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72 Jahrgang

Einheilsorgamsation der deutsche « Leibesübungen
See ML wird NS -Aeichsbimd — Verordnung des Führers

Berlin , 29. Dezember.
Der Führer und Reichskanzler hat am

21. Dezember 1938 folgendes verfügt:
Artikell

Dem Nationalsozialistischen Reichsbund für
Leibesübungen obliegt die Leibeserziehung
des deutschen Volkes, soweit diese nicht durch
den Staat oder durch die Partei , ihre Gliede¬
rungen und angeschlossenen Verbände durch¬
geführt wird.

Artikels
Der NSRL ist eine von der NSDAP

betreuteOrganisation. An ihrer Spitze
steht der Reichssportführer.

ArtikelZ
Deutsche Gemeinschaftendie zur Pflege der

Leibesübungen oder zur Durchführung sport¬
licher Wettkämpfe gebildet werden» gehören
dem NSRL an.

Artikel 4
Die Durchführung des internationalen Sport¬

verkehrs obliegt ausschließlich dem NSRL.
Artikel 5

Der vorstehende Erlaß gilt nicht sür den
Wehrsport, den Kraftfahrsport, den Lustsport
und den Pferdesport.

Der Reichssportführer erläßt die zur Durch¬
führung dieses Erlasses erforderlichen Be¬
stimmungen. ^

Der Stellvertreter des Führers NudolsHeß
und der Reichsminister des Innern Or. Fr ick
geben hierzu folgendes bekannt:

Die vom Reichssportführer geschaffeneEin-
heitsorganisation der Deutschen Lei¬
besübungen, der Deutsche Reichsbünd für
Leibesübungen, Hai die Ausgabe, das deutsche
Volk zu einem „Volk in Leibesübungen"
zu machen . Diese wichtige politische Zielsetzung,
die besonders bei dem Deutschen Turn - und
Sportfest Breslau 1938 in Erscheinung trat,
läßt es geboten erscheinen , dem Reichsbund
Führung und Schutz der NSDAP zu¬
teil werden zu lassen . Der Führer und Reichs¬
kanzler hat daher dem Reichsbund die Bezeich¬

nung „Nationalsozialistischer Reichsbund für
Leibesübungen" (NSRL ) verliehen und ihn zu
einer von der NSDAP betreuten Organisation
erklärt.

Damit ist zum Ausdruck gebracht , daß der
Einsatz der Millionen deutscher Turner und
Sportler im NSRL und die Arbeit der Organe
dieses Bundes politisches Wirken im Sinne
und im Rahmen der NSDAP ist.

Obliegt der Partei nunmehr die poli¬
tische Führung des NSRL, so ist es
wie bisher Aufgabe des Staates und seiner
Organe, die äußeren Voraussetzungen und
Hilfsmittel sür eine voll wirksame und rei-

London, 29 . Dezember.
Ministerpräsident Chamberlain ver¬

öffentlicht in der Zeitschrift der Konservativen
Partei , „Home and Empire"

, eine Neu¬
jahrsbotschaft. Er wendet sich darin
gegen die Auffassung, daß der Krieg unver¬
meidlich und die Kriegsvorbereitungen die ein¬
zige Aufgabe sei , die gelöst werden müsse . Sein
Bestreben sei immer dahin gegangen, die mög¬
lichen Kriegsursachen zu beseitigen und durch
persönliche Besprechungenein großes Matz von
Vertrauen zwischen den Völkern herzustellen.
Im gleichen Geiste werde er auch weiterhin
arbeiten.

Bemerkenswert in innerpolitischer Beziehung
ist die Aufforderung, die Chamberlain an die
Konservative Partei richtet im Hinblick aus
die unvermeidlich näherrückenden allgemeinen
Wahlen das eigene Haus in Ordnung
zu bringen. Der Zeitpunkt der Wahlen sei
zwar noch unbekannt, aber wenn es soweit sei,
müsse die Arbeit bereit sein , einen Sieg für
die nationale Regierung zu erringen.

Weiter erklärte Chamberlain , das vergangene
Jahr habe Prüfungen und Sorgen gebracht,
die aber durch Gewinne aus verschiedenen

bungslose Tätigkeit des Bundes zu schaffen
und die zweckmäßigste Auswertung dieser För¬
derungsmaßnahmen zu sichern.

Leitendes Organ sür die Durchführung der
politischen Führungs - und der staatlichen För¬
derungsaufgabe ist der Reichs sportführ er,
den der Führer und Reichskanzler beauftragt
hat, die erforderlichen Durchführungsbestim¬
mungen zu erlassen . Der Reichssportführer ist
dadurch nunmehr gleichermaßen im Rahmen
der Bewegung und im staatlichen Bereich ver¬
ankert und hat damit die erforderlichen.Voll¬
machten zur Ausführung des ihm erteilten um¬
fassenden Auftrages.

Gebieten wieder wettgemacht würden, Hierzu
gehöre das Abkommen von München . Das
abgelaufene Jahr biete keinen Anlaß zu be¬
sonderem Pessimismus . Für die Zukunftwerde
das Rüstungsproblem eingehend geklärt
werden müssen.

Es sei zwar noch viel zu tun , aber um jeden
falschen Eindruck , der durch das Gerede über
Verzögerungen und Mängel in der eng¬
lischen Ausrüstung hervorgerufen wor¬
den sei , zu zerstören,-wiederhole er seine Er¬
klärung. daß die Aufrüstung heute solche
Fortschritte gemacht habe, daß England im
Notfälle allen seinen Verpflichtungen Nach¬
kommen könne.

Wörtlich heißt es dann : „ Unsere bewaffnete
Stärke ermöglicht es uns , im Rat der Völker
zu sagen, daß wir mit allen Völkern Freund¬
schaft suchen und ihnen im Geiste der Vernunft
und des offenen Handelns gegenübertreten, daß
wir aber der Gewalt nicht Weichen ."

Zum Schluß der Reujahrsbotschaft wird noch
einmal die Verstärkung und Beschleuni¬
gung der britischen Rüstungsmatznahmen her¬
vorgehoben.

Eine NeujahrsbolMail Evamberlains
VerttSelmrg und Beschleunigung der Mstungsmatzrmhmen

Kombinationen üb« Cbamberlains Komreüe
Der Inhalt der französischen Antwort an Rom

Jean Daladier spricht zu dem von ihm
gegründeten Jugendverband ^

Der älteste Sohn des französischen Minister¬
präsidenten, Jean Daladier, gründete
einen neuen Jugendverband mit dem Namen

„Jeunesse de l'EmPire Frangais"
(Pressebild-Zentrale)

lischen Minister bei ihrem 'Besuch in Rom den
Wunsch einer aufrichtigen und dauerhaften Ver¬
besserung der französisch -italienschen Beziehun¬
gen erneuern würden.

Der Londoner Korrespondent des „Jour"
mißt der Romreise Chamberlains große Bedeu¬
tung bei und meint, daß das Ergebnis im wei¬
ten Maße die Zukunft der gesamten Verstän¬
digungspolitik bestimmenwerde. Wenn Cham¬
berlain den Eindruck aus Rom mitbrmge, daß
der englisch - italienische Pakt in seinen wesent¬
lichen Klauseln nicht voll durchgeführt würde,
dann sei der Eintri -t junger Kon¬
servativer ins Kabinett mehr als
wahrscheinlich.

Paris , 30 . Dezember.
Das Hauptgesprächsthema der französischen

Presse bildet die Uebermittlung des Wort¬
lau t e s der in Rom überreichtenfranzösi¬
schen Antwortnote an das Foreign Of¬
fice durch den französischen Geschäftsträger. Die
Blätter betonen, daß London dadurch sowie
durch die Unterhaltungen Bonnets mit dem
britischen Botschafterin Paris über den Stand¬
punkt der französischen Regierung genau infor¬
miert sei . . ^

Der Außenpolitiker des dem Quai d'Orsay
nahestehenden „Petit Partiten" unter¬
streicht , daß Chamberlain nunmehr in Präziser
Form Fingerzeige erhalten habe, die ihm sehr
nützlich sein würden, falls im Laufe des Be¬
suches in Rom die Frage der französisch -italie¬
nischen Beziehungen angeschnittenwerden sollte.
Der englische Premier erstrebe keineswegs me
Rolle eines Vermittlers . Sein Aufenthalt in
Rom werde zum größten Teil den Verhand¬
lungen und Empfängen gewidmet sein , die Me
Erneuerung der englisch - italieni¬
schen Freundschaft bekunden werden.

Die diplomatischen Besprechungen würden
sich sowohl auf allgemeine Probleme als auch
auf die Angelegenheit beziehen , die England
und Italien ganz besonders interessieren, und
zwar würden das Mittelmeer , Spa¬
nien und das Rote Meer die Haupt¬
besprechungspunkte bilden. In diesem Zu)
sammenhang könnten gleichzeitig auch me
französisch -italienischenBeziehungenzur Sprache
kommen . . Chamberlain würde dabei Kenntnis
von den wirklichen Auffassungen des Duce er¬
halten, die man noch nicht kenne . Chamberlain
könne nötigenfalls Mussolini von den französi¬
schen Absichten unterrichten für den Fall , daß
die französische und die italienische Regierung
— wenn erst einmal der Lärm vorüber sei - -
zu einer nützlichen Besprechungüber ernsthafte
und praktisch mögliche Dinge gelangen würden,

E handelt sich also um eine „Informa¬
tiv ns Mission "

, die der britische Premier
u. a. zu erfüllen gedenke . Dies werde ihn nicht
hindern , mit der ihm eigenen Überzeugungs¬
kraft das Gleichgewicht in den Gegenden zu
festigen zu suchen, in denen sich die britischen,

(Letzter Rundfunk)

französische und italienischen Interessen über¬
schneiden.

Die Ausrechterhaltung des Status quo im
Mittelmeer, der das wesentliche Stück des
englisch -italienischen Abkommens bilde, stelle
den Grundsatz dar, aus den sich Chamberlain
zweifelsohne stützen werde, um eine Frie-

densatmosphäre in jener Zone zu schassen, in
der die Wellreichstraßen Englands , Frank¬
reichs und Italiens liegen.
Der Außenpolitiker des „Excelsio r" schal¬

tet ebenfalls die Hypothese einer britischen Ver¬
mittlung zwischen Italien und Frankreich aus.
Doch würde nichts im Wege stehen , daß die eng-

England
braucht austraMche Flugzeuge

London, 30. Dezember.
Wie „Daily Telegraph" meldet, werden sich

in Kürze Vertreter des englischen Luftfahrt¬
ministeriums nach Australien begeben , um
mit der australischen Regierung Pläne sür die
Herstellungder modernsten britischen Flugzeug¬
typen in Australien zu besprechen . Aehnlich wie
in Kanada würden vor allem die Möglichkeiten
zur Anlage neuer Fabriken untersucht. Es
werde sür höchst wichtig gehalten, in Australien
eine Flugzeugindustrie auszubauen,
die nicht nur die Verteidigung Australiens
sichere, sondern auch für den Schutz der briti¬
schen Stützpunkte und Besitzungen im Osten
und Fernen Osten herangezogenwerden könnte.
Mit der nötigen Industrie im Rücken könnte
die australische Luftwaffe sehr gut an der
aktiven Verteidigung beispielsweisevon Sin-
gapore teilnehmen. Von . der Sicherheit
dieser Stützpunkte hänge die Operationsbasis
der britischen Flotte in den fernöstlichen Ge¬
wässern ab.

Rotfpanstcher Zerstörer
gestrandet

London, 30. Dezember.
Wie aus Gibraltar gemeldet wird , ist der

rotspanische Zerstörer „Jost Luis Diaz"
in den frühen Morgenstunden des Feitag bei
dem Versuch , den Hafen von Gibraltar , wo er
ausgebessertworden war , zu verlassen , von dem
nationalspanischenKreuzer „ Canarias " und den
Küstenbatterien von Ceuta kampfunfähig
gemacht worden. Auf der Flucht vor dem
nationalspanischen Geschützseuer strandete
das Schiss.

Der Zerstörer rammte bei der Ausfahrt zu¬
nächst den nationalspanischen Minenleger „Ju¬
piter"

, der vermutlich gesunken ist , und lief
dann etwa 50 Meter von der Küste entfernt
auf Grund . Bei der Beschießung sind zahl¬
reiche Besatzungsmitglieder des rotspanischen
Kriegsschiffes getötet oder verwundet worden.
Bis 4 Uhr morgens wurden 7 Tote und 11 Ver¬
wundete an Land gebracht.

Schnellste Segelfahrt von Hamburg nach Südamerika
Die Viermastbark „Padua "

, eines der letzten Grotzsegelschifse der deutschen Handelsflotte,
legte bei ihrer letzten Fahrt die 9000 Seemeilen lange Strecke nach dem Salpeterhafen Corall
an der Westküste Südamerikas in 61 Tagen zurück . Diese Rekördfahrt ist die schnellste, die je
ein deutsches Segelschiff auf der Reift nach Südamerika erreichte . Führer der „Padua " ist
der erst 30jährige Kapitän Wendt . (Scherl-Bilderdienst)
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FeanzöMe ..VseMISmatzMhWen
KeiegSWMe und SenegMeger nach Vttbutt entsandt

Paris. 30. Dezember.
Die Entsendung zweier französischer Kriegs-

schiffe und die bevorstehende Abfahrt eines
Bataillons Senegalschützen nach Djibuti wird
von den Frühblättern groß herausgestellt. Wäh¬
rend ein Teil der Zeitungen sich bemüht, diese
militärischen Maßnahmen in ihrer
Bedeutung abzuschwächen , wollen andere Zei¬
tungen, so vor allem die chauvinistische „Epo-
que " und das sowjetfreundliche„Ordre"

, darin
ein unfreiwilliges Eingeständnis erblicken , daß
die L a g e d o ch e r n st e r sei.

Gegen die letzte Welle falscher Nachrichten
nimmt der politische Direktor der „Liberie" ,
Doriot, energisch Stellung und fragt nach
den Hintermännern, die diese neuesten
Falschmeldungen am Vorabend der Reise Da-
ladiers nach Korsika und Tunis und der Rom¬
reise Chamberlains lancierten.

..Dunkle KrMe an der Nehmt"
Mailand , 29. Dezember.

Die norditalienische Presse wendet sich mit
Entrüstung gegen den von gewissen internatio¬
nalen Hetzblättern in unerhörtester Weise ent¬
fesseltenLügenseldzug, der nichts anderes
zum Ziele hat, als immer neueUnruhe zu schaf¬
fen und eine gegen die sogenannten Diktaturen
gerichtete Psychose zu erzeugen, um aus diese
Weise offeneVerwicklungenheraufzubeschwören.
Der „Popolo d 'Jtalia " zählt unter der Ueber-
schrift „ Offensive von falschen Nachrichten " dis
ganze Reihe der unverschämtenLügen auf, mit
denen eine planmäßige Brunnenvergiftung be¬
trieben wird!

Die „ Stampa " schreibt , die dunklen Kräfte
seien an der Arbeit. Der Hauptanlatz für das
Wiederaufleben dieses Treibens seien der be¬
vorstehende BesuchChamberlains in Rom
und die Siege Fr an cos in Katalynien.
Zur Mittelmeerfrage stellt das Türmer Blatt
fest.

daß nicht Italien , sondern Frankreich den
Grundsatzdes Staius qiw im Mittelmeer ab¬
zuändern suche. Das Regime von Tunis
sei ein durch Abmachungenklar umrissnes
Protektorat und die Stellung der Italiener
im Gebiet des Bey sei darin unzweideutig

sestgelegt.
Wenn die Franzosen aber, wie dies in den
letzten Wochen geschehen sei , die- Garantien für
die italienischen Kolonisten offen verletzten,
dann beginnen sie einen Mißbrauch der Macht¬
mittel, der zu dem Status auo in offenem
Widerspruch stehe.

Der Bologneser „Resto del Carlino " erklärt,
es könne nicht davon der Rede sein , daß unter
„natürlichen Rechtsansprüchen" nichts anderes
als ein neues Statut für die Italiener in
Tunis , eine Auffrischung irgendwelcher alter
Abmachungen oder Zusicherungenvon einigen
Rechten an die Italiener in Tunis zu ver¬
stehen seien.

Frankreich will seSbftön- ig lein
London, 30. Dezember.

Der französische Geschäftsträger Cambon
sprach im Foreign Office vor. Wie es heißt,
soll er erklärt haben, daß die französische Re¬
gierung den französisch -italienischen Streitfall
als eine Angelegenheit ansehe , die allein
die beiden betroffenen Länder an¬
gehe.

*

Der französische Luftfahr tyaus-
halt wurde nach Darlegungen des Bericht¬
erstatters über unzureichende Flugzeugproduk¬
tion vom Senat angenommen. .

X

Abbruch der Vsziehuugeu
grau- Frankreich

Paris, 30. Dezember.
(Letzter Rundfunk)

Die französische Presse veröffentlichtin Form
einer kurzen Nachricht eine Reutermeldung aus
Teheran, nach der zwischen Iran und Frank¬
reich die Beziehungen abgebrochen
worden sind . Kommentare oder Erklärungen
über den Grund für diesen Abbruch werden
noch nicht gegeben.

Verlüttgeetee
Weirmachtsuelaub

Fllr Arbeiter oer Wek i besefligungen
Der Generalinspektor für das deutsche Stra¬

ßenwesen, Abteilung Wiesbaden, gibt für die
Arbeiter des Bauvorhabens der Westbefesti¬
gung bekannt:

Die Rückfahrt der Urlaubersonderzüge
wird wegen des Frostwetters u mvierTage
verschoben. Wer also am 2 . Januar ab-
fahkren sollte , fährt erst am 6 . Januar . Wer am
3. Januar abfahren sollte , führt erst am 7. Ja¬
nuar . Die Uhrzeiten und Bahnhöfe bleiben die
gleichen . Diese Regelung betrifft nur diejenigen
Arbeiter, die mit Sonderzügen fahren. .Die für
den Weihnachtsurlaub gezahlte Ausfall¬
beihilfe wird auch für den . verlängerten
Urlaub gewährt.

Vras verWgt AullSrung dev Ivdeu-Varlet
Smkeemärmee des VerrM -MUMLs werden belettigt

Prag , 30 . Dezember.
Wie der Prager Zeitungsdienst erfährt, wird

in den nächsten Tagen die Prager Regierung
auch die Auflösung der Jüdischen
Partei verfügen, deren Tätigkeit bereits ein¬
gestellt wurde. In der Slowakei und der Kar-
patho - Ukraine ist diese Partei bereits vor
Wochen aufgelöst worden. Das Vermögen
dieser Partei , die . sich zwar immer gescheut hat,
politisch in den Vordergrund zu treten, deren
Einfluß aber bei verschiedenen Aktionen des
Benesch -Regimes nachweisbar war , wird zu¬
gunsten des Staates verfallen.
VeneschS Vild verschwindet

Nach den neuen Vorschriftendürfen in Schul¬
zimmern nur mehr das mittlere Staatswgppen
und ein Kreuz angebracht sein . Die Bilder des
Expräsidenten Benasch sind zu entfer¬
nen und jene des ersten Präsidenten Masaryk
unter die Bilder anderer Männex des tsche¬
chischen Volkes einzüreihen. In Amtslokalen,
die der Oeffentlichkeit zugänglich sind , ist nur
das mittlere Staatswappen anzubringen.
Die Slowakei -Reise Sachas

Die -politische Bedeutung der Reise des
Staatspräsidenten vr . Hacha in die Slowakei

wird vom „A zet " unterstrichen. Das Blatt
bezeichnet diese Reise als den Beginn der
Konsolidierungsarbeit und vermerktweiter, daß
durch den Abzug der 9000 tschechischen Staats¬
beamten aus der Slowakei die tschechisch¬
slowakische Streitfrage gelost sei.

Bosnischer Vrokesk in Prag
Warschau, 29. Dezember.

Wie seitens des Außenministers mitgeteilt
wird, hat der polnische Gesandte in Prag,
Papee, dem stellvertretendenPrager Außen¬
minister Krno gegenüber Protest wegen einer
Reihe von Zwischenfällen an der polnisch-
tschecho-slowakischen Grenze erhoben. Er er¬
klärte , daß Polen Gegenmaßnahmen ergreifen
würde, falls die Grenze nicht sofort befriedet
würde. Die polnische Regierung lehne jede
Verantwortung für die künftige Entwicklung
ab, wenn dieser Forderung nicht stattgegeben
würde." Krno hat ip der Unterredung mit Papee zu¬
gesichert , daß die tschecho-slowakische Regierung
alles tun würde, was in ihren Kräften steht,
um weitere Zwischenfälle zu verhindern. Nach
der von Polen in dem Protest angegebenen
Frist mutz die Angelegenheit bis Ende der
Woche erledigt sein.

FranroS Vormarsch in Katalonien
Wettere Ersolge in aAen Abschnitten der Offensive

Bilbao, 29. Dezember.
In allen Abschnitten der nationakspanischen

Offensive in Katalonien wurden am Donners¬
tag neue Forts chrit t e erzielt. Von beson¬
derer Bedeutung Waren die Operationen im
Abschnitt von Balaguer, also etwa an der
Mittleren Einbruchstelle , wo die Armee des

-Generals Moscardo den Durchbruch durch die
roten Linien, der nach heftigen Kämpfen am
Mittwoch gelungen war , geschickt ausnutzte und
zu einem großen Erfolg erweiterte.
Dabei mußte allerdings der .heftige Widerstand
des Feindes überwunden werden, der gerade
an dieser Stelle den Vormarschder nationalen
Truppen Verhindernwollte, schließlich aber doch
zurückgeworfen werden konnte.

Im Nordabschnitt der Offensive , bei
Tremp, drang die Armee des .Generals Mu-
noz Grande ebenfalls weiter vor, und zwar
von den Höhen des Monfech -Gebirges hinab
in Richtung auf die Straße , die von Lerida zur
französischen Grenze führt . Dabei Wurde n . a.

die Ortschaft Baldomaam Segeufer wieder
von nationalen Truppen besetzt.

Im Süd ab schnitt, zwischen Segre und
Ebro, griffen die Truppen des Generals Sol-
chaga bei Granadella und nördlich davon in
Richtung auf Borjas Biancas an . Hier wurde
der Angriff bis 9 Kilometer vor Borjas Bian¬
cas vorgetragen. In allen Abschnitten wurden
wieder zahlreiche Gefangene gemacht . Auch die
Zahl der Ueberläufer ist sehr erheblich.

ReueEiubembSftelle bei Valagver
Auch am Donnerstagnachmittag nähmen die

Operationen an der katalanischen Front ihren
planmäßigen Fortgang . Im Südabschnitt zwi¬
schen Segre und Ebro wurde der Ort Grana¬
della nach heftigem Kampf erobert. Die
Roten verteidigten diese Stadl , der als Knoten¬
punkt zahlreicher Straßen eine erhebliche Be¬
deutung zutommt, besonders hartnäckig . Im
weiteren Verlauf des Vormarsches längs der
Straße Lerida—Tarragona konnte ferner die

Höhe San Anton sechs Kilometer nordöstlich
von Granadella eingenommen werden. Hier
unternahm der Feind heftige, aber erfolglose
Gegenangriffe.

Im Abschnitt Balaguer gelang es der Armee -
Generals Moscardo, den Einbruch in die

-feindliche Front zu erweitern. Sie durch¬
brach die rote Linie 12 Kilometer nörd¬
lich von Balaguer bei Cenarasa in vier
KilometerTiefe.

Im Nordabschnitt Tremp erzielte General
Munoz Grande mit der Eroberung der
StadtBenavent, von wo aus eine direkte
Verbindung zur Hauptstraße Lerida—franzö¬
sische Grenze führt , einen beachtenswerten Er¬
folg . An der gleichen Verbindungsstraße wurde
der Ort Artesa besetzt, wobei 500 Gefangene
gemacht werden konnten.

Die nationale Luftwaffe schoß vier feindliche
Flieger ab.

Moskaus Wühlarbeit
m Griechenland

Athen, 29. Dezember.
Die Sicherheitsbehörden entdeckten zwei

Druckereien , die heimlich kommu¬
nistische Winkelblätter und staatsfeind¬
liche Hetzschriften herstellten . Anschließend wurde
eine Anzahl - bolschewistischer Hetzer hinter
Schloß und Riegel gebracht.

Krach um MillianenSrAebung
Newyork, 28. Dezember.

Zwei Juden aus Wien, die ihr bis¬
heriges Gastland mit dem Gelobten Lande
Israels jenseits des „Großen Wassers" ver¬
tauscht haben, hatten aus amerikanischem Boden
nichts Eiligeres zu tun , als die Gerichte ihres
neuen „Vaterlandes " mit der Reinigung ihrer
selbst für jüdische Verhältnisse ungewöhnlich
schmutzigen Wäsche zu . bemühen. Jud Mar¬
kus Preminger verklagte vor dem New-
yorker Staatsgericht den früheren Mitinhaber
der Wiener Ankerbrotfabrik, seinen Rasse¬
genossenStefan Men dl, aus Zahlung der
runden Summe von 255 000 Dollar für „Be¬
mühungen"

, die in der Verschiebung
eines Vermögens -von einer Million
Dollar noch „rechtzeitig " vor dem Anschluß von
Wien nach Zürich bestanden haben. Als „Un-
k o st e n" bei diesem „Geschäft " gibt Jud Pre¬
minger u. a . 5000 Dollar für Patzbeschaffung
und 20 000 Dollar für das amerikanische Ein¬
reisevisum ( !) an.

Jud Preminger ist voller Hoffnung, den un¬
gerechten Mammon mit Hilfe des amerika¬
nischen Gerichts eintreiben zu können , da
Mendl bereits wieder — so schnell geht das
bei den „armen vertriebenen Juden " — ein
blühendes Geschäft in Hollywood hat.

VsSM m kurzen Marten
Der Reichstreuhänder der Arbeit für das

Wirtschaftsgebiet Bayern hat eine
neue Reichstarifordnung für die seinkera¬
mische Industrie erlassen.

Man erwartet den Besuch des Grafen
Ciano in Belgrad bereits am 20. Januar
kommenden Jahres.

Anläßlichseiner Fahrt durch Norditalien ver¬
handelte vr . Ley mit Präsident Cianetti
über den weiteren Ausbau der „Kraft durch
Fteude" -See- und Landreisen. Im Frühjahr
1939 sollen 30 000 Urlauber insbesondere auch
die italienische Riviera besuchen.

Der ehemalige Außenminister Delbos ver¬
sucht in einer Erklärung die Veröffentlichungen
des „ Gringoire" über seine und Blums Ange¬
bote an Tardieu zur Beteiligung an einem
„ Kabinett im Geiste Clemenceaus ".
zu entkräften.

I . H. Rösler:

Der Herr im Minder
Nicht immer hat einer der einen Zylinder

trägt , Geld im Sack . Man stritt, ob dies in
diesem besonderen Falle der Fall sei . Dann
beschloß man, es darauf ankommen zu lassen
und wenigstens den Versuch zu wagen.

„ Hände hoch!"
„Aber - "
„ Hände hoch !"
Der Herr im Zylinder starrte mehr verwun¬

dert als erschrocken auf zwei Revolvermündun¬
gen , die aus -ihn gerichtet waren . Zwei elegante
Herren standen vor ihm. Der Teufel hole die
Unsicherheit auf der Straße um Mitternacht

„Ich gehe Wohl nicht fehl" , sagte
' der Herr im

Zylinder, als er sich von seiner Ueberraschung
erholt hatte

'
„daß es Ihnen auf mein Geld

ankommt Ich will Sie nicht unnötig aufhalten,
Sie haben wahrscheinlich heute noch mehr zu
tun — bitte, meine Brieftasche ist in meinem
Zylinder" .

Mit hohem Schwung lüftete er seinen Hut,
holte daraus eine dicke Brieftasche hervor und
überreichte sie den Räubern . Und ohne ihnen
Zeit zu lassen , darauf ein Wort zu erwidern,
fuhr er fort:

„ Noch etwas ? Meine Uhr? Meine Zigaret¬
tendose ? Mein Feuerzeug? Ein goldener Füll¬
federhalter? Bitte sehr !"

Wieder griff er in den Zylinder und förderte
das Genannte zutage Er stopfte es selbst den
beiden Banditen in die Tasche , die mit offenem
Mund dastanden und sich von so viel Freund¬
lichkeit eines Ueberfallenen nicht erholen
konnten.

„Haben Sie keine . Krawattennadel? " sagte
dann der Bandit , nur um etwas zu sagen.
„Eine Krawattennadel ? Selbstverständlich.
Bitte sehr !" Er zog aus seinem Zylinder eine
goldene Krawaliennadel und heftete sie dem
Räuber eigenhändig in den Schlips. Dann
klopfte er ihm noch wohlwollend auf die Schul¬
ter und sagte : „ Tragen Sie sie gesund , junger
Freund !"

„ Danke "
, sagte der Räuber beschämt , und

es ist Wohl das erste Mal in der Geschichte der
Räuberei überhaupt, daß ein Räuber danke
sagte . Dies wieder beschämte den Beraubten
und er begann sogleich neue Dinge aus seinem
Zylinder hervorzuziehen und den beiden in die
Tasche zu stopfen . Es waren dies eine mehr-
schwingige Perlenkette, ein achtkarätiger Bril¬
lantring , goldene Manschettenknöpfe und was

-derartige Dinge mehr sind , die Räuber gern
sehen . „ Noch etwas ? " fragte er freundlich.

„ Sie sind zu gütig, mein Herr" .
„ Mit Nichten ! Sie können sich wünschen , Was

Sie wollen!"
„ Ein Schnaps Wäre gut auf den Schreck!"
„Auch einen Schnaps können Sie haben" ,

sagte der Herr im Zylinder und holte aus dem
Zylinder drei wohlgefüllte Schnapsgläser,
„und jetzt zum Wohl, meine Herren!"

Sie tranken, der Korn war gut.
Was jetzt kam , war noch besser.
„ Zum Abschied ein , Geschenk für die lieben

Kinder" , sagte der Ueberfallene und zog aus

dem Zylinder ein paar Weiße Tauben und ein
Riesenaquarium mit Goldfischen . „Sie muffen
es gut festhalten, daß es nicht fällt, und Sie
halten die Dauben, daß sie nicht davonfliegen!
Dies war der Schluß meiner Vorstellung.
Wenn Sie mich wieder einmal sehen wollen,
besuchen Sie die Zauberschau Hexenmeister
im Kolosseum . Mein Name ist Hexenmeister,
meine Herren!"

Mit diesen Worten setzte er den Zylinder
wieder auf und empfahl sich mit einer leichten
Verbeugung. Die beiden Banditen standen da,
im Arm das Aquarium und die Tauben und
sahen dem Davoneilenden nach.

„Das heiße ich einmal einen Kavalier!"
„Zum Teufel mit dem Kavalier!" schrie der

andere und ließ die Tauben fliegen, „ wo ist
mein Portemonnai und meine Brieftasche?
Ich vermisse ihren gewohnten Druck !"

Da warf der Zweite erschrocken das Aqua¬
rium zu Boden und begann in seinen Taschen
zu wühlen. Er fand nicht , was er suchte . Er
fand nicht die Brieftasche des Fremden noch
seine Tabatiere, noch sein Feuerzeug, noch die
tausend anderen Dinge. Er fand nicht einmal
die drei Ringe, die ihm gehörten. Dem An¬
deren erging es ebenso . Zum Teufel mit der
Unsicherheit auf der Straße um Mitternacht!

Otto Hofmann von Wellenhof:

Die WsiMgimg
„Haben Sie vielleicht auch Gespenster in

Ihrem Schloß, Marquis ? " fragte lachend der
Gast und türmte sich gemischten Salat auf den
Teller. „Klopfgeister , Weiße Frauen oder so
was ? Oder fallen Bilder von der Wand, weil
irgendwo in der Bukowina ein alter,Schul¬
freund von Ihnen in der gleichen Minute
stirbt? Irgend ein kleines Gruseln, nichts
dergleichen ? "

Nach diesen übermütigen Worten entstand
im Saale ein so peinliches Schweigen, daß
dem Gast zumute war , als hätte er der Haus¬

frau soeben die gesamte Bratentunke über das
Kleid geschüttet . Der Marquis trommelte ner¬
vös mit den Fingern auf den Tisch . Die
Marquise sah man verlegen in den Karotten
stochern . Selbst die Hirschköpfe an der Wand
schienen mißbilligend ihre kapitalen Geweihe zu
schütteln . Im Kamin verglomm allmählich das
Feuer , und die Kälte kroch langsam die Beine
hoch wie- ein garstiges Tier . Durch die hohen
Scheiben blickte man in den verlassenen Park.
Vor dem fahl verdämmernden Winterhimmel
hob sich das schwarze Gerippe einer entblätter¬

ten Rüster ab , auf deren höchster Spitze eine
dunkle Dohle wie tot hockte. Vom Gang hallten
die schlürfenden Schritte des buckligen Lakaien
Iwan herein, sein krächzender Husten erfüllte
das weite Gewölbe.

„Fühlen Sie her!" unterbrach endlich der
Marquis die Stille im Saal und hielt dem
Gast sein Haupt hin.

„Eine Beule, Marquis "
, stellte der junge Herr

beflissen fest, froh, daß nun das Eis der Stim¬
mung und auf den Gesichtern gebrochen schien.

„Und was für eine !" erwiderte der Hausherr
stolz . „Eine Staatsbeule geradezu! — Sie
glauben also nicht an das Dasein von Ge¬
spenstern , nicht an geisterhafte Vorgänge? Ich
will Ihnen ein kleines Erlebnis berichten , das
Sie vielleicht ein wenig nachdenklich stimmen
Wird . Kommt mir da neulich im Park eine
Zigeunerin entgegen und will mir aus der
Hand wahrsagen. Ich will natürlich nicht . Sie
gibt keine Ruhe. Nur einen Blick ! Also von
mir aus . . . Da kreischt die Person gleich auf:
,OH<

, schreit sie, .Sie werden noch in dieser
Woche ein Eisenbahnunglück erleben! "̂

„Wann war das ? " fragte interessiertder Gast.
„VorigenDonnerstag . Heute vor einer Wöche.

Lächerlich , Hab' ich mir gedacht . Ein Eisenbahn¬
unglück kann man am leichtesten dadurch ver¬
meiden, daß man eben die paar Tage nicht mit
der Bahn fährt ."

„Natürlich."
Ja — aber damit ist es noch lange nicht

getan. Schließlich sind auch schon Leute von
der Eisenbahn überfahren worden, die nicht
darin saßen — na , und das ist doch auch ein
Eisenbahnunglück. Man darf sich also für alle
Fälle nicht einmal einem Bahnkörper nähern.
Funkenslug aus der Lokomotive ist ein weiteres
Gefahrenmoment. Ferner : Die Pferde können
durch die Geräusche eines rollenden Eisenbahn¬
zuges scheuen — Eisenbahnunglück! — Je
weiter und je tiefer ich in den Begriff .Eisen¬
bahnunglück̂ eindrang, desto mehr wurde mir
bewußt, wie sehr wir alle von Dingen umgeben
sind , die zum Eisenbahnwesen gehören. Ich
will von der Spielzeugeisenbahnunserer Kinder
ganz absehen, die wir selbstredend sofort nach
der Weissagung bis zum Ablauf der Woche
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Ab 1. Januar erhöhter Hinderfchutz
Die Hauptgedanke « -es ..Gesetzes über die Hinderarbett"

Am 30. April d . I . hat die Reichsregierung
ein „Gesetz über Kinderarbeit und
über die Arbeitszeit der Jugend¬
lichen " verabschiedet, das am 1. Januar
inKrasttritt . Die Bedeutung des Gesetzes
erhellt am deutlichsten aus den Geleitworten,
die der Gesetzgeber dem Gesetzestext voran¬
gestellt hat:

„Jugendschutz ist Volksschutz . Alle Jugend¬
lichen zu seelisch und körperlich gesunden Volks¬
genossen zu erziehen, ist völkische Notwendig¬
keit und nationalsozialistischePflicht. Es ist der
Wille der Reichsregierung, der deutschen Ju¬
gend Schutz und Förderung zuteil werden zu
lassen und damit ihre Leistungsfähigkeit zu
steigern . Diesem Ziele dient die Verwirklichung
folgender Grundgedanken:

Kinderarbeit ist grundsätzlich ver¬
boten . Die Jugendlichen werden durch
die Begrenzung der Arbeitszeit und
durch Verbot der Nachtarbeit vor über¬
mäßiger Beanspruchung geschützt. Die zur be¬
ruflichen Weiterbildung, zur körperlichen Er¬
tüchtigung, zur Gestaltung der Persönlichkeit
und zur staatspolitischenErziehung notwendige
Freizeit wird sichergestellt . Der Ur¬
laub der Jugendlichen und seine sinnvolle
Ausgestaltung werden gewährleistet."

Aus der Fülle der neuen Bestimmungen und
der vom Reichsarbeitsminister vor kurzem er¬
lassenen Ausführungsverordnung seien ihrer
besonderen Bedeutung wegen die Anordnungen,
die sich mit dem Verbot der Kinder¬
arbeit beschäftigen , hervorgehoben. Die Kin¬
derarbeit ist — wie gesagt — grundsätzlich un¬
tersagt.

Damit ist Punkt 21 des Parteiprogrammes
der NSDAP erfüllt, nach dem der Staat für
die Hebung der Volksgesundheitzu sorgenhat.

Nur in ganz wenigen Ausnahmefällen ist —
immer unterständiger Aufsicht des Staates —
eine kurzfristige Beschäftigung von volksschul-
pflichtigen Kindern über 12 Jahren statthaft.
Es handelt sich hierbei um leichte Arbeiten im
Handelsgewerbe, um das Austragen von Wa¬
ren, um Botengänge, und Handreichungen im
Sport , also um Arbeiten, die sich für Erwach¬
sene nicht eignen. Andere Arbeiten sind nur in
Familienbetrieben zulässig, , jedoch enthält die
Ausführungsverordnung zum Jugendschutz-
gesetz eine umfassende Liste der auch für Kinder
in Familienbetrieben verbotenen Arbeiten. Aus
ihr seiest erwähnt die Verarbeitung von Ge¬
müsen , Pilzen und Früchten, das Spritzen von
Farben mit Ausnahme von Wasserfarben, Ke¬
gelaufsetzen und andere Hilfsleistungen; auf
.Kegelbahnen. Hätte man sämtliche Arbeiten
für Kinder verboten, so wäre die Folge gewe¬
sen , daß sie von Erwachsenen, deren Arbeits¬
kraft für andere Arbeiten dringender benötigt
wird, versehen worden wäre.

Kinder, die zu den vorgenannten Arbeiten
herangezogen werden, dürfen nicht länger als
zwei, in den Schulferien nicht länger Äs vier
Stunden beschäftigt werden. Sie dürfen nur in
der Zeit zwischen 8 und 19 Uhr und nicht vor
dem Vormittagsunterricht arbeiten. Nach dem
Vormittagsunterricht ist eine mindestens zwei¬
stündige , nach dem Nachmittagsunterricht eine
mindestens einstündige ununterbrochene freie
Zeit einzuschalten . Während der Schulferien
sind den Kindern mindestens 15 Werktage jähr¬
lich Freizeit zu gewähren. Ebenso dürfen sie
an Sonn - und Feiertagen nicht beschäftigt wer¬
den , zulässig sind Handreichungen beim Sport
bis zur Dauer von höchstens vier Stunden.

Bei Kindern, die nicht mehr volksschulpflichtig
sind , darf die Beschäftigungauf sechs Stunden
täglich ausgedehnt werden.

Als Kind gilt, wer noch nicht 14 Jahre alt
ist, als Jugendlicher, wer über 14 Jahre , aber
noch nicht 18 Jahre alt ist.
Ein besonders schwieriges Problem war für

den Gesetzgeber die Mitarbeit der Kin¬
der im elterlichen Betriebe. Man
denke z. B . an eine Heimarbeiterfamilie, in der
die Kinder seit Generationen an der Herstel¬
lung von Spielzeug, WHW-Abzeichen usw. be¬
teiligt sind , oder an ländliche Handwerksbe¬
triebe, in denen der schulpflichtige Sohn schon
im frühen Alter dem Vater zur Hand gehen

. mutz . Wenn der Gesetzgeber sich entschlossen
hat, auch vor derartigen Familienbetrieben
nicht Halt zu machen , so war für ihn der
Grundsatz maßgebend, daß über dem Schicksal
der Einzelfamilie das allgemeine Wohl des
Volkes steht . Im übrigen stellen die gesetzlichen

Bestimmungen für die Familienbetriebe zu¬
nächst nur Richtlinien dar . Es ist Sache
der zuständigen Gewerbeaufsichtsbeamten, da¬
für Sorge zu tragen, daß diese Richtlinien von
den Familienbetrieben in eigener Verantwor¬
tung befolgt werden. Erst wenn dies nicht der
Fall ist, kommt ein Einschreiten von staats-
wegen in Frage.

Um eine genaue Kontrolle über die Beschäf¬
tigung der Kinder zu ermöglichen , ist die Aus¬
gabe von Arbeitskarten angeordnet wor¬
den , die künftig von den Gewerbeaufsichts¬
ämtern ausgestellt werden. Entsprechende An¬
träge sind bei der für den Wohnort des Kin¬
des zuständigen Ortspolizeibehörde zu stellen.
Bemerkenswert ist, daß an oer Vorprüfung
neben der Schulbehörde auch das Jugendamt
und die zuständige Dienststelle des Jugendfüh¬
rers des Reutschen Reiches beteiligt sind . Nach
dem 31. Januar ist Kinderbeschäftigungnur
noch zulässig , wenn der Unternehmer im Besitz
der Arbeitskarte ist.

Achtstundentag wird beibehalten
AedettSzettor -uung ad 1. Januar l»39 in Kraft

Berlin , 29 . Dezember.
Durch Verordnung vom 30. April 1938 ist die

bisher in Kraft befindliche Arbeitszeit¬
ordnung neu gefaßt worden; sie tritt
am 1 . Januar 1939 in Kraft. Damit ist völlige
Klarheit und Einheitlichkeitin unser Recht dex
Arbeitszeit gekommen , das bisher den mannig¬
fachsten . Schwankungen ausgesetzt war : Die
ersten Regelungen enthielt ' die Gewerbe¬
ordnung ; sie wurden ergänzt in der Demobil-
machustgsordnung von 1918 (u. a . durch Ein¬
führung des Achtstundentages) und vorläufig
sestgelegt durch die erwähnte bisherige Arbeits¬
zeitordnung.

Der Achtstundentag ist auch bei der
Neuregelung beibehalten worden, weil
er sich als das Günstigste für Gesundheit,
Arbeitsleistung und Betrieb herausgestellthat.

Selbstverständlich ist auch wieder durch Ein¬
führung gesetzlicher Ausnahmen den ver¬
schiedenartigenBedürfnissen der Praxis Rech¬
nung getragen worden, die Arbeitszeit im ein¬
zelnen anders zu verteilen bzw . zu verlängern;
die Grenze nach oben jedoch bildet — als be¬
sondere Abänderung des bisherigen Zu¬
standes — der zehnstündigeArbeits-
1 a g.

Diese Ausnahmen sind besonders fest¬
gelegt . Wird die Arbeitszeit am einzelnen
Werktagen verkürzt, so darf die dadurch aus¬
fallende Zeit auf die übrigen Werktage der¬
selben , der vorhergehenden oder der folgenden
Woche verteilt werden. Diese Kurzarbeit muß
jetzt aber, im Gegensatz zu bisher , regelmäßig
geleistet Werden ; bei nur gelegentlicher Verkür¬
zung ist der Ausgleich nicht gestattet . Er ist
schließlich auch zulässig , „soweit die Art des
Betriebes eine ungleichmäßige Verteilung der
Arbeitszeit erfordert" (Ausflugslokale, Auto¬
reparaturwerkstätten u. a.) . Außerdem besteht
eine Sonderregelung für die Arbeitszeit, die
durch Betriebsfeiern , Volksfeste , öffentliche Ver¬
anstaltungen oder aus ähnlichem Anlaß an
Werktagen ausfällt : Sie kann auf die Werk¬
tage von fünf zusammenhängenden, die Aus-
falltage einschliehenden Wochen verteilt werden.

Die Verlängerung der Arbeitszeit

um zwei Stunden (bis zur Höchstdauer
von zehn Stunden ) täglich ist gestattet für
„Arbeiten zur Reinigung und Instandhaltung,
soweit sich diese Arbeiten während des regel¬
mäßigen Betriebes nicht ohne Unterbrechung
oder erhebliche Störung ausführen lassen "

, und
für Arbeiten, von denen „die Wiederaufnahme
oder Aufrechterhaltung des vollen Betriebes
arbeitstechnisch abhängt. " Andere Arbeiten die¬
ser Art gibt es also nicht.

Für Mehrarbeit an 30 Tagen ist die
bisherige Regelung unverändert beibehalten
worden. Durch diese an 30 Tagen zulässige
Mehrarbeit bis zu zwei Stunden täglich darf
aber wiederum der Zehnstundentag nicht über¬
schritten werden.

Bei dem Vorhandensein eines dringenden
Bedürfnisses kann ebenfalls das Gewerbeauf¬
sichtsamt eine befristete anderweitige Regelung
der Arbeitszeit zulassen , wobei wiederum die

Höchstgrenze von zehn Stunden gilt. Die neue
Arbeitszeitordnung erweitert für gefähr¬
liche Arbeiten diesen Teil des Arbeits¬
schutzes dadurch , daß sie von „Gewerbezweigen"
und von „Gefolgschaftsmitgliedern" spricht , die
unter besonderen Gefahren von
Leben oder Gesundheit arbeiten. Damit ist erst¬
malig auch für die Angestellten ein Arbeitsschutz
bei gefährlichen Arbeiten eingeführt wor¬
den . Für sie darf die achtstündige Arbeitszeit
nur mit Genehmigung des Gewerbeaufsichts¬
amtes und auch lediglich dann überschritten
werden, wenn dies aus Gründen des Gemein¬
wohls (also nicht schon aus betrieblichen Grün¬
den ) „dringend erforderlich" ist. Mehrarbeit an
30 Tagen ist also bei gefährlichen Arbeiten nicht
zulässig.

Vom 1 . Januar 1939 ab ist jedem Gefolg¬
schaftsmitglied einheitlich nach Beendigungder
täglichen Arbeitszeit eine ununterbro¬
chene Ruhezeit von mindestens elf Stun¬
den zu gewähren.

An dem Prinzip der zusätzlichen Entlohnung
für Mehrarbeit hat sich nichts geändert. Hier¬
für besteht auch in Zukunft Anspruch auf
angemessene Vergütung, soweit es
sich um wirkliche Mehrarbeit handelt, also zwar
für die Arbeitszeitverlängerung an 30 Tagen
und die Mehrarbeit in „außergewöhnlichen
Fällen "

, dagegen nicht bei der anderweitigen
Verteilung zum Ausgleich für Kurzarbeit, für
Betriebsveranstaltungen usw.

Der Schutz der erwerbstätigen Frauen und
der Jugendlichen

ist erheblich verstärkt worden. Er besteht jetzt
nicht mehr nur für Arbeiterinnen, sondern für
alle weiblichen Gefolgschaftsmitglieder. Er er¬
streckt sich auf die Ruhepausen, die Nachtruhe
(Beschäftigungsverbot von 20 bis 6 Uhr) und
auf den „ Frühschluß" (Beschäftigungsverbotan
den Tagen vor Sonn - und Feiertagen ab 17.00
Uhr) . Im übrigen gilt für Frauen die Höchst¬
arbeitszeit von zehn Stunden.

Die Neuregelung des Ladenschlusses
ist einer späteren Sonderregelung Vorbehalten
worden. Es gilt vorläufig noch der bisherige
Zustand. Offene Verkaufsstellenjeder Art müs¬
sen von 19 bis 7 Uhr geschlossen bleiben, die
beim Ladenschluß anwesenden Kunden dürfen
jedoch zu Ende bedient werden. An jährlich
höchstens 20 von der Ortspolizei zu bestim¬
menden Tagen dürfen Verkaufsstellen jeder Art
auch nach 19. Uhr, jedoch nicht nach 21 Uhr, und
Lebensmittelgeschäftevor 7 Uhr, jedoch nicht
vor 5 Uhr, geöffnet sein.

Anleeibermethicken in -er Sowjetunion
Vesiyimpftmg dev Arbeiter: ..Faulenzer und Nichtstuer !"

Warschau, 30 . Dezember.
Die Moskauer Blätter veröffentlichen eine

von Stalin , Molotow und dem Gewerkschafts¬
führer Schwernik Unterzeichnete Verordnung,
die eine ungeheure Verschärfung der
Antreib er Methoden bedeuten.

Die Verordnung geht davon aus , daß die
Arbeitszustände, die bisher in der Sowjet¬
union geherrscht hatten, eine „ungewöhnliche
Lage " geschaffen haben. Durch den Umstand —
so heißt es in der Begründung —, daß „Faul¬
pelze und Nichtstuer" es fertiggebracht hätten,
weniger zu arbeiten, seien dem Staat Mil¬
lionen von Arbeitsstunden und Milliarden von
Rubel verloren gegangen.

Weiter hätten gewissenlose Elemente es ver¬
standen, sich zwei Urlaube im Jahr und Vor¬
teile bei der Bewilligung von Renten usw . zu

verschaffen . Diesem Umstand müsse nunmehr
ein Ende bereitet werden.

Um dieses Ziel zu erreichen , trifft die Sowjet¬
regierung eine ganze Reihe .von rigorosen
Maßnahmen, die nicht nur die „ Faulpelze
und Nichtstuer"

, sondern die ganze Sowjet¬
arbeiterschaft aufs schwerste belasten und die
schließlich in dem Abbau der wenigen Sozial¬
teistungen in der weiteren Beschränkung der
Freizügigkeit sowie in der Kürzung der kargen
Urlaubsansprüche bestehen.

Nimmt man die erst in diesen Tagen erfolgte
Anordnung hinzu, die die Einrichtung eines be¬
sonderen Buches für das „ Wohlverhalten" je¬des Arbeiters vorsteht, der fristlos und ohne
neue Anstellungsberechtigungentlassen werden
kann , wenn er den maßlosen Ansprüchen nicht
genügt, so ergibt sich hieraus , daß jetzt der
Sowjetarbeiter mit Leib und Le¬ben von der Willkür der Behördea b h ä n g t.

einschlossen , denn man kann über die Schienen
stolpern und sich ein Bein brechen , nicht wahr?
Diese erste Vorsichtsmaßnahme rief übrigens
bei den Kindern ein solches Geheul hervor, daß
ich versucht war , zu vermuten, dies sei vielleicht
schon das angekündigte Eisenbahnunglück!"

Der Gast lachte geschickt: so sehr, wie es der
Scherz erforderte, so wenig, wie es dem Ernste
der Erzählung entsprach.

„Nicht genug damit"
, fuhr der Marquis fort,

„gingen wir daran , das Haus planmäßig auf
seine Beziehungen zu Eisenbahnen zu unter¬
suchen . Das Bild eines Viaduktes verschwand
aus dem Stiegenhaus . Alte Fahrpläne wurden
verbrannt , und von den Schallplatten schenkten
wir den .Flügelradwalzer ' nebst .Eisenbahner
marsch ' einem Straßenmüsikanten. Unsere
Köchin schickten wir übrigens für diese Tage
auf Urlaub ; ihre Eltern haben eine Bahnhofs¬
gastwirtschaft . — Mit diesen Vorkehrungen, die,
wie wir glaubten, alles Denkbare erfaßt hatten,
verging die Zeit, und der Samstagabend rückte
heran. In wenigen Stunden mutzte die Frist
ablaufen. Ich lächelte schon im stillen über
Wahrsagerei und dergleichen , aber es sollte
anders kommen !"

„Die Beule, Marquis ? " fragte der Gast ver¬
ständnisvoll.

„Warten Sie !" wies der Hausherr den Neu¬
gierigen zurecht . „Ich befand mich in meinem
Arbeitszimmer. Es dämmerte bereits. Da
fielen Plötzlich Schüsse ." — „Schüsse ? "

„ Nun ja : Schüsse . Die hatten nichts auf stch-
Mein treuer Iwan wachte für alle Fälle am
Turm und hielt in der Dämmerung den heran¬
nahenden Briefträger für einen Eisenbahner.
Deshalb die Schreckschüsse! Die Dunkelheit war
vollends hereingebrochen. Da geschah es . Ich
ging zu meinem Schrank und zog eine Lade
heraus . Sie sperrte sich ein wenig. Ich ziehe
fester — eine Erschütterung — plötzlich ein
dumpfer Krach — mir schlägt etwas gegen den
Kopf — ich wanke . Ergebnis —"

„Die Staatsbeule "
, ergänzte lächelnd der Gast.

„Sehr richtig. Und was war geschehen?
Durch die Erschütterung fiel ein schlecht in die
Reihe gestellter Band des Konservations-
lexikons herab und verletzte mich am Kopf . ^

Es war der Band .Ebelsberg bis Filigran - Da wurde der Hausherr böse . „Und? Er¬
arbeit' ! " lauben Sie mal : Und? fragen Sie noch ? —

„Und? " fragte der Gast , begierig nach der .Ebelsberg bis Filigranarbeit ' ! In diesem
Pointe . Band ist doch .Eisenbahn' enthalten!"

Cyrill Siegfried Weyr:

gm SASnheitSfals « der Aitterdamen
Glauben Sie ja nicht , daß die Damen der

Minnesänger, die der Tafelbilder Rogers van
der Weydens, der Brüder van Eyck, nicht genau
so schön sein wollten, wie unsere Frauen heute.

Der mittelalterliche Schönhettsbegriff unter¬
schied sich nach den verschiedenen europäischen
Ländern. So mutzte die Engländerin des ' 12.
Jahrhunderts blaß sein , wenn sie gefallen
wollte. Sie fastete daher wett mehr, als es
die Kirche anordnete, ließ sich oft zur Ader und
legte sich eine graue Schminke auf. Auch be¬
handelte sie ihren Teint mit einem Pulver von
Zyklamenwurzeln, damit er bleich blieb.

Die Französin mußte in diesem 12. Jahr¬
hundert wie Milch und Blut aussehen, sie
schminkte sich deshalb mit Rotholz, atz und
trank sehr gut, verschmähte keineswegs einen
Humpen Wein. Der sollte einen rosigen Teint
verleihen, die deutschen Frauen taten da wacker
mit. Die Forderung des Tages lautete: gesund
und frisch.

In Frankreich setzten sich die kosmetischen
Verfeinerungen zuerst durch . Von dort gelang¬
ten sie in die deutschen Lande. Französische
Aerzte waren auch die ersten Kosmetik -Schrift¬
steller . Der älteste Autor dieser Art, den man
kennt , ist der Universitätsprofessor Henri de
Mondeville, ein berühmter Chirurg aus Mont¬
pellier, der im Jahre 1309 mit tugendhaftem
Widerwillen verschiedene Vorschriftenfür Schön¬
heitspflege behandelte. Gott und der Gerech¬
tigkeit widerstrebe die ganze Kosmetik, murrte
er sie gehe nur. darauf hinaus , zu täuschen . . .

Er war sehr für Dampfbäder. Zur Entfer¬
nung überflüssiger Haare verordnete er Ein¬
reibung mit Fledermausblut ! Einzelne Ge¬
sichtshaare müßten sich die Damen durch Aus¬
reißer» entfernen, gleich nachher sei in das

Wurzelloch eine heiße Nadel einzuführen. Also
ein Vorläufer der galvanokausttschen Epilation!

Die Dichter des 12. und 13. Jahrhunderts
schildern das kosmische Rosenwasser und die
BadekufenderDamen, wie die Haare gekräuselt,
gekämmt , gebürstet werden. Auch von den
Schminken ist viel die Rede . Sie wurden ent¬
weder mit, Fett angerieben verwendet oder nur
ins Gesicht gestrichen , so daß sie mit Wasser
leicht entfernt werden konnten . Auch Männer
schminkten sich , doch galt das als schlechter Ge¬
schmack. Bissig fällt z . B . der südfranzösische
Troubadour Sordel Anno 1250 seinen Kollegen
Peire Bremow an:

„ Nur er versteht zu schminken stch, zu putzen,
Stets hält er stch, selbst weist er nicht, wosür.
Sein Drehen, Spiegeln , glaubt er, bring' ihm Nutzen
Bei jeder Frau , die sich daran entzückt,
Ich denke kaum, dast zu so niederem Wichte
Sich eine Dame hingezogen fühlt . . ."

Der Mönch von Montaudon, ein Minnesänger
des ausgehenden 12. Jahrhunderts , gibt in
seinen Dichtungen kosmetische Hinweise. Die
Frauen verschmierten die Falten unter den
Augen, sie verwendeten Quecksilber mit Farb¬
stoffen , Bohnen mit Stutenmilch sowie Safran,
den sie durch ihre Nachfrage stark verteuerten.

Ausführliche Kosmetik-Ratschläge finden wir
auch in einer Handschriftdes 14. Jahrhunderts,
die sich „ Frauenschönheit über den ganzen
Körper" nennt . Vom Schwitzbad bis zur Par¬
fümierung des Atems gibt es da Weisungen:
Z . B . ein Enthaarungsmittel für den gesamten
Körper aus Kalk und Auripigment. Drei Mit¬
tel für Gesichtsenthaarung (Auripigment in
einer Harzsalbe, Kalk in Salbenform , Borax
mit Bleiweiß) , Haarfärbemittel (Waschen mit
Weinrebenaschenlaüge) , Schminken , Lippen¬

schminken , Zahnpulver (gebrannte Dattelkerne.
Gipspulver , Bimsstein, gebrannter Marmor) .
Zur Beseitigung von Flecken im Gesicht emp¬
fahl das Mittelalter „tartre calcine" , Salbe
aus Lithargyrum, eine „Jungfernmilch" aus
Lithargyrum mit Salzwasser gemischt , am
meisten aber eine Paste, die folgendermaßen
zubereitel wurde : Eine Drachme Quecksilberund drei Drachmen Mandeln werden verrie¬
ben, bis kein Quecksilber mehr sichtbar ist, und
dann mit ebensoviel gestoßenem Melonen¬
samen vermengt. Diese Paste ist sieben Rächte
lang aufzulegen und morgens mit< lauem
Wasser abzuwaschen.

Alte Pergamente verraten vielfach sonderbar
zusammengesetzte Rezepte . Eines gegen Haar¬
ausfall lautet : „ Man nehme Seeigel im Ge¬
häuse , grüne Galläpfel, bittere Mandeln,
Bärenhaare , Frauenhaare , Wurzelrohr, Feigen¬
blätter , von allem zwei Drachmen , dazu eine
Drachme Rattendreck . Das Ganze brenne man
gut und vermenge es schließlich mit Essig,
Cedernholz und Bärenfell zu einem halbflüssi¬
gen Einreibungsmittel ."

Bei der Haarfärbung wuschen sich die Ritter¬
damen die Haare vorerst mit Aschenlauge , in
der Alaun gelöst war . Die Frauen von Mont¬
pellier gäben Stöchasblüten und Ginster, die
Pariserinnen Enzian- und Berberitzenwurzeln
sowie Kardanusblüten in die Lauge (offenbar
zur Blondfärbung) . Zur Herstellung schwarzer
Haarfarbe wurde unter anderem auch Oel emp¬
fohlen, das mit Blei geschlagen worden war.

Ein eigenartiges Toilettegerät war ein aus
Holz oder Metall gefertigtes Drehweibchen , auf
dem die Frauen ihren Kopfputz — es gab da
ganz ausgefallene Gebilde — aufhängten. Diese
Geräte, die aus Frankreich stammten, trugen
den Namen „ Demoiselles ü tourner " . Sie
hießen so, weil sie sich aus zwei Armen, einem
Fußteil mit Tischchen und aus einem holz¬
geschnitzten MenscheUkopf, über den man den
Kopfputz stülpte, zusammensetzten . Der eine
Arm trug dentSpiegel , der noch sehr klein war
und gerade ein Brustbild ermöglichte , der an¬
dere Stecknadeln, während auf dem Tischchen
Kämme . Toilette- und Frisiergegenstände
lagen. ^
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Amtliche Bekanntmachungen

Der Amtshauptnrau«
Oldenburg, den 29. Dezember 1938.

Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochenin dem Vieh¬
bestände des Diedrich Wulf. Charlottendorf-West.

Das Sperrgebiet umfaßt das Seuchengehöftund die Gehöfte
in Charlottendors-West des Gerh. Wulf, Diedrich Wittrock , Fritz
Langetepe, Heinrich Esch und Heinrich Tappe. I . V . : Vogel. Haareneschstr . bl

kitt Silverter:
ohne Fl.

Ports . Rotwein Fl . 1 .00
Feinster Klarer „ 1 .55
Weinbrand -V. . „ 2.25
Balle -Rnnt 38 °/„ , 2 .65
Sekt : 2.50 3.— 4.50 m. Fl.
Verlangen Sie die neue Liste!

dsrilSns
Ruf 5052

Der Amtshauptmann
Cloppenburg, den 28. Dezember 1938.

Unter dem Viehbestände des Bauern Johann Fugel in
Ramsloh - West ist die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen.

Sperrgebiet : Das Seuchengehöft.
Im übrigen gelten meine früher angeordneten Schutzmaß¬

nahmen _ _ I . V. : Thyen.

Der Amtshauptmann
Cloppenburg, den 24. Dezember 1938.

Unter den Viehbeständen der : 1 . Bauer Johann Bregen
in Auaustendors, 2. Landwirt Franz Ferneding, Nikolaus¬
dorf, ist die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen.

Sperrgebiet zu 1 : Augustendorf, zu 2 : das Seuchengehöft.
. Im übrigen gelten meine früher angeordneten Schutz-

stoufs ick msins
^ sins v. Lpirituossn

rum

Maßnahmen. I . V . : Thyem
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Freitag , 30. 12., 20—23:
614, KdF I I'

Gastspiel Ilse Steppat
Der Thron zwischen Erdteilen

Preisgruppe l »
Sonnabend , 31 . 12., IM- bis 23 : Äußer Anrecht

Neuaufsührung
Die Fledermaus

Preisgruppe I
Sonntag , 1 . 1 ., IM —IM:

Die wunderbare Reife
mit dem Zauberboot

Preise : 0,50 . 1 .—. 1,50 RM
20—23 : Außer Anrecht

Die Fledermaus
Preisgruppe I

» Veranstaltungsring der
HI 50 Prozent Ermäßigung
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Oldenburg, Friedrichstr. 2. den 28 . Dez . 1938.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsere

liebe, einzige Tochter

Icla

nach langem, schwerem Leiden, im blühenden Alter
von 26 Jahren , zu sich in die Ewigkeit zu nehmen.

In tiefer Trauer ,
LlMmaltsp vnc ! fpav

Die Beerdigung findet Sonnabend , den 31. Dez .,vorm. IM Uhr, von der- Auferstehungskirche aus
statt. Andacht X Stunde vorher.

Etwaige zugedachte Kranzspendendorthin erbeten.
Von Beileidsbesuchenbittet man hösl . Abstand neh¬
men zu wollen.

Oldenburg-Eversten, den 28. Dezember1938.
Heute entschlief plötzlich und unerwartet , jedoch

sanft und ruhig , unsere liebe Mutter , Schwieger¬
mutter, Großmutter, Schwester , Schwägerin u. Tante

Wvs . I- M6 ^ IlSgS
geb . Hille

im 82. Lebensjahre.
In tiefer Trauer

Heinz Bruhn und Frau
Wilhelmine geb . Fliege

Johann Rannen und Frau
Auguste geb . Fliege

nebst Angehörigen.
Am Montag, dem 2. Januar , nachmittags um

3 Uhr, ist die Trauerandacht im Sterbehause, Eichen-
straße 33 . Anschließend die Beerdigung auf dem

riedhof in Eversten.
st-
F

Statt besonder erAnzeigel
Wilhelmshaven, den 28. Dezember 1938.

Unsere liebe Mutter , Schwiegermutter. Groß- und
Urgroßmutter

^ rau Asiens Kp6v

geb . Böhling
schloß heute ihre Augen für immer. Sie starb im
88. Jahre ihres reich gesegneten Lebens.

Im tiefen Schmerze
Bernhard Gerdes und Frau

Adele geb . Brau
August Brau und FrauGrete geb . Nicklatz
Marie Brau geh . Martens

Beerdigung in Oldenburg am 31. Dezember1938,
auf dem Gertrudensriedbos. — Trauerandacht um
10.30 Uhr in der Gertrudenkapelle. ^

Für die uns beim Heimgange unserer lieben Mutter
erwiesene Teilnahme sagen wir unseren

lisl ^ ÜckLssn Dank
Geschwister Wachtendorf.

Oldenburg, den 30 . Dezember 1933.

Eversten, den 29. Dezember 1938.
Für die vielen Beweise innigster Teilnahme beim

Hinscheiden unserer guten Mutter sagen wir allen

UNSSIN ksi 'rlickstsn Dank
H. Hafselberg und Frau.
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Langfinger aus der MifOpoche
Grünspan

Ein Vetter des Mörders als Taschendieb
Ostrau, 29 . Dezember,

Dieser Tage wurde in Mährisch-Ostrau ein
den dortigen Sicherheitsbehörden gut bekannter
Taschendieb gefaßt. Es handelt sich um
einen Adolf Grünspan, einen Vetter des
Pariser Mordbuben Herschel Grünspan . Zer
Verhaftete, der etwa 40 Jahre alt ist, gab seine
Verwandtschaft mit dem Pariser Mordbuben
zu . Seiner Zeit ist der Verhaftete aus dem ge¬
samten tschechoslowakischen Staatsgebiet ausge¬
wiesen worden. Er folgte jedoch dem Auswei¬
sungsbefehl nicht und trieb in Mährisch-Ostrau
sein Unwesen weiter. Im Ostrauer-Einheits-
preisgeschäst Aso fiel er, als er gerade die
Hand nach einer fremden Geldbörse ausstreckte,
in die Hände der Sicherheitspolizei. Obwohl
er behauptete, kein Geld bei sich zu haben, wurde
bei ihm eine Tausendkronennote in der Hose
eingenäht gefunden.

Eine FeinfthlneüeepsMung
Paris , 29. Dezember.

In Frankreich, dem Lande der guten Küche
und der Feinschmecker , ist in den Wethnachts-
tagen ein merkwürdiges Experiment gemacht
worden. Eine Anzahl der berühmtesten Pa¬
riser Feinschmecker waren übereinge¬
kommen , ihre Zungen und Gaumen einer stren¬
gen und unparteiischenPrüfung unterziehen zu
lassen . Dies geschah auf recht eigenartige Weise.
Meisterköche wurden beauftragt, eine Mahl¬
zeit der erlesensten Speisen herzu¬
stellen . Keiner der Feinschmecker , die an dem
Mahl teilnehmen sollten, hatten Zutritt zur
Küche. Niemand erhielt vor Beginn des Essens
eine Speisenfolge ausgehändigt, ebenso wenig
eine Weinkarte. Alle sollten , in Betätigung ihres
verwöhnten Geschmacks, erraten, was ihnen vor¬
gesetzt wurde. Wer die meisten Gerichte und
Weine erriet, erhielt einen Preis.

Zur allgemeinenUeberraschung stellte sich her¬
aus , daß die Erratung der Wein marken
leichter fiel , als jene der Speisen. Der preis¬
gekrönte Weinkennervermochte sechs von sieben
Weinsorten richtig anzugeben. Bei den Speisen
war es erheblich anders . Nur drei Feinschmecker
erkannten, daß das Vorgesetzte Wildbret Renn¬
tier war . Die meisten andern hatten aus Wild¬
schwein oder Rtndssauerbraten geraten. Keiner
bekam heraus , daß das zu dem Renntterbraten
gereichte , Püree aus spanischen Zwiebeln und
amerikanischen Süßkartoffeln bestand . Die See¬
zungenfilets, die die Mehrzahl der sachverstän¬
digen Gäste zu verspeisen vermeinte, waren in
Wirklichkeit Glattbutt -Filets . Bei einem an¬
dern . Braten rieten die wenigsten richtig auf
Kaninchen . Allerdings hatten es die Köche hier¬
bei den Prüflingen besonders schwer gemacht.
Denn man hatte den Kaninchen vor der Ab¬
schlachtung einige Tage lang Kognak zum Sau¬
fen gegeben und obendrein den Braten mit Ka-
ninchen - Kleinbrühe und Tarragona gewürzt!

FramZUOes KaMauS
MgsMOer-

Paris , 29 Dezember.
Am Mittwochvormittag ist in Montargie

ein Kaufhaus durch Feuer vollständig zer¬
stört worden. - Der Schaden ist sehr bedeutend,
da sämtliche Waren des Kaufhauses ein Raub
der Flammen geworden sind . Das Personal
konnte aus dem Gebäude rechtzeitig flüchten.
Das Feuer soll durch einen schadhaften Heiz¬
apparat verursacht worden sein . Die Feuer¬
wehr von Montargie, die von der Fabrikseuer-
wehr der Hutchinson - Werke und Soldaten des
28. Pionierregiments unterstützt wurde, mußte
sich bei ihren Löscharbeiten darauf beschränken,
die angrenzenden Gebäude vor der Feuers¬
gefahr zu schützen.

Ausgiebige SibneeMe
in Bayern

München, 29. Dezember.
Seit Dienstagnachmittag schneit es im

ganzen bayerischen Oberland, im bayerischen
und im Böhmerwald, fast ununterbrochen,
sa daß jetzt alle bayerischen Gaue eine zusam¬
menhängende Schneedecke bilden. Zugleich mit
den Schneesällen ist die Kälte wesentlich z u -
rückgegangen. Die Schneehöhe in SUd-
bayern beträgt etwa 20 Zentimeter, die Tem¬
peraturen schwanken zwischen minus 1 und
minus 5 Grad. ^ ^

Die Zugspitze meldet 70 Zentimeter Schnee.
Am Mittwochfrüh 7 Uhr wurden dort 16 Grad
Kälte gemessen . Auf dem Nebelhorn beträgt die
Schneedecke 50 Zentimeter bei 9 Grad Kälte, aus
dem Predigtstuhl bei Bad Reichenhall40 Zenti¬
meter bei minus 7 Grad. . ^

Im Böhmerwald wurden am Mittwoch früh
am Falkensteinhaus (1300 Meter) 10 Zentimeter
Neuschnee bei insgesamt 21 Zentimeter und
9 Grad Kälte, auf dem Zweifel im bayerischen
Wald 4 Zentimeter Neuschnee bei insgesamt
14 Zentimeter und minus 8 Grad gemessen.

28 Grad »Me i» Sderilalir»
Mailand , 29. Dezember.

Die Kältewelle, die seit mehr als einer
Woche über Norditalien lastet , hat sich nach einer
vorhergehenden Milderung wiederum ver¬
schärft. So werden aus der Provinz Trient
Temperaturen bis zu 25 Grad unter Null ge¬
meldet. In Trient selbst herrschte eine Kalte
von 15 Grad ., Die Alpen-Seen und -Flüsse find
von einer festen Eisdecke überzogen.

Kälte und Schnee haben mehrere Opfer gefor¬
dert. Bei Triest wurde ein Mann auf der Land¬
straße erfroren aufgefunden. Ern anderer töd¬
licher Unfall ereignete sich in Pistoria . In den
ligurischen Apenninen wurde im Schnee dre
Leiche eines Mannes gefunden, der im dichten
Schneetreiben die Richtung verloren hat und
dann erfroren ist.

Bei Alessandrakam ein Autobus auf der ver¬
eisten Landstraße ins Gleiten und rutschte in
den Straßengraben ab , wobei 15 Personen ver¬
letzt wurden.

SKIohbrand
in Holen

Wertvolle Kunstschätze
verbrannt

Warschau, 28. Dezember.
Im historischen Schloß von

Nieswicz im nordöstlichen
Polen , das zu den Besitzungendes Prinzen Radziwill ge¬
hört, brach während der Ab¬
wesenheitdes BesitzersFeueraus . Trotz sofortiger Lösch¬arbeiten, an denen sich auch
Truppen beteiligten, wurde der
Königssaal ein Raub
der Flammen. Einige an¬
dere Säle des Stammsitzes des
alten polnischen Geschlechtes der
Radziwill wurden teilweisestark
beschädigt . Große Kunstschätze
sind durch den Brand verloren¬
gegangen. Das Schloß Nieswicz
stammt aus dem 16. Jahrhun¬
dert und war einstmals die
Residenz des Fürsten Karol
Radziwill, der als polnischer
Patriot an verschiedenen Kon¬
föderationen beteiligt und unter
dem gutmütig gemeintenSpitz¬
namen „Panje Kochanku " in
ganz Europa als eine östliche
Mischung von Falstaff und
Münchhausen berühmt war.
Seit 1586 war dah Schloß Ma¬
jorat der Radziwills . Es be¬
herbergt die Archive des alten
litauischen Staates und besitzt
eine riesige Bibliothek und aus¬
gezeichnete Sammlungen.

» ZM

Kopfüber in die eisige Seine
Trotz der grimmigen Kälte starteten in Paris die Schwimmer zu ihrem traditionellen „Quer-
durch -die -Seine-Schwimmen" um den diesjährigen Weihnachtspokal. Das Wasser führte bereits
Eisschollen, aber die Teilnehmer ließen sich auch dadurch nicht von dem Wettkamps abhalten.

Ein böser ..Silvesierscherr
Der Mann , der die Spielbank sprengen wollte

« r

Berlin , 29. Dezember.
„Junggesellin mit Eigenheim sucht

Ehekameraden" , las der 50jährige Wilhelm
Krone im Dezember v . I in einer Berliner
Tageszeitung und meldete sich sofort. Er lernte
so eine nicht unvermögende Dame kennen , die
in einem nördlichen Berliner Vorort mit ihrem
Vater zusammen ein eigenes Häuschen be¬
wohnte. Sie war arglos und vertrauensselig
und just das geeignete Objekt für die Aus¬
beutungspläne des neunmal vorbestraften Ver¬
brechers.

Er erzählte ihr, daß er ein System zur Be¬
rechnung des Laufs der Roulettekugel erfun¬
den habe und daher in den Spielsälen
größte Gewinne machen könne . Er habe
mit der internationalen Behörde der Spiel¬
banken verhandelt, und man habe ihm bereits
zwei Millionen RM für sein System angebo-
ten habe dieses verlockende Angebot aber
nicht angenommen, weil die Bedingung daran
geknüpft worden sei , daß er nie mehr einen
Spielsaal betreten dürfe.

Silvester v . I . fand die Verlobung
statt. Die junge Braut und ihr Vater strahlten
vor Glück, die Freundin der Braut aber und
ihr" Verlobter, die gleichfalls eingeladen waren,
durchschautem das Spiel des Bräutigams so¬
fort und merkten in der Unterhaltung auch
sogleich , daß er alles andere als ein „Diplom¬
ingenieur" war . ,

Im Februar d . I . bat Krone ferne Braut
um 1000 RM , um sein System am Spieltisch
in Baden-Baden zu verbessern und praktisch
auszuwerten . Das Geld war nicht flüssig , also
wurde einfach das Haus verkauft. Das
Brautpaar fuhr zweimal nach Baden-Baden,
von der Sprengung der Bank aber konnte
natürlich keine Rede sein , denn das „System"
Krones war genau so unzuverlässig, wie alle
anderen Glückssysteme . Nur die Braut glaubte
daran und erklärte auch bei ihrer Vernehmung
vor der 14. Berliner Strafkammer, daß neben
kleineren Verlusten auf Grund des Systems

auch zwei größere Gewinne von 700 und 800
Reichsmark erzielt worden seien.

Inzwischen war der Verlobte der Freundin
den Spuren Krones nachgegangen und hatte
festgestellt , daß er unangemeldet bei einer Frau
lebte , die ihm Unterschlupf gewährt hatte. Auch
brachte der rührige „ Privatdetektiv" in Erfah¬
rung, daß Krone bereits vorbestraft war.
Die Freundin und ihr Verlobter hielten sich
für verpflichtet die glückliche Braut auf diese
Dinge aufmerksamzu machen . Sie veranlaßten
sie weiter, einen sehr teuren Radioapparat , den
Krone als Verlobungsgeschenk gekauft , aber
nicht bezahlt hatte, an die Lieferfirma zurück¬
zugeben . Die Braut setzte sich sofort mit ihrem

.wieder am Spieltisch weilenden Verlobten
schriftlich in Verbindung, worauf Krone sofort
nach Berlin zurückkehrte , um seine Braut wie¬
der völlig unter seinem Einfluß zu bringen.
Sie ergriff nun wieder seine Partei , brach die
Beziehungen zu der Freundin ab und erklärte
auch vor Gericht , daß sie sich durch ihn nicht
geschädigt fühle. Entscheidend für diese ihre
Haltung war vor allem der Umstand, daß sie
inzwischen einem Kind das Leben geschenkt
hatte und durch den im April des Jahres er¬
folgten Tod ihres Vaters völlig einsam da¬
stand . Wegen Heiratsschwindels konnte der
Angeklagte daher nicht verurteilt werden.

Wohl aber erklärte der Verkäufer des Radio¬
apparates , daß er sich betrügerisch ge¬
schädigt fühle, und außerdem lagen zwei
recht merkwürdige Schreiben des Angeklagten
vor, die den Tatbestand der versuchten Er¬
pressung erfüllten. Mit diesen Schreiben
hatte er unter gleichzeitiger Androhung einer
Strafanzeige Schadenersatz von dem Verlobten
der Freundin seiner Braut und dem Hausver¬
walter verlangt, in dessen Haus er unangemel¬
det üntergeschlüpftwar.

Die Strafkammer erkannte auf eine Gesamt¬
strafe von drei Jahren sechs Monaten
Zuchthaus, fünf Jahren Ehrverlust, 100
Mark Geldstrafe und Stellung unter Polizei¬
aufsicht.

Maschinenöl sür die Kehlen
Skandalöse Betrügereien

jüdischer Wirtschaftshyänen
Istanbul , 29 . Dezember.

Die Zeitung „Cümhuriyet" unternimmt in
diesen Tagen einen Vorstoß gegen das verwerf¬
liche Treiben jüdischer Händler, die sich am Ge¬
meinwohl des türkischen Volkes vergehen. Der
erste Fall betrifft eine mit ausländischen
Maschinenölenbetriebene Fälschung des im
Lande zum täglichen Lebensbedarf gehörenden
Olivenöls. Die Zeitung hat große Schiebun¬
gen ausgedeckt , nach denen drei namentlich
genannte jüdische Händlerfirmen das im
Lande erzeugte hochwertige Olivenöl mit un¬
genießbarem Maschinenöl vermischen und mit
hohen Gewinnen als angebliches Nahrungs¬
mittel auf den Markt bringen,

Der zweite Fall betrifft die mit staatlichem
Kapital betriebene Glas - und Flaschenfabrik
von Istanbul . Hier ist es eine jüdische Glas¬
firma, die durch gewaltige Aufträge mit Hilfe
ihrer Kapitalkraft die gesamte Produktion der
staatlichen Glasfabrik auskauft, weiterverkauft
und dabei die Preise künstlich erhöht.
Die türkischen Kleinhändler, die den Lebens¬
bedarf versorgen, sind gezwungen, beim Juden
zu kaufen , der nunmehr die Preise dik¬
tiert. Dadurch ist der Zweck der heimischen
Jndustriegründung zunichte gemacht.

Die Zeitung äußert die Befürchtung, daß
ähnliche jüdische Monopolmethodenund Preis¬
treibereien auch auf andere nationale Industrie¬
zweige übergreifen, wenn nicht rechtzeitig durch
entsprechende Maßnahmen Einhalt geboten
wird. Schon bei seiner letzten Provinzreise hat
der neue Republikprästdent Jsmet Jnönü
die Klagen der bäuerlichen Bevölkerung dar¬
über anhören müssen , daß die mit heimischen
Stoffen erzeugte billige Kleidung auf dem
Wege von den Fabriken bis zum Verbraucher
in Anatolien durch die jüdischen Zwischen¬
händler um 200 Prozent verteuert wird.

Ein lebendes GefÄotz
London, 29. Dezember.

Ein eigentümlicher Explosionsunfall
bei Kanaltsationsarbeiten ereignetesich inHamp-
ton Hill, einer Vorstadt von London. Ein Ka¬
nalisationsarbeiter wurde sozusagen als eine
brennende Kugel in Menschengestalt aus einem
Kanalisationsschacht aus das Dach eines
zweistöckigen Hauses geschleudert; dort traf
er gegen den Schornstein, beschädigte das Zie¬
gelwerk , siel auf das Dach , rollte von dem Dach
herunter und stürzte schließlich in den Garten.
Die sofort hervorgerusene Feuerwehr fand das
„ menschliche Geschoß " noch lebend vor. Sein
Haar und seine Glieder waren aber verbrannt
und seine Gummistiefel geschmolzen . Bei dem
unfreiwilligen Flug war er des größten Teiles
seiner brennenden Sachen ledig geworden. Der
sofort ins Krankenhaus geschasste Arbeiter ist
später seinen schweren Verletzungenerlegen.

51 Grad Kälte in Kanada
Montreal , 29. Dezember.

^ In Kanada wüten seit Tagen ungeheure
Schneestürme, wie sie seit vielen Jahren
hier nicht erlebt worden sind . Besonders be¬
troffen wurden die Provinzen Ontario , Sas¬
katchewan und Alberta, mit denen jede Ver¬
bindung unterbrochen ist . Während der Schnee
im allgemeinen mehrere Meter hoch liegt, er¬
reichen manche . Schneeverwehungen eine Höhe
bis zu 20 Meter. Im ganzen Lande herrscht
eine außergewöhnlicheKälte; in Edmonton,
der Hauptstadt von Alberta, sank das Thermo¬
meter aus 51 Grad unter Null.

Die Geliebte erdrosselt
Breslau , 29. Dezember.

Am 27. Dezember wurde die 42 Jahre alte
unverehelichte Emma Krause unter verdäch¬
tigen Umständen im Bett tot aufgefunden. Bei
der Untersuchungder Leiche wurde gewaltsamer
Erstickungstod festgestellt . Als tatverdäch¬
tig , wurde ihr Liebhaber, der 26 Jahre alte E.
Lachmann , fest genommen. Nach länge¬
ren Vernehmungen hat Lachmanneingestanden,
die Krause nach einem voraufgegangenenStreit
bis zur Bewußtlosigkeitgewürgt und dann mit
einer Tischdecke erdrosselt zu haben.

Deutscher Dampsee Sn Seenot
Stockholm , 28. Dezember.

Der deutsche Dampfer „Travemünde"
aus Lübeck ist infolge heftigen Schneesturmes
an der schwedischen Küste des bottnischen Mer-
vufens bei Nordmaling auf Grund gera¬
ten. Bergungsboote von Lulea und Soeder-
hamm sind zur Hilfeleistung abgegangen. Mög¬
licherweise handelt es sich um den gleichen
Dampfer, der polnischen Blättermeldungen zu¬
folge in der Nähe der schwedischen Küste im
Bottnischen Meerbusen in Seenot geraten ist.
808-Rufe, die , wie die Blätter berichten , am
Dienstagabend in Gdingen aufgefangen wur¬
den , teilten mit, daß ein deutscher Dampfer an
dieser Stelle mit 18 Mann an Bord im Sinken
begriffen sei . Um 20.30 Uhr habe der Dampfer
seine letzten 808-Rufe mit der Mitteilung „ w i r
sinke n " in den Aether gesandt. Alle Versuche,mittels Funk mit dem Dampfer in Verbindung
zu kommen , seien mißlungen.

Wir alle , nicht nur in Deutschland,
s sondern darüber hinaus , können

D > uns in diesem Jahr zum ersten¬
mal wirklich freuen auf das Weihnachts-
sest. Ls soll für uns alle ein wahres Fest
des Friedens werden.

^
Adolf Hitler.

8 « üerLröKnungsseier desWhw . iISS/Sg^
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Der tägliche Nachrichten-Sport
Wo sieht der Oldenburger Spor«? NWÄSÄW

Ein arbeitsreiches Sportjahr mit dem 1. Deutschen Turn- und Sportfest in Vreslau 1938 im Mittelpunkt geht zu Ende
Das Iahe 1939 bringt neue Ausgaben — Im Juni ML-Kreissest in Oldenburg

Oldenburg , 30 . Dezember.
So wie jeder einzelne an der Jahreswende

Rückschau hält ans das nunmehr zu Ende ge¬
gangene Jahr und feststellt , welche seiner
Wünsche und Hoffnungen, die er «zu Beginn
des Jahres hatte, in Erfüllung gegangen sind,
um zugleich weitere Pläne zu schmieden , die
das kommende Jahr verwirklichen soll , so ist
auch im öffentlichen Leben und im Vereins-«
leben schon feit jeher Brauch, an der Schwelle
eines Jahres in breiter Oeffentlichkeit von den
Geschehnissen und Erfolgen des abgelausenen
Jahres und den zu lösenden Aufgaben des
kommenden Jahres zu berichten . Und so soll
in den nachstehenden Ausführungen der
Oldenburger Spott mit allen seinen
Fachgebieten rückschauend

' betrachtet werden.
Im vorigen Jahre haben Wir alle Olden¬
burger Sportvereine zu Wort kommen lassen,
die ihre Wünsche und Hoffnungen der Oeffent¬
lichkeit Mitgetetlt haben. Wenn wir die Aus¬
führungen des vergangenen Jahres einer
Durchsich unterziehen, so müssen wir feststellen,
daß viele Wünsche und Hoffnungen ihre Er¬
füllung gefunden haben, daß aber auch Viele
Pläne zurückgestellt werden mutzten , weil vor¬
dringlichereArbeiten zu erledigen waren . Aber
wir sind gewiß, daß die Vereine die einmal
aufgeworfenen Pläne weiterversolgenund nicht
eher ruhen werden, bis auch diese ihre Verwirk¬
lichung gefunden haben.

Heute wollen wir nun Rückschau halten,
und zwar nicht aus ein Kalender- oder Vereins¬
jahr , sondern auf den Oldenburger
Sport in seiner Gesamtheit im ersten
Jahre des Großdeutschen Reiches . Im Rahmen
nachstehender Ausführungen kann naturgemäß
nicht ein ausführliches Spiegelbild der Tätig¬
keit aller Vereine gegeben werden, sondern wir
haben an Hand unserer Feststellungen
im Lause des Jahres und unsererUnter-
lagen für die einzelnen Fachgebiete Zu¬
sammenstellungen gemacht , in denen die wich¬
tigsten Geschehnisse und Erfolge ausgezeich¬
net sind.

Bevor wir aber auf die einzelnenFachgebiete
etngehen, wollen wir einleitend noch einen all¬
gemeinen Ueberblick über die Arbeit des
Deutschen Reichsbundes für Leibesübungen im
Kreis Oldenburg-Ostfrtesland und im Unter¬
kreis Oldenburg geben . Das Erste Deutsche
Turn - und Sportfest Breslau 1938 stand im
Mittelpunkt der gesamten DRL - Arbeit. Alle
Fachgebiete führten hierfür Lehrgänge und
Ausscheidungswettkämpfe durch , so daß das
erste Halbjahr 1938 an alle DRL - Mitglieder
und insbesondere an die ehrenamtlich tätigen
DRL - Mitarbeiter sehr hohe Anforderungen
stellte . Die Beteiligung des Unterkreises
Oldenburg war sehr gut« mehrere hundert
Oldenburger Sportler und Sportlerinnen er¬
lebten das große Fest der Leibesübungen, das

durch die Anwesenheit des Führers und der
Sudetendeutschen sowie der Ostmärker seine
Weihe erhielt.

Der Unterkreis Oldenburg führte außer
einem Breslau - Filmabend und Wettkämpfen
bzw . Spielen der einzelnen Fachgebiete keine
besonderen Veranstaltungen durch . Der Kreis
Oldenburg - Ostfriesland hielt im Februar in
Wilhelmshaven einen zweitägigen Lehrgang,
und im September den Zweiten DRL-Kreistag
in Oldenburg ab.

Im Juni siehtOldenburg
das DRL - Kreisfest

Im Juni nächsten Jahres wird Oldenburg zwei
Lage im Zeichen des Sports stehen . Der
Kreis Oldenburg-Ostfriesland des DRL führt
sein Erstes Kreisfest in der Gauhauptstadt
durch . Gleich zu Beginn des nächsten Jahres
Wird der gesamte Lehr- Und Uebungsbetrieb,
soweit nicht bereits geschehen , hierauf eingestellt
werden. Das Erste Kreisfest des DRL-Kreises
Oldenburg-Ostfriesland soll und mutz zu einem
wuchtigen Bekenntnis für die Leibesübungen
werden.

W i r werden von uns aus auch weiterhin die
Bestrebungen des Deutschen Reichsbundes für
Leibesübungen unterstützen, soweit es uns
irgendwie möglich ist, damit das Ziel unseres
Führers erreicht wird:

„Ein Volk in LeiSesübunge nss'

gen und ein beachtenswertes . Unentschieden
gegen Sparta (1 : 1) . VfL 94 : Knappe 2 -1-Nie- -
Verlage gegen Bremer Sportfreunde , nach her¬
vorragender Mannschaftsleistung2 :1 -Sisg Wer
den Bremer SV , aber daun zwei vermeidbare
Niederlagen gegen Lura mit 3 :0 und 2 :1 gegen
Germania Leer . — Der VfL 94 hat auf eigenem
Platze noch das Spiel gegen FV Woltmershau¬
sen auszutragen , dann ist endgültig „ Halbzeit" .

Die Frühjahrsserte steht den VfL 94
und VfB vor schwere Aufgaben gestellt , denn
die Grünweißen haben 8 Pflichtspieleauswärts
und nur drei Spiele aus eigenem Platze auszu¬
tragen ! Den Blauweißen geht es nicht viel
besser : sie müssen siebenmal die Reise nach aus¬
wärts aNtreten, und nur viermal können sie vor
eigenem Angang spielen . Man darf nur wün¬
schen und hoffen, daß unsere beiden BeztrkS-
klaffenvertreterdas Ziel glücklich erreichen , da¬
mit wir wenigstens zwei Oldenburger Mann¬
schaften in der zweithöchsten Fußballklaffe be¬
halten.

Neben den Pflichtspielen feien noch abschlie¬
ßend folgende Spiele erwähnt : Am st. Septem¬
ber vertrat VfL's erste Mannschaft Oldenburgs
Farben gegen eine Wilhelmshavener Stadt¬
mannschaftsehr würdig ; der Kamps endete 2 :2.
In einemPrivatspiel gewannen die Grünwettzen
am 22. August das Ortstreffen mit 3 :2. Das
fällige Rückspiel gegen Peine verloren die VsLer
mit 10 :2. Der VfB errang einen 6 :2-Sieg über
Austria Salzburg . Gegen Hamborn 07 mutzte
dagegen eine hohe Niederlage hingenommen
werden.

TuS 76 MeMerschaftsmrwürler

Nur rum Teil erfüllte Wünschet« Fubball
Bring« das Iahe 1SSS den erhofften Umschwung?

Wenn wir zu der obigen Feststellung kom¬
men, so meinen wir damit natürlich nicht , daß
Oldenburgs Fußballsport gegenüber dem Vor¬
jahr so stark zurückgegangen ist, daß er mit den
Kreis-Vereinen und den Vereinen des Bremer
Bezirks überhaupt nicht mehr Schritt halten
kann . Diese Feststellung bezieht sich ausschließ¬
lich auf den augenblicklichen Tabellenstand in
den einzelnen Leistungsklassen , der letzten En¬
des am Schluffe des Fußballjahres, also
Ende Juni 1938 , maßgebend für den Auf¬
stieg , Verbleib oder Abstieg ist . Fast alle Ol¬
denburger Futzballvereiüe hatten bzw . haben
große Schwierigkeiten mit ihren Mannschafts¬
zusammenstellungen, die auf verschiedene
Gründe zurückzuführen sind . Zweifellos ent¬
stehen vorübergehend schlecht zu füllende Lücken
infolge Abgangs von Spielern zum Militär
bzw . Reichsarbeitsdienst und sonstige Dienst¬
verpflichtungen. Aber die Vereine werden,
dessen sind wir gewiß, nicht erlahmen in ihrer
Arbeit, und der Erfolg wird dann auch nicht
ausbleiben.

Bevor wir über die einzelnen Leistungs¬
klassen berichten , wollen wir die Spiele erwäh¬
nen, die Unterkreismannschaften austrugen.
Anläßlich des DRL-Kretstages in Oldenburg

am 24 . und 25. September 1938 kamen zwei
Spiele zur Durchführung. Im Vorspiel siegte
die Unterkreismannschaft Oldenburgs über
Wilhelmshaven mit 6 :3, während es im End¬
spiel gegen Delmenhorst nur zu einem 2 :2 Un¬
entschieden laugte. Auf Grund besseren Tor¬
verhältnisses wurde Delmenhorst Kreissieger.
Am Buß- und Bettage verlor eine sehr un¬
glücklich zusammengestellte Unterkreismann¬
schaft (mehrere Spielerverletzungen brachten
Mannschaftsschwierigkeiten) gegen den GaU-
ligistcn ASV Blumenihal mit 4 :0. Eine B-
Mannschaft gewann dagegen am Vormittag
gegen eine Standortmannschast mit 4 :2 . Beide
Spiele brachten guten Besuch , so daß dem
WHW eine namhafte Summe überwiesen wer¬
den konnte!

Die kürzlich ins Leben gerufene Fußball-
Kameradschaft wird regelmäßige Lehrstunden
abhalten. Aus diesen Reihen heraus sollen
dann die künftigen Unterkreismannschaftenge¬
bildet werden.

Unser Wunsch ist , daß Oldenburgs Fußball¬
sport im kommenden Jahre in allen Leistungs¬
klassen spielstarke Mannschaften zur Verfügung
hat, die Oldenburgs Fußball auch außerhalb
der Stadtgrenzen würdig vertreten können.

Wie sieht es in der vezirkÄlMe aus?
VfB und VfL 94 lieben vor schweren Kümpfen

Zu Beginn des Jahres 1938 sah es für den
VfB sehr rosig , für den VfL 94 dagegen sehr
kritisch aus . Wie war die Lage ? Es lohnt sich,
noch einmal zurückzudenken . Der VfB wurde
am 2 . Januar Herbstmeister der Staffel Bre¬
men, trotzdem es gegen den Nordd. Lloyd auf
eigenem Platze nur zu einem 3 :3 Unentschieden
langte. Die Bremer Sportfreunde hatten aber
am gleichen Tage ebenfalls Punktverlust. Es
ergab sich folgende Spitzengruppe: VfB : 15 :5
Punkte und 30 :13 Lore vor Bremer Sport¬
freunde mit 15 :5 Punkten und 28 :21 Toren.
Unser zweiter Oldenburger Vertreter, VfL 94,
stand mit 6 :14 Punkten auf dem zweitletzten
PlG vor TuS Bremerhaven mit 5 :13 Punk¬
ten. Die nächsten Sonntage brachten dann aber
große Verschiebungen. Der VfB mußte mehrere
Spieler der Luftwaffe abgeben, der Nachwuchs
bzw . die alten Kräfte konnten diese Lücken nicht
sofort schließen , und so gab es überraschende
Niederlagen und den Herlust der Tabellenfüh¬
rung . Die zu Beginn des Jahres berechtigten
Hoffnungen, den Beztrksmeister- erfolgreich zu
verteidigen, konnten sich so nicht erfüllen. Auf
eigenem Platze mußte die Elf sogar mehrere
unerwartete Niederlagen einstecken, u. a . gegen
Woltmershausen (den späteren Bezirksmeister)
mit 5 :0, Sparta Bremerhaven mit 2 : 1 , Lura
Gröpelingen mit 3 :0. Letzten Endes war man
froh, wenigstens einen guten Mittelplatz er¬
reicht zu haben. Beim VfL 94 drehte sich das
Blatt erfreulicherweisezum Guten . Ein über¬
raschender 7 :1 -Sieg über den derzeitigen Ta¬
bellenzweitenBremer Sportfreunde brachte die
Mannschaft stark nach vorn. Den für den Ver¬
ein wichtigen Verbleib in der Vezirksklasse er¬
kämpfte die Elf dann mit hervorragendem
Mannschaftsgeist durch Siege über Lura , Ko¬
met, TuS Bremerhaven und VfL Wilhelms¬
haven und ein Unentschieden gegen den VfB
auf dem VsB-Platz. So schloß die Fußball-
Spielzeit 1937/38 für beide Oldenburger Be¬
zirksklassenvertretermit einem Mittelplatz ab.

Und nun zur Spielzeit 1938/39, die bis auf
das noch rückständige Spiel VfL 94—-FV Wolt¬
mershausen, „ Halbzeit" gemacht hat. Zunächst

der Stand der Oldenburger Vereine: VfL 94
und VfB . Der VfL 94 hat mit 10 :10 Punkten
und 27 :20 Toren den 6. Und der VfB mit 9 :13
Punkten und 22 :26 Toren den 8 . Tabellenplatz
Von 12 Vereinen erreicht . So wie die Meister¬
schaftsfrage noch völlig ungeklärt ist, so steht
es auch mit dem Abstieg . Wir glauben, daß der
Kampf um den Verbleib in der Bezirksklasse
seit langem nicht so schwer gewesen ist, wie er

in den kommenden Wochen zu erwarten steht,
denn den Tabellenftinsrcn trennen nm vier
Punkte vom Tabellenletzten, der aus 7 Punkte
gekommen ist . Noch läßt sich nicht übersehen,
welche beiden Mannschaften ins Gras beißen
müssen . Wir hoffen, daß unsere Oldenburger
Vertreter die schweren Kämpfe wenigstens so
übersteyen, daß der Verbleib gesichert wird.
Wie schnitten die Mannschaftenbisher ab und
wie sind die Aussichten ? Der VfL 94 hatte im
Gegensatz zum Vorjahre einen sehr guten
Start . Drei Siege über Komet mit 4 :2, Nord¬
see Cuxhaven mit 8 :0 und VfB mit 3 :0 brach¬
ten 6 wertvolle Punkte ; der VfB dagegen
konnte auf eigenem Platze nur zwei Unentschie¬
den gegen Germania Leer Und Nordsee Cux¬
haven herausholen, während die Spiele gegen
Bremer SV mit 3 :0, Nordd. Lloyd Mit 4 :2 und
den VfL 94 mit 3 :0 verloren gingen, so daß
die Elf vorübergehend das rote Schlußlicht
bildete. Am 24. Oktober beendete eine über¬
raschende 5 : 1 -Nied erläge gegen Sparta in Bre¬
merhaven den Siegeslauf der Grünweißsn,
und auch das nächste Auswärtsspiel brachte
der ersatzgeschwächten Elf vollen Puuktverlust.
Der VfB mußte ebenfalls zwei wertere Punkte
an die Bremer Sportfreunde abgeben und war
mit 2 :10 Punkten wieder am Schluß augelangt,
Während der VfL den 4. Platz hielt. Der 7.
November brachte für die VsBer endlich den
Wendepunkt; mit 5 :2 gewann eine neu zusam¬
mengestellte Elf unerwartet in Woltmers¬
hausen. Am gleichen Tage siegte der VfL am
Orte gegen Hemelingen mit 4 :1.

Die nächsten Sonntage ergaben für beide
Mannschaftenweitere Licht- und Schattenseiten.
Der VfB konnte aber wenigstens noch 9 Punkte
und damit den 8 . Tabellenplatz erringen. Der
VfL 94 konnte nur noch zwei Pluspunkte und
diese ausgerechnet gegen den Tabellenführer,
BSV , buchen , während drei weitere Heimspiele
verloren gingen! Hier die Ergebnisse : V?V : Auf
eigenem Platze überraschende 3 :1 - Niederlage
gegen Hemelingen, aber dann 7 :1-Bombensteg
über Komet, ein schöner 2 : 1-Sieg in GröpeliN-

In der Staffel Oldenburg der 2 . Kreisklaffe
spielen zur Zeit zusammen mit Brake und
Zwischenahn sieben Oldenburger Vereine. Wie
schwer es für die kleinen Vereine oft ist, die
Mannschaften zusammenzubekommen, haben
wir in der Herbstserie zur Genüge kennen¬
gelernt. Einige Male mußten sogar Spiele
aussallen. Einige Mannschgftszusant-
menlegungen könnten hier nicht von Scha¬
den sein . War es in der vorigen Serie der TV
Glückauf , der Staffelmeister wurde, dann aber
leider bei den Aufstiegsspielenan dem Emder
Turnverein scheiterte , so ist in diesem Jahre
TuS 76 klarer Meisterschaftsanwarter. Die
Herstferie wurde ungeschlagen beendet; 16 :0
Punkte und 44 :7 Tore sind gute Erfolge- Hof¬
fentlich bleibt die LuS -Elf m der augenblick¬
lichen Besetzung zusammen, damit die Auf¬
stiegsspiele mit einer eingespielten Mannschaft
begonnen werden können . Es bleibt abzuwar¬
ten, wie sich TuS 76 gegen die voraussicht¬
lichen Gegner, Wilhelmshavener SV , Frisia
Loga und Blauweiß Varel, schlagen wird . Die
Rotweitzen verließen im vorigen Jahre aus
sittanziellen Gründen die 1 . Kreisklasse . Den
Ausstieg wieder zu erspielen, ist nicht so leicht.
Und dre übrigen Oldenburger Vereine der
2. Kreisklaffe ? Der vorjährige Meister hatte
große Spielerschwierigkeiten, die jetzt aber
wieder behoben sind ; ein guter Mittelplätz
wurde zum Schluß noch erkämpft. — TuS
Vloherseldesteht mit 12 :4 Punkten sehr gut an
zweiter Stelle . — Ohmstede und Everstenwaren
mit ihren Leistungen sehr abwechslungsreich.
Auch hier machten sich Spielerabgänge , bemerk¬
bar. Mit vollen Mannschaften geben sie aber
immer noch einen spielstarken Gegner ab . — Der
Tweelbäker SC ist stark zurückgesallen . — Der
Neuling, die Mannschaft der Betriebssport¬
gemeinschaft GEG, mußte in der ersten Serie
viel Lehrgeld bezahlen; nur ein Spiel wurde
von ihnen gewonnen, und zwar ausgerechnetin
Bad Zwischenahn; leider wurden die Punkte
abgesprochen , weil ein Spieler nicht spielverech-
tigt war.

Ueber den Jugend -Fußball-Sport werden wir
in einem besonderen Ueberblick berichten.
(Der Rückblick auf dis 1 . Fußball- Krsisklasse schließt,

sich aus technischen Gründe» morgen an)

Endrunde der V-rmeifterjchaft in Oldenburg
Am 27. Januar geht es in der ReiObadnhalle nm die Mel der kreiSgruvve

Vremen- Oldenburg- OSnadriM- WilbelmShaven—Vremerbaveu
IN Niedersachsen werden dis GaUmeisterschaf-

ten der Amateurboxer, wie schon berichtet , nach
einem neuen System ausgetragen. Innerhalb
des Gaugebietes wurden vier KreiSgruppeN
gebildet, die die Tttelkämpfe gemeinsam durch¬
führen. Die Kreismeister treffen dann zur Er¬
mittlung des Gaumeisters aufeinander, die dann
zU den Deutschen Meisterschaften Anfang März
nach Essen fahren.

Gausportwart Rusch , Oldenburg, hat nun
das Programm -zur Ermittlung der Meister in
der Kreisgruppe Bretnen-Oldenburg-Osnabrück-
Wilhelmshaven-Bremerhaven aufgestellt . Ins¬
gesamt wurden für diese Kreisgruppe 47 Mel¬
dungen abgegeben. Zahlenmäßig am stärksten
beschickt ist die Weltergeivichtskmsse , für die
nicht Weniger als elf Meldungen abgegeben

-wurden . Im übrigen verteilen sich die Meldun¬
gen auf die einzelnen Gewichtsklassen wie
folgt: Fliegengewicht 3, Bantam 2 , Feder 4,
Leichtgewicht 8 , Weiter 11 , Mittel 9, Halb¬
schwer 7 und Schwergewicht 3 Meldungen.

Erfreulich ist besonders, daß die Endrunde
der Meisterschaft in Oldenburg ausgetkagen
wird , und zwar am 27. Januar in der Halle
des Reichsbahn-Turn - und Sport -VereiNZ . Die

erste Vorrunde steigt am 7. Januar iu Wil¬
helmshaven, die zweite am 13. Januar in Del¬
menhorst, die dritte Vorrunde und erste
Zwischenrunde am 20 . Januar in Bremer¬
haven, die zweite Zwischenrunde am 24. Ja¬
nuar in Bremen und die Endrunde am 27 . Ja¬
nuar in Oldenburg.

Für die erste Vorrunde wird folgendes Pro¬
gramm bekanntgegeben: Fliegengewicht: Hege-
Meister (Wilhelmshaven) — W e berI (Olden¬
burg) ; Federgewicht: Boesen (Heros Bremen)
gegen Konnte (Kriegsmarine) ; Leichtgewicht:
Möller (Heros Bremen)—Heckströter (Kriegs¬
marine) , Petz (Bremerhaven)—Baun (Kriegs¬
marine) ; Weltergewicht: Börner (Kriegsmarine)
gegen Heumann (Boxfreunde Bremen) , Schmidt
(Heros Bremen) — Klemz (Jade - Boxring) ;
Mittelgewicht: Kobel (Jade -Boxring)—Blum
(Kriegsmarine) ; Halbschwergewicht : Hilm er
(Oldenburg)—Sieg (Kriegsmarine).

Zweite Vorrunde (13 . Januar ) in Delmen¬
horst : Leichtgewicht : Nickel (Boxfreunde Bre¬
men )—Jomann (Kriegsmarine) , Simon (Del¬
menhorst)—Baumann (Kriegsmarine) ; Welter¬
gewicht : Deichmeyer (Oldenburg)—Förster
(Kriegsmarine) , Spormann (Emden)—Stehr
Kriegsmarine ) ; Mittelgewicht: Trillhase (Heros
Bremen )—Tschorz (Kriegsmarine ) , Broda (Del¬

menhorst)—Wieland (Kriegsmarine ; Halb¬
schwergewicht : Mittag (Arsten)—Schleusner
(Kriegsmarine) .

Dritte Vor- und erste Zwischenrunde(20 . Ja¬
nuar) in Bremerhaven. Leichtgewicht : Nickel
Jomann — Sieger Petz -Braun ; Weltergewicht:
Schmitz (Osnabrück)—Korn (Boxfreunde Bre¬
men) , Seedorf (Bvxfreunde Bremen) — Sieger
Stehr -Spormann ; Mittel : Rayhoser (Bremer¬
haven)—Kosahl (Kriegsmarine) , Kobel-Blum^
Sieger Broda-Wieland; Mittelgewicht: Sieger
Trillhase - Tscherz - Bieregge (Verden), Halb¬
schwergewicht : Bayer Heros (Bremerhaven)—
Scharringhausen (Arsten) ; SchwergewichtrKohl¬
brecher (Bremerhaven) — Weber (Boxfreunde
Bremen) .

Die Paarungen für die zweite Zwischenrunde
und Endrunde ergeben sich aus den Vorrunden.
Gaumeister ten Hoff greift also in die Vor¬
kämpfe noch nicht ein. Er trifft in der End¬
runde auf den Sieger der Begegnung Kohl-
brecher -Weber in Oldenburg. Wir sagen Wohl
nicht zuviel, daß wir uns aus einen Kampf
unseres Gaumeisters ten Hofs gegen den Bre-
merhavener Lokalmatador — der den Bremer
Weber bestimmt schlagen wird — ganz beson¬
ders freuen, und daß dieser wahrscheinlich der
beste der Kveismeisterschaften sein Wird.



Märkte
Oldenburg, 29. Dez. Ferkel - und SEwrin « -

rnarkt . (Amtl. Marktber .) Auftrieb : 248 Ferkel,
davon LSuferfchwetne 8 Stück. ES kosteten das Stück
der Durchschnittsqualität : Ferkel vis S Wochen alt
14—17 RM . do. 6—8 Wochen alt 17—21 RM , do.
8—10 Wochen alt 21— LÜ RM . Läüferschwetn« 2ö
bis 45 RM . Beste Tiere aller Gattungen wurden
über, geringere unter Notiz bezahlt. Marktverkauf:
Ruhig. Nächster Ferkel- und Schweinemarkt Don¬
nerstag , den b. Januar INS.

SüMSnachrichlen
Norddeutscher Lloyd, Breme». Arucas 27 . 12 . Hol¬

tenau p . in Kopenhagen — Augsburg 26 . 12 . von
Pensacola n. Bremen — Borkum 26. 12. in Buenos
Aires — Columbus 27 . 12 . von Pt . au Prince nach
Kingston — Ems 27. 12. von Antwerpen n . Las
PalmaS — Frankfurt 24 . 12. in Port Arthur —
Fulda 27 . 12. in Antwerpen — GneisenaU 27 . iS. v.

Bremerhaven nach Rotterdam — Lippe 27 . 12 . nachManila — Neckar 28 . 12 . in Port Ptrie — General
Von Steuden 27 . 12 . in Casablanca — Wiegand 27.
12 . von Montevideo nach Boston.

Hamourg -Amcrtka-Ltnie teinschl. Deutsch-Austral- u.sosmos -Ltnien .) Nordamerika , Oftlüst« u. Golshäfen:
Deutschland 28 . 12 . von Neuyork »ach Halifax —
Wasgenwald 28 . 12 . Bishop Rock pass, nach Boston —
Mittelamerika , Westindiern Cartbia Riickr . 28. 12 . v.
Barbados nach Plymouth — Phrygia Rückr . 23 . 12.
von Cristobal nach Cartagena — Palatia Ausr . 28.
12 . i» Curacao — Kyphiffia Ausr . 27. 12 . v . Ciudad
Trujillo nach Kingston — Antiochia Rückr - 27 . 12.
von Le Havre nach Bremen — Westküste Südamerika;
Monserrate Ausr . 28. 12 . Blifstngen p . n . Cristobal— Jtaurt Rückr . 28. 12. von St . Thomas n . Bremen
— Südafrika , Australien, Niederl.-Jndien : Hamm
Rückr . 28 . 12 . Perim p . n . Port Said — CasselAusr.in Vlissingen — Ostasten: Rheinland Ausr . 28 . 12.
Gibraltar p . n . Port Said — Miinsteriand Ausr . 27.
12 . von Cristobal nach Jokohama — Duisburg Rückr.
27 . 12 . von Dairen N. Osaka — Sauerland Ausr.

28. 12 . von Jokohama » . Osaka — Nordmark Rückr.
27. 12 . von Miri nach Singapore.

Deutsche Dampsschtfsahrts - Ges. „Hansa", Bremen.
Lahneck ausg . 27 . 12 . v . Pasajes — Lindenfels ausg.
27 . 12 . von Genna — OckenfelS auSg. 27 . 12. Perim
pass . — Soneck 26 . 12 . in Sevilla — TrifelS ausg.
26 . 12 . von Bhavnagar — Werdensels 27 . 12 . in
Mormugao.

Dampfschissahrts - Gesellschaft „Neptun", Bremen.
Ariadne 27 . 12. Holtenau p . n . Rotterdam — Bessel
27 . 12 . M Antwerpen — Gautz 27 . 12 . in Lissabon —
Leander 27. 12. in Libau — Medea 27. 12. von Gent
N. Corcubion — Mercur 28 . 12 . v . Königsberg nach
Rotterdam — Thesens 27 . 12 . v. DrontheiM n . Ber¬
gen — Hans Carl 28 . 12 . v . Danzig nach Königs¬
berg — Andromeda 28. 12. in Gotenkmrg — Kchler
28 . 12 . in La Coruna — Leda 28 . 12 , Von Kopen¬
hagen nach Gdingen — Orest 23 . 12 . in Rotterdam —
PyaSdra 28 . 12 . in Bergen — Thalia 28 . 12 . von
Oporto nach Hamburg — Victoria 28 . 12 . v. Norr-
köptng nach Stockholm — Eifel 28 . 12 . in Malaga —
Hans Ehristopherfen 28. 12 . i» Leweuzs ».

Unterweser - Reederei AG, Bremen. Fechenheim
24 . 12. 59 Grad N — 4 Gr . Oft gern. — Ginnhetm
25 . 12 . von Oran — Schwanheim 26 . 12 . in Jgge-
sund — Gonzenheim 26 . 12 . Lizard P. — Bockenhelm
24 . 12 . in Baltimore.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs- Ryederrt,
Hamburg . Cent« ausg . 27 . 12. Finisterr « p. — Tan¬
ger 27 . 12 . von Algeciras nach Lissabon — Eva - k.
23 . 12. Dover p. — Tenerife Hk. 28. 12. Ouessant p. —
Ammerland 28 . 12 . Von Rotterdam n . Narvik —
Larache ausg . 28 . 12 . in Lissabon — Pasajes auSg.
28 . 12 . in Lissabon — Porto 23. 12. von Mazagan n.
Casablanca — Melitta auSg. 28 . 12. in Pasajes —
Cleopatra ausg . 28 . 12 . in Musel — Oldenburg 28.
12 . von Port Lhautey n . Casablanca — PaloS auSg.
29 . 12 . Finisterre Passiert.

Vom Broker Hafen. Schifksmettwngen. Bngekom-
Men ist am Donnerstag der schweb . D. „Ljuserö" leer
von Bremen . Der Dampfer legte unter die Anlagen
am Nordpter und wird dort zur Zeit mit einer La¬
dung von mehr als 5666 To . KokS abgeferttgt. — Das
Motorschiff „Margarethe " wurde mit 258 To . Gerste
nach Kolberg abgeferttgt.
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Unter dieser Rubrik veröffentlichen
wir Wortanzeigen bis zu 100 Wör¬
tern in der Grundschrist. Das erste
Wort wird durch Fettdrucl hervor¬
gehoben. Jedes Wort kostet 8 Pf .,

bei Stellengesuchen 4 Pf.

DNSWSÄ8VA
Wörter mit mehr als 15 Buchstaben
werden doppelt gerechnet. Worl-
kürzungen, die den Sinn der An¬
zeige nicht entstellen, bleiben aus
technischen Gründen Vorbehalten

Rabatt nach TarifKlettmnrsrgo « der „Sldenduvge « Umttrkvto «*
Bet Anzeigen mit Kennziffer ist eine Kennzisfergebühr zu zahlen. Kennztfsergebühr 30 Pf . — Eingehende Angebote werden portofrei zugestellt

woLmrmgsmsE

Möbliertes
Zimmer frei. Blumenstratze 2

Moderne
7—8-ZiMmer-Wohnung zum 1.
Februar oder sofort gesucht . An¬
gebote unter O K 677 . Geschäfts¬
stelle Oldenburger Nachrichten.

Möbliertes
Zimmer Nähe Bahnhof, Pfer¬
demarkt gesucht . Angebote unter
O L 678 Geschäftsstelle Olden¬
burger Nachrichten.

Diese kleine Anzeige
hätte Ihnen längst das ver¬
kauft . was Ihnen so nutzlos
berumsteht.

Kir » Me Nachrichten
Friedenskirche. Sonnabend , 20 .00 Uhr , Jahresschlutzgottesdienst mit

Feier des Heiligen Abendmahls.

3—4-Zimmer -Wohnung
gesucht in Tausch gegen eine
gleichgroße Wohnung in Ko
nigsberg. Interessenten wollen
sich wend . an Joachim Brauns,
Königsberg (Ostpreußen) , Am
Ausfalltor 45. Termin des Aus¬
tausches : möglichst bald.

StsllsngesitMe

Junges
Mädchen , 18 Jahr , sucht zum 1-
Januar 1939 oder später in
Stadt Oldenburg in einem Ge¬
schäft oder Warenhaus Arbeit.
Angebote unter O H 675 Ge¬
schäftsstelle Oldenburger Nach¬
richten.

Sikerre Stellen

Putzmacherlehrling
und junges Mädchen als Lehr¬
ling für den Verkauf zum 1.
April 1939 gesucht . I . H . Eilers,
Achternstraße 44/45.

Kaufmännischer:
Lehrling zu Ostern oder früher
für mein Geschäft gesucht . Karl
Ripken , Großenmeer Mühle, Ge¬
treide, Kunstdünger, Kohlen.
Bäckergeselle
gesucht . Gerriet Onken,
über Varel.

Jade

Hansbursche
gesucht . Angeboteunter O
Geschäftsstelle Oldenburg,
richten.

iKlerderschranke
N 680 und Küchenschränke billig abzu-
Nach-jgeben . Schmidt, Damm 19.

VsVwsen
GSflM - S«

Drei
kleine Stubenöfen billig zu ver¬
kaufen . Schmidt, Damm 19.

Schwarze
Handtasche mit gold . Dam.arm-
banduhr, Geldbörsemit Inhalt
verloren vom Alten Kamp bis
Wallstratze am 27. Dezember,
abends. Abzugeben gegen Be¬
lohnung Wallstratze 13.

MV WohNIMS
IM - Stmsvatt

Möbel
in schöner Auswahl gut und
sehr billig . Ed. Schnittker, Prin¬
zessinweg 51.

Vesfrlltt - Lnes

Wer
richtet für kleinen Handwerks¬
betrieb ordnungsgemäße Buch¬
führung ein ? Angebote unter
O I 676 Geschäftsstelle Olden¬
burger Nachrichten.

Lampen
Lampenschirme aus Karton,
Seide. Eigene Herstellung. Sehr
preiswert . Beste Qualität . Rie¬
sige Auswahl . Schirmreparatur,
Lampenglas. Brrtnecker , Blei-
cherstratze 5 , beim Bahnhof.

Dnnggrube
fürs Abholen. Artillerieweg 76.
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Unlerwefeehasen Brake verdoppelte seinen Umschlag
Von ss » «o» Tonnen im gäbe, IS37 ans 7«««o« Tonnen - Ausbau der Anlass« von Karl Grob und g. Müller

vorbildliche GemeinIAaitSarbril - Scale im Zeichen der vieciabresplans
Der enorme WirtschaftsaufstiegDeutschlands

in den letzten Jahren ist jedem bekannt, jedoch
dürften wohl viele nicht wissen , daß gerade auf
dem Gebiete der Schiffahrt ein einzigartiger
Aufschwung zu verzeichnen ist. Die Stadt
Brake gilt hier als beredtes Beispiel, das
darüber hinaus der Initiative und Tatkraft
aller in dieser Branche beschäftigten Volks¬
genoffen das beste Zeugnis ausstellt.
1938 — das Jahr des Erfolges

Die Geschichte des Braker Hafens geht ziem¬
lich weit zurück . In der Zeit des allgemeinen
wirtschaftlichen Aufschwunges vor der Jahr¬
hundertwende erstanden die ersten größeren
Bauten in Form von Packhäusernmit gewalti¬
gem Fassungsvermögen. Mit dem Jahre 1913
erreichte dann auch der Umschlag eine Rekord¬
höhe , die bei Nichtausbruchdes Krieges im fol¬
genden Jahre gewiß überboten worden wäre,
da bereits bis zum Juli 500 000 To. gezählt
wurden. Der Krieg und selbstverständlich auch
die Jahre nach dem Versailler Diktat brachten
keine wesentliche Besserung. Nur die Zeit der
berüchtigten Scheinblüte schraubte für einmal
die Umschlagstonnagewieder in die Höhe . 1937
erreichte die Umschlagsmenge schon wieder
350 000 To ., um sich in diesem Jahre glatt zu
verdoppeln. Der größte Teil wurde per Schiff
verladen, wovon wiederum über die Hälfte
etwa durch den Küstenkanal geschickt werden
konnte . Die Eisenbahn ist an dem Umschlag
mit etwa 100 000 To. beteiligt.
Die Bewältigung der Mehrausgabe

Dieser gewaltige Wirtschaftsaufschwung ist
sicherlich sehr erfreulich, nur kann der Unter¬
nehmer sich nicht mit dieser Feststellungbegnü¬
gen , denn die Mehrarbeit will ja schließlich
auch bewältigt sein. Und hierin liegt der
große Vorteil, den die Stadt Brake zu verzeich¬
nen hat, und durch den sie vielen anderen Hä¬
fen um Längen vorausgekommen ist. Die bei¬
den repräsentativen Firmen Karl Groß und
I . Müller haben sich in voller Erkenntnis
der Tatsache , daß eine kameradschaftliche Zu¬
sammenarbeit auf allen Gebieten die für beide
Teile auftretenden Schwierigkeiten leichter be¬
seitigen kann und im Interesse der im Vier¬
jahresplan seine Richtlinien erhaltenen Volks¬
wirtschaft vorteilhafter ist, zu einer Interessen¬
gemeinschaft zusammengeschlossen , die beide
Firmen nach außen hin geschlossen erscheinen
läßt, ohne daß diese ihre Selbständigkeit dabei
aufgeben. Die Zusammenarbeit wird auch noch
dadurch begünstigt, daß die Anlagen der Fir-

an und werden vermittels modernster Appara¬
turen entleert. Riesige Lagerräume und Silos
und mächtige Elevatoren tuen das ihrige zu
der weiteren gewaltigen Arbeitsleistung. Völlig
maschinell wird das Getreide, das bis auf einen
unbedeutenden Bruchteil das Umschlagsobjekt
bildet, aus den Leibern der Dampfer und Motor¬
kähne gesogen , in Silos gepumpt und därt
einer sorgfältigen Pflege unterzogen. Dauernde

vielleicht 100 To. löschen konnten , saugen heute
die Maschinen in der gleichen Zeit über das
Zehnfache , daß also ein 8500-Tonner in knapp
30 Stunden entleert ist.
Das Bauprogramm des kommenden Jahres

Das Jahr 1939 wird an die beiden Firmen
noch größere Aufgaben stellen , die mit den vor¬
handenen Bauten und Maschinen kaum bewäl¬
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Die Elevatoren , die völlig maschinell das Getreide aus den Schissen holen und es in die Speicher trans¬
portieren . Es sind die besten Maschinen ihrer Art in Deutschland. Aufn. (2) : Schmücke , („Oldenb. Nachr.")

Kontrolle macht ein Verderben unmöglich, und
die vielen Bearbeitungsvorgänge, wie Trock¬
nen, Begasen, Säubern usw ., geben dem Korn
einen hohen Wert. Das Fassungsvermögen
sämtlicher Braker Anlagen schwebt zur Zeit
um rund 100 000 To . . Die Einrichtungen beider
Firmen sind so stark, daß in einer Stunde
45 To. getrocknet , 3500 To. täglich begast und
ein Vielfaches der Menge gereinigt werden
kann. Die Leistungssteigerungbeim Ausladen
kommt am besten in der Gegenüberstellungvon
„einst und jetzt" zum Ausdruck . Während in
früheren Jahren zehn Arbeiter in acht Stünden

tigt werden können . Aus diesem einfachen
Grunde soll eine Vergrößerung der Anlagen
vorgenommen werden. Beide Firmen werden
ihre neuen Speicher im Anschluß an ihre
Betonsilos errichten , um diese somit architek¬
tonisch fortzusetzen . Leider ermöglichen die
schlechten Bodenverhältnisseaber nicht ein ein¬
faches Bauen . I . Müller muß nicht weniger
als 1200 Pfähle 13 Meter tief einrammen, um
dem Neubau, der insgesamt 58 Zellen umfaßt,
einen festen Grund zu geben . Karl Groß muß
mit seinen 600 Pfählen sogar 16 Meter tief ins
Erdreichvorstoßen , um die Vorbedingungen zur

Haltbarkeit des neuen Gebäudes zu erfüllen,
das mit dem der Firma Müller 25 000 To,
fassen wird. Die beabsichtigten Bauten gehören
zu den vordringlichen Unternehmungen des
kommenden Jahres , da sie ernährungspolitisch
von großer Bedeutung sind . Rund 300 Arbeits¬
kräfte , die nach Möglichkeit aus der um¬
liegenden Gegend kommen sollen, werden das
ganze Jahr an diesem Riesenvorhaben Arbeit
und Brot finden. Eventuell sollen für aus¬
wärtige Kräfte noch Barackenangelegt werden.

„Schönheit der Arbeit"
Es versteht sich am Rande, daß für die un¬

gefähr 300 Mann starke Gefolgschaft auch alles
getan wird, um den Richtlinien „Schönheit der
Arbeit" gerecht zu werden. Es sind mehrere
Aufenthaltsräume vorhanden, und die Um¬
kleidemöglichkeiten mit den Waschanlagensind
vorbildlich gehalten, wodurch, wie Betriebs-
sührung und Gefolgschaft übereinstimmendfest¬
stellten , die Arbeitssreudigkeit sowie der all¬
gemeine Lebensstandard um ein beträchtliches
Matz gestiegen sind . Zudem spricht die Tatsache,
daß der Großteil der Gefolgschaftsmitglieder
schon über 20 und mehr Jahre bei beiden
Firmen ist, für die sozialen Verhältnisse der
Betriebe.
Brake hat seine Zukunst

All die aufgeführten Tatsachen und Pläne
geben der Stadt Brake, die besonders stark un¬
ter dem wirtschaftlichen Tiefstand des deutschen
Volkes gelitten hat, für alle Zukunft eine be¬
sondere Bedeutung. Brake hat dank der rühri¬
gen Tätigkeit und des schaffensfreudigenKauf¬
mannsgeistes nicht , wie so manche andere
Stadt , den „großen Anschluß " verpatzt , sondern
ist mit der Zeit mitgegangen und stellt sich auch
heute auf jede Neuerung und jede Zwinglich-
keit ein . Als die Eisenbahn seinerzeit nicht alle
die Güter bewegen konnte , die nach der Rück¬
kehr der Ostmark nach Oesterreich gebracht wer¬
den mußten, wurde hier Getreide verladen,
das über Triest verschifft werden sollte . Als
Königsberg, übervoll beschäftigt , Getreide¬
mengen nicht mehr verwerten konnte , sprang
Brake trotz höchster Beanspruchung mit ein.
Sicherlich wird es auch in aller Zeit so bleiben:
Brake , der erste Unterweserhafen mit der Ver¬
hältnismäßig größten Leistungskraft, ein
Musterbeispiel deutschen Fleißes . Ksost.

Neubesetzung -ee lettenben Stellen -es SladlbauamtS

Der große Bctonfilo der Firma I . Müller , der im
lammenden Jahre bis zum alten Packhaus, das rechts

noch gerade erkennbar ist , ausgebaut werden soll

men so eng miteinander verwachsen sind , daß
sie in ihrer Konstruktur als eine einzige er¬
scheinen.
600 Tonnen pro Tag!

Die Anlagen, die sich aus kleinsten Anfängen
heraus zu den modernsten ihrer Art entwickel¬
ten , haben heute schon eine Arbeitsleistung von
600 Tonnen Löschung pro Stunde erreicht . Es
ist nicht , wie in den meisten anderen Häfen, erst
notwendig, die Ladungen in Leichter umzuschüt¬
ten, um sie dann in irgendein Hafenbecken zu
bringen; hier legen die Schiffe direkt am Pier

Ls ist schon stolzer, - aß wir
Deutsche heute entschlossen unser«
Probleme selbst lösen und uns

auc
^ selbst helfen.

Adolf Hiller.
lö-»d«Er SffnuvVk«ierdeswtzw . 1S3S/2- .

Stadtoberbaurat DurstboK Beigeordneter und Stadtbaurat der Stadt Oldenburg
Nachdem Stadtbaurat Charton nach Ab¬

lauf seiner Amtszeit am 1 . September 1939 aus
der Stadtverwaltung ausgeschieden war , ist aus
den Vorschlag des Kreisleiters Engelbart
als Beauftragter der NSDAP nach Beratung
mit den Gemeinderäten und zustimmender
Stellungnahme des Oberbürgermeisters und
mit dem Einverständnis des Reichsstatthalters
Städtischer Oberbaurat Dur sthoff zum Bei¬
geordneten und Stadtbaurat der Stadt Olden¬
burg mit der Dienstbezeichnung Stadtoberbau¬
rat ernannt worden.

Stadtoberbaurat Wilh. Dur sthoff wurde
am 10. August1899 in Oldenburg geboren. Sein
Vater, Professor Or. Wilhelm Dursthoff, ist als
Syndikus der Industrie - und Handelskammer
Oldenburg in allgemeiner Erinnerung . Als

Stadwbervamat Dursthosf
' (Aufnahme : Wülste)

Achtzehnjährigernahm Dursthofs in den letzten
Monaten des Jahres 1918 am Weltkriege teil.
Nach bestandenerDiplom-Hauptprüfung an der
Technischen Hochschule zu Hannover trat Durst-
Hofs Anfang 1923 in den Dienst der staatlichen
Bauverwaltung . Im Wasserstratzenamt war er
beim Bau des Küstenkanals tätig und hatte
hier neben der Entwurfsbearbeitung für eine
Reihe von Bauvorhaben die Bauleitung der
Schiffsschleuse Oldenburg. 1924 leitete er
größere Deich- und Buhnenbauten aus der
Insel Wangerooge. Dezember 1924 ging Durst-
Hofs zur Regierung Potsdam (Verwaltung der
märkischen Wasserstraßen ) und war hier u. a.

bei den vorbereitenden Arbeiten für das
Schiffshebewerk Niederfinow beschäftigt . 1926
bestand er die Regierungsbaumeister-Prüfung
in Berlin . Als Regierungsbaumeister, im olden-
burgischen Staatsministerium stellte er sodann
den Entwurf für den Ausbau der unteren
Hunte aus . Beim Weg - und Wasserbauamt Ol¬
denburg ll war Dursthofs im Straßenbau , Was¬
serbau und Meliorationswesen tätig . Er stellte
hier den Entwurf für die Regulierung der obe¬
ren Hunte von Oldenburg bis Wildeshausen
aus . Am 1 . Mai 1929 ist Dursthofs als Magi¬
stratsbaurat in den städtischen Dienst getreten.
Er leitete als solcher — seit dem 20. Juli 1936
mit der Dienstbezeichnung Städtischer Oberbau¬
rat — das Tiefbauamt. Nach seiner Ernennung
zum Beigeordneten und Stadtbaurat tritt
Dursthoff nunmehr an die Spitze des gesamten
Stadtbauamtes . Dursthoff ist Gaustellenleiter
im Amt für Technik und im Amt für Beamte
und Ortssührer der Technischen Nothilse für
die Stadt Oldenburg. Er gehört der Reserve der
Fliegerwafse an. Die Einführung des neuen
Stadtbaurates soll in der nächsten Sitzung der
Gemeinderäte erfolgen . Als neuer Hochbau¬
dezernent und

Leiter des Hochbauamts
wurde Dipl . -Jng . Hör st Neidhardt

gewonnen. Dieser wird zum 1 . Mai 1939 als
Regierungsbauassessor aus dem Dienstbereich
des sächsischen Finanzministeriums in Dresden
ausscheiden und als Städtischer Baurat in den
Dienst der Stadt Oldenburg treten. Städtischer
Baurat Netdhardt wird unter der Oberleitung
des Stadtbaurates , der Tiesbaudezernentbleibt,
als Hochbaudezernentdie Hochbauangelegenhei¬
ten bearbeiten und den Teil des Stadtbauamtes
leiten, der dem Hochbauwesen dient. Neidhardt
wird Vertreter des Stadtbaurates in allgemei¬
nen Angelegenheitenund in der Leitung des
Stadtbauamtes . Neidhardt ist ein Schüler un¬
seres Landsmannes Professor HansFreese,
ordentlichenProfessors an der Technischen Hoch¬
schule zu Dresden. Professor Freese, der in
Oldenburg geboren und ausgewachsen ist, hat
sich als Architekt und Hochschullehrer einen be¬
deutenden Ruf in Deutschland erworben. Er
trat als Preisrichter im Rathauswettbewerb
wieder in nähere Beziehung zu seiner Vater¬
stadt und hat ihr in Neidhardt einen Schüler,
der sein Vertrauen besitzt, für die wichtige Lei¬
tung des städtischen Hochbauwesensempfohlen.
Neid Hardt ist am 30. Dezember 1909 als
Sohn eines reichsdeutschen Kaufmannes in
Zolltkon bei Zürich ( Schweiz ) geboren. Im
Alter von 13 Jahren kehrte er mit seinen Eltern
und Geschwistern nach Deutschland zurück . Wäh¬
rend seiner Studienzeit an der Technischen Hoch¬

schule zu Dresden veranstaltete er im Sommer
1931 das erste Wehrsportlager für die allge¬
meine Studentenschaft in Ostpreußen. 1933 er¬
hielt er durch den Deutschen Akademischen Aus¬
tauschdienst die Möglichkeit , ein Studienjahr
an der Technischen Hochschule in Mailand zu
verbringen. 1934 bestand er die Diplom-Schluß-
prüfung an der Technischen Hochschule zu Dres¬
den „ Mit Auszeichnung" . Als Diplomarbeit
war seine mit einem ersten Preis ausgezeichnete
Arbeit für den Jahreswettbewerb der Hochbau-
abtetlung der Technischen Hochschule anerkannt
worden. Seit dem 1. April 1935 arbeitet Neid¬
hardt als Regierungsbaureferendar im sächsi¬
schen Staatsdienst . Als solcher ist er zur Zeit
bei der Hochbaudirektion des sächsischen Finanz¬
ministeriums tätig . Vorher hatte er seine Bau-
reserendarzeit zwei Jahre unterbrochen, um im
Gauheimstättenamtder NSDAP und der DAF
in Königsberg und als Stadtplaner in der
Bauverwaltung der Stadt Osterode (Ostpr.)
arbeiten zu können . Im Sommer 1937 wurde
ihm durch das sächsische Innenministerium der
Hermann-Jlgen -Staatspreis verliehen. Neben
StädtischemBaurat Neidhardt wird

. Dipl .-Jng . Hatzkamp als Stadtplaner
unmittelbar unter der Oberleitung des Stadt¬
baurats arbeiten. Als Stadtplaner bearbeitet
Dipl.-Jng . Hatzlamp einen Teil der Bauamts¬
angelegenheiten, der für die Gesamtentwicke¬
lung des Bauwesens in der Zukunft besonders
wichtig ist . Seine Planungsarbeit umfaßt die
Stadterweiterung , die Bestimmung der künf¬
tigen Bau- und Siedlungsgebiete und die heute
vordringlich gewordene Neuordnung des Ver¬
kehrsstraßennetzes.

Dipl.-Jng . Haßkamp ist am 1 . Februar
1938 in den Dienst der Stadt getreten. Er ist
am 11. Juni 1909 in Eutin geboren. Sein
Vater ist der in diesem Jahre in den Ruhestand
getretene Amtshauptmann Hatzkamp , der die
oldenburgischen Aemter Friesoythe und später
Vechta geleitet hat. 1935 bestand Haßkamp an
der Architekturabteilung der Technischen Hoch¬
schule in Stuttgart die Diplomprüfung ' mit
„ Gut" . Er ist ein Schüler des als Architekt und
Hochschullehrer angesehenenProfessor Bonatz,
ordentlichenProfessors an der Technischen Hoch¬
schule in Stuttgart . Bonatz hat, wie bekannt ist,
die Gebäude des Staatsministeriums und des
Landtages am Adols -Hitler-Platz in Oldenburg
erbaut. Bis zu seinem Eintritt in den städti¬
schen Dienst war Haßkamp in der Bauleitung
der Luftkriegsschule Fürstenfeldbruckbei Mün¬
chen tätig . In dem städtebaulichen Wettbewerb
„Hangbebauung" der Technischen Hochschule
Stuttgart und in dem Wettbewerb für ein
Sparkaffengebäude in München erhielt er die
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Aus Stadt uud Land
Oldenburg , ven 30. Dezember 1938

* Vom Rundfunk. König Gustaf V. von
Schweden hat den Mitarbeitern des Reichssen¬
ders Hamburg, Julius Jacobi und Hans
Eichberg, in Anerkennung ihrer Tätigkeitim
Dienste der kulturpolitischenAnnäherungsarbeit
des ReichssendersHamburg im nordischen Raum
sein Bild mit seiner eigenhändigen Unterschrift
überreichenlassen.

* Rückstrahler bei Kraftfahrzeugen. Nach den
Bestimmungen des Z 53 Ziffer 4 des Straßen-
Verkehrs -Zulassungsordnung vom 13. November
1937 müssen vom 1 . Januar 1939 ab alle
Kraftfahrzeuge und Anhänger auf der Rückseite
autzer den Schlußlichtern einen roten Rück¬
strahler in vorgeschriebener Weise angebracht
haben. Da dieser Termin dicht bevorsteht, er¬
scheint es zweckmäßig , auf das Inkrafttreten
der Bestimmung nochmals hinzuweisen, zumal
bei Nichtbefolgung ohne weiteres Bestrafung
erfolgt.

* „Führer durch die Steuergesetze " . Nachdem
die Steuerreform in den wesentlichsten Punk¬
ten durch die bisher erlassenen Steuergesetze zu
einem gewissen Abschluß gekommen ist, hat die
Commerz- und Privat -Bank eine Schrift her¬
ausgegeben, die einen zusammenfassenden
Ueberölick über den Inhalt dieser Gesetze gibt.
Diese Broschüre , die die für jeden Steuerpflich¬
tigen wichtigsten Steuerbestimmungen mit Aus¬
nahme der Heiden Realsteuern (Gewerbesteuer
und Grundsteuer) behandelt, berücksichtigt alle
bisher erschienenen Durchführungsbestimmun¬
gen . Die übersichiltche Anordnung der zu kür¬
zeren Abschnitten zusammengefatztenAusfüh¬
rungen erhöht die praktische Verwertbarkeit
dieser zweckmäßigen Schrift. Eine Durchsicht
ergibt, daß bei der Darstellung des mitunter
recht schwierigen Stoffes immer auf das
Orientierungsbedürfnis der Praxis Rücksicht
genommen worden ist.

* Personalverknderungen im Jungbann
Oldenburg (91). Der Führer des Jungbannes
Oldenburg (91) , Jungbannführer Herbert
Frese, hat mit Wirkung vom 1. Januar 1939
zu seinem Stellvertreter den bisherigen Adju¬
tanten , Fähnleinführer Wilhelm Kuhlebert,
ernannt . Mit Wirkung vom 1 . Januar 1939
beauftragte der Jungbannführer mit der Wahr¬
nehmung der Geschäfte als Leiter der Stelle:
Adjutant : Jungzugführer Günther von Bör¬
stel; Personalstelle: Jungzugsührer Fritz
Ziegler; Sozialstelle: Jungzugführer Jo¬
hann Campen, zugleich verantwortlich für
die Scharaktion; Gesundheitsstelle: Truppenarzt
vr . Helmuth Peters; Presse und Rundfunk:
Jungenschaftssührer Wilhelm Adolf Sante;
Fahrt und Wandern : Oberfähnleinführer
Günther Rechenmacher; Grenz/Ausland-
Stelle : Fähnleinführer Rolf Albers. Der
Jungbann Oldenburg (91) umfaßt die Stadt
Oldenburg und Nord-Oldenburg.

* Meisterprüfungbestanden. Vor der Meister¬
prüfungskommission für das Elektroinstalla¬
teurhandwerk haben folgende Elektroinstalla¬
teure die Meisterprüfung abgelegt: . Erich Mak-
kenthun, Delmenhorst, Erwin Morlock,
Wilhelmshaven, Heinz M ü l l e r , Delmenhorst,
Hermann Sneider, Wilhelmshaven. '

* Arbeitsjubiläum . Der Arbeitskamerad Her¬
mann Sennewald, wohnhaft Donner¬
schwee, Krahnbergstraße 17, konnte gestern aus
eine 25jährige Tätigkeit bei der
Reichsbahn, Werk -Abteilung Oldenburg,
Karlstraße, zurückblicken . Der Jubilar , der sich
allgemeiner Wertschätzung erfreut, steht im
51. Lebensjahre. An seinem Ehrentage wurden
ihm in der ersten Arbeitsstunde an seinem fest¬
lich geschmückten Arbeitsplatz die Ehrungen der
Deutschen Reichsbahn durch den Abteilungs¬
leiter Reichsbahn-Oberinspektor Hewel über¬
reicht , während die Glückwünsche der DAF so-

ersten Preise . Neu eingetreten in das Stadt¬
bauamt sind in der letzten Zeit ferner

Dipl. -Jng . Schieb eling
und GartengestalterBüro

, Das Arbeitsgebiet Schie b e lings umfaßt
das städtische Kanalisations - und Straßenbe¬
leuchtungswesenund den Hafenbau. Er vertritt
den Stadtbaurat in Tiefbauangelegenheiten.
Schiebeling, der 1933 an der Technischen Hoch¬
schule in Aachen seine Diplomhauptprüfung ab¬
gelegt hat, bringt für seine Tätigkeit im Stadl¬
bauamt Kenntnisse und Erfahrungen aus sei¬
nem früheren Wirkungsseld mit . Er war u. a.
beschäftigt beim Stratzenbauamt Duisburg,
beim Preußischen Wasserbauamt Duisburg , bei
der Rheinbrücken GmbH und zuletzt beim
Straßenbauamt der Provinzialverwaltung
Brandenburg.

Als Gartengestalter ist der Staatliche Dipl.-
Gartenbauinspektor Büro seit dem 11 . Nov.
1937 beim Stadtbauamt tätig . Gartengestalter
Büro , der bislang in der Bauverwaltung der
im Gartenbauwesen Deutschlands vorbildlichen
Stadt Essen ' war , ist die Betreuung und die
weitere Ausgestaltung der gärtnerischen Anla¬
gen der Stadt übertragen worden.

In Zusammenwirken mit den bereits länger
im Stadtbauamt eingearbeiteten Kräften, von
denen für die Verwaltung Stadtamtmann
Hahnenkamp, für den Hochbau Stadtbau¬
oberingenieur Brodersen und die Stadtbau¬
oberinspektorenBaum und Imken und für
den Tiefbau Stadtbauoberinspektor Junker
genannt seien , werden die neuen Leiter und
Mitarbeiter ihre gemeinsame Arbeit alsbald
aufnehmen und im Frühjahr 1939 dem städti¬
schen Bauwesen ihre Richtung und ihr Gepräge
geben.
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Retchssendung : 19 .00 : Ansprache des Reichs-
Ministers Dr . Goebbels."Deutsch landlende r : 6.10 : Kleine Melodie
6.30 : Frühkonzert / 10 .30 : KSt : Fröhl . Kinder¬
garten / 11 .30 : Dreißig bunte Minuten / 12 .00:
Musil zum Mittag / 44.99 : Allerlei von zwei vis
drei / 15 .1S : Mädel verabschieden'das alte Jahr
15.45 : Erhard Bauschke spielt, anschl . Programm-
Hinweise / 16 .96 : Musik am Nachmittag / 17 .39:
Musikalische Kurzweil / 18.90 : Wenn wir mar¬
schieren / 19 .25 : Blasmusik / 29 .99 : Fröhl . Musik
21 .09 : Das alte Jahr verklingt / 22 .45 : Beet¬
hoven-Konzert / 24 .90 : Das Neue Jahr beginnt
9.95 : Nord — West — Ost, sröhliche Siwesterpost.
Reichssender Hamburg: 8.39 : Morgenmustk
19.30 : So zwischen elf und zwölf , 12 .99 : Musik
zur Wcrkpause / 13.15 : Musik am Mittag , 14 .29:
MusikalischeKurzweil 15 .90 : Melodien d . Jahres

Wetterbericht bes Reichswetterbienstes
Ausgabeort : Bremen lNachdruck verboten)

Die Frostperiode hat nun ihren Abschluß gesunden;
das russische Hoch ist zurückgewichen und das Azoren¬
hoch

' hat sich mächtig ausgedehnt . Aus seiner Nord-
soite trieb es eine Wärmewelle bis nach England
vor , die, dort Mittagstemperaturen bis 12 Grad
Wärme gebracht hat . Die Bahn der Warmluflmassen
nach Osten ist vollkommen frei . Sie zeigten sich be¬
reits am Donnerstag nach Verschwinden der tiefen
Bewölkung durch den Aufzug hoher Federbewölkung
an . Für Freitag ist volles Tauwetter zu erwarten,
das zum mindesten bis zum Schluß der Woche an-
halten wird . Ob der Ausbruch der arktischen Kalt¬
luft , der eben über Island Hinwegweht, erneut län¬
geren Frost bringen wird , läßt sich noch nicht über¬
sehen.

Aussichten für den 31 . Dez. 1938 : Bei lebhaftem
Westwind sehr mildes Wetter mit durchbrochener Be¬
wölkung und Regenschauern.

Aussichten sür den 1. Jan . 1939 : Erneuter Tempe¬
raturrückgang bet nördlichen Winden.

Amtlicher tUicher Wittekungsbericht
der Wetterstation Landesbauernschaft Weser-Ems

Untersuchungsamt und Forschungsanstalt
Beobachtung vom 39. Dezember. 8 Uhr morgens
Baromtr . Lufttemp. Windrtchl. Niederschi. Niedrigste

mm 6sls >us u . Stärke mm Erdb .-Tp.
747,2 —1 .1 8W2 4.7 —3 .0

' Am Vorlage
Lufttemperaturen Sonnen - Temperatur Relative
Höchste Niedrigste scheindauer in 1 Meter Lust-

tn Stunden Bodentiefe feuchtigkeit
0.5 —3.0 3 .7 3.0 100"/,

- Am 31 . Dezember 1938:
Sonnenaufgang 8 .36 Uhr Mondaufgang 12 .22 Uhr
Sonnenuntergang 16 .19 „ Monduntergang 1.59 „

Hochwasser: Oldenburg 10 .02 , 22 .36 ; Elsfleth
8 .22 , 20 .56 ; Brake 8.92 , 29 .36 ; Nordenham 7.27 , 29 .01;
Wilhelmshaven und Dangast 6.42 , 19 .16 ; Wanger¬
ooge 5.42 , 18 .26 Uhr.

16 .99 : Wie es Euch gefällt / 18 .90 : Kamerad, weißt
du .doch ? / 18 .29 : Lied im Volksmund , 18 .49;
Wetter / 19 .45 : MusikalischesZwischenspiel / 29 .9«:
Nord — West — Ost, fröhliche Srlvesterpost /
24 .99 : Grotzdsutsche Jahreswende / 2.09 : Klin¬
gendes Feuerwerk.
Rc -ichssender Köln: 6.39 : Freut Euch des
Lebens / 7.10 : Früykonzerk / 8.39 : Wohl be-
komm 's / 9 .15 : Fröhliches Spiel für unsere Klein¬
sten , 11 .45 : Neuzeitliche Getreidelagerung , 12 .09
und 13 .15 : Mtttagskonzert / 14 .09 : Sportvorschau
14 .10 : Letztes Wochenendkonzert 1938 , 15 .30:
Jungmädel fingen und erzählen , 16.09 : Musik
am Nachmittag , 18 .99 : Kalenderblätter , die nicht
abgerissen wurden / 18 .39 : Der Aauberladen <Jn-
dustrie-Schallplatten) ./ 19.30 : Der Vogelhändler /
2139 : Das Jahr ist um / 1.39 bis 3.99 : Bernhard
Elte spielt.

Sonnabend, den 31 . Dezember 1938

wie der Gefolgschaft des Werkes durch Be¬
triebsobmann Hartnack in gewohnter Weise
übermittelt wurden. Eine künstlerisch aus¬
geführte Jubiläumsurkunde sowie ein sinniges
Angebinde zeugten von der Wertschätzung , die
der Jubilar bei seinen Arbeitskameraden ge¬
nießt.

* Erst Schneefall — dann Regen. In den
gestrigenspäten Abendstundensetzte ein Schnee¬
treiben ein , das bis in die Morgenzeit anhielt,
um dann mit dem Ansteigen der Temperaturen
und dem Nachlassen der starken Winde aus
östlichen Richtungen geringer zu werden. Der
Wind ist dann umgeschlagen nach Westen und
der zunächst kristallne Pulverschnee, der infolge
Verwehungen hin und wieder starke Dünen
bildete, ist jetzt schon stark ballend. Der starke
Schneefall macht der Eisenbahn durch die viel
Sorgfalt erfordernde Reinhaltung der Weichen
und Signalanlagen viel Arbeit. In der Stadt
bedingt der "erneute Schneefall die Fortsetzung
der Schneebesoitigungsakttouen. Andererseits
ist natürlich die durch den Regen zerstört ge¬
wesene Schneelandschaft in voller Schönheit
vorübergehend wieder hergestellt . Heute früh
kam daun das Dauwstter zum Durchbruch . An¬
statt des Schnees rieselte leichter Regen herab,
der die Schneedecke bald vernichten wird.
Stellenweise gab es Glatteis , so daß die wech¬
selvolle Witterung den allgemeinen Straßen¬
verkehr stark beeinträchtigte.

* Eisbahn auf dem Küstenkanal . Gestern
konnte die Jugend sich dem Eissport auf dem
Küstenkanalauf der Strewe von Hundsmühlen
bis nach Südmoslesfehn hingeben. Das Kanal¬
becken ist fest zugefroren und verfügt über eine
teils spiegelglatte Eisfläche. Insbesondere
konnte hier dem Langstreckenlauf gehuldigtwer¬
den . Diesem Sport ist nun jedoch durch den
Schneefall vorzeitig ein Ende bereitet worden.

Peterstraße, die im Gesamtbild daselbst als
häßlich und störend empfunden wird, beseitigt
werden. Es sei daran erinnert , daß sowohl am
Heiligenaeistwall (beim Spritzenhaus) als auch
an der Ecke Alexander- und Kirchhofstraße die
Wellblechbuden der genannten Art verschwun¬
den und durch schöne und massive Gebäude er¬
setzt worden sind.

* Die Schaffung von Sportplätzen und Spiel¬
wiesen bei den Schulen in den Außenbezirken,
sür die eine Turnhalle und ein Sportplatz nicht
zur Verfügung stehen , wird im Interesse der
Körperertüchtigung der Jugend jetzt mit größ¬
tem Nachdruck betrieben. Bei den im Bau be¬
findlichen Schulerweiterungsbauten ist die
Schaffung des erforderlichen Sportplatzes oder
einer geeigneten Spielweise bereits vorgesehen
und kommt mit der Fertigstellung der Bau¬
arbeiten zur Erledigung. Bei den weiteren
Schulen werden die in dieser Hinsicht notwen¬
digen Anlagen im Laufe des nächsten Jahres
hergerichtet und bereitgestelltwerden. Sowohl
sür die Sportplätze als auch die Spielwiesen
sind die vom Reichserziehungsminister vorge¬
schriebenen Größenverhältnissezu wählen.

* Hunde feiern Silvester nicht . Der Deutsche
Tierschutzwerbedienst ermahnt die Volksgenossen,
im Interesse des Tierschutzes Silvester die
Hunde zu Hause zu lassen , die keine Freude an
der Knallerei haben, sondern scheu werden und
fortlaufen, und die sich auch in Lokalen bei Sil¬
vesterfeiern nicht Wohlsühlen.

* Grober Unfug. Nachtschwärmer haben in
der letzten Nacht bei einem Geschäftshaus-Neu¬
bau an der Achternstraße ihr Unwesen getrie¬
ben . Aus dem Mauerwerk wurde das Bogen¬
gerüst herausgerissen und verschleppt . Da das
Manerwerk bereits abgebunden war , ist größe¬
rer Schaden vermieden worden.

Zwei Todesopfer einer Nachlässigkeit
Delmenhorst, 29. Dezember.

In einem Haus am Welsegarten in Delmen¬
horst fielen einer groben Nachlässigkeit bei der
Ueberwachung' der Gasleitung zwei alte Leute
zum Opfer. Als man die beiden alten Leute,
einen 63jährigen Mann und seine 53jährige
Ehefrau, die allein wohnten, längere Zeit ver¬
mißte, fand man sie bei der Nachsuche schließ¬
lich gasvergiftet in ihrer Küche auf. Die Er¬
mittlungen der Kriminalpolizei ergaben, daß
Selbstmord kaum in Frage kommen kann, zumal
die Hähne am Gasherd in der Küche geschlossen
waren . Dagegen wurde festgestellt , oaß der Gas¬
schlauch erhebliche Beschädigungenaufwies , die
ihn ziemlich undicht machten . Es ist anzuneh¬
men, daß das Ehepaar bei einem Schlummer-
stünochen von dem aus der undichten Leitung
strömenden Gas überrascht und vergiftet wur¬
den. Wiederbelebungsversuche blieben er¬
folglos.

Gehöft niedergebrannt
Diepholz, 29. Dezember.

In dem strohbedeckten Hause des Bauern
Heinrich Künning in Barver brach nachts ein
Feuer aus , das so schnell um sich griff, oaß die
Bewohner nur das nackte Leben retten konnten.
Bei den Löscharbeiten wurden ein Feuerwehr¬
mann und der Sohn des Bauern erheblich ver¬
letzt . Elf Stück Rindvieh, zwei Pferde und acht¬
zig Hühner kamen in den Flammen um.

* Neue Schlachtschweinepreise ab 2. Januar.
Die mit den Anordnungen Nr . 96 und 105>des
Viehwirtschaftsverbandes festgesetzten Schlacht-
vrehprelfebehalten auch sür das Jahr ' 1939 ihre
Gültigkeit. Insbesondere bleiben die saison-
mäßig bedingten Zu- und Abschläge auf die
Grundpreise sür Rinder und Schweine bestehen.
Demnach treten für die Zeit vom 2 . Januar
1939 bis 28 . Mai 1939 die 0,50 RM gegenüber
dem Grundpreis verringerten Schlachtschweine¬
preise in Kraft. Für die Lämmer und Hammel
erfolgt eine Preiskorrektur, die vom 3. April
1939 an eine weitereAufgliederungnach Schlacht-
wertklassen erfährt. ^

* Der Ferkel- uud Schweinemarkt am gestri¬
gen Tage war der letzte im alten Jahre . Als
Markt zwischen den Festtagen hat er nicht die
Bedeutung der sonstigen Wintermärkte. Außer¬
dem litt gestern die Zufuhr , wie es am letzten
Markttag vor dem Fest auch der Fall gewesen
ist, unter der Ungunst der Witterung , indem
die glatten Fahrbahnen der Straßen den Ver¬
kehr mit Lastkraftwagenstark erschwerten . Des¬
halb fehlten die sonst zum Einkauf aus dem
Rheinland und Westfalen erscheinenden Auf¬
käufer , die ihre Tiere mit dem eigenen Last¬
wagen heimbringen. Soweit gute Ferkel vor¬
handen waren, konnten diese mühelos abgesetzt
werden. Der Markt, der emen guten Abschluß
zu verzeichnen hatte, war schon rechtzeitig ge¬
räumt . Für Ferkel besteht stets noch eine große
Nachfrage , so daß die Märkte im neuen Jahre
sich weiterhin erfolgreich gestalt « , werden.

Ohmstede.
Unfall durch Glätte. Der hiesige 77jährige

Lehrer a . D . Dannemann kam dieser Lage
vor seiner Haustür infolge der Glätte zu Fall
und zog sich einen Schädelbruchzu . Er ist jetzt
im Krankenhause gestorben.

Edewecht.
Die Ausgabe der Fettverbilligungsscheine,

Margarinebezugsscheine und Zusatzscheine sür
die Monate Januar bis März, findet wie folgt
statt: am Montag, dem 2. Januar , für^ Fa¬
milien mit den Anfangsbuchstaben H—L , am
Dienstag , dem 3. Januar , 1"—ist , am Mittwoch,
dem 4 . Januar , I—O, am Donnerstag , dem
5. Januar , U—IV . Die Ausgabe erfolgt nur
vormittags.

Eine große Schulungswoche führt die
NSDAP in der Zeit vom 23. bis 27 . Januar
in Buhrs Gasthof durch . In mehreren^Gemein-
den des Kreisgebiets waren diese Schulungs-
Wochen bereits «jeweils mit außerordentlich
gutem Erfolge durchgeführt; das wird gewiß
auch hier so sein. Veranstaltungen anderer Art,
wie Versammlungen usw., fallen in dieser
Zeit aus.

Die Feuerlöschpolizeihielt in Marlens Gast¬
hof einen Dienstappell ab . Es fanden Bespre¬
chungen über die Durchführung des am Neu¬
jahrstage in Buhrs Gasthof stgttsind enden Ka¬
meradschaftsabend statt. Die vielseitigen Vor¬
bereitungen, die für diesen Abend getroffen
werden, lassen erkennen , daß alles getan wird,
um den Abend so zu gestalten , daß er in keiner

KuMang durchdieHeimat
* Straßenzustandsbericht des Straßenbau¬

amtes Oldenburg-Ost . Das Straßenbauamt
Oldenburg-Ost berichtet : Reichsautobahn Hani-
burg—Bremen—Lesum und Reichsauiobahn
Hamburg—Lübeck mitZubringer Eutin—Trave¬
münde, festgefrorener Schneemaisch , Fahrbahn
ist gestreut , Verkehr unbehindert. Allgemeines
Straßennetz : Glatteis oder festgefrorene Schnee¬
decke , Straßen sind oder werden gestreut , Ver¬
kehr kaum behindert. Reichsstratze 75, Emsfähre
bei Leer ist weiterhin für jeglichen Verkehr ge¬
sperrt, Verkehrsumleitung unverändert . Reichs¬
straße 213 östlich Lingen Verkehr infolge Glatt¬
eis stellenweise behindert.

* Abbruchsarbeiten werden an der Georg¬
straße ausgeführt . Die hier befindlichen und
inzwischen sür die Wallschule entbehrlich ge¬
wordenen Toilettengebäude alter Art werden
beseitigt, um so Platz für die Errichtung eines
Fahrradschuppens zu gewinnen. Der verfügbar
werdende Platz wird außerdem dazu in An¬
spruch genommen, um hier eine öffentliche Be¬
dürfnisanstalt an günstiger Lage und doch un¬
auffällig dem Straßenbild einzüfügen. Nach
Fertigstellung dieser neuen Anlage wird die
Wellblechbude an der Ecke Katharinen- und

Südmoslesfehn. Die Deutsche Arbeits¬
front Moslessehn-Achternmeer NSG „ Kraft
durch Freude " veranstaltet am Silvesterabend
beim Gastwirt Johann Büsselmann, Südmos-
lcsfehn, wiederum eine große Silvester¬
feier mit Ueberraschnngenund Tanz.

Edewecht. Zu einer Arbeitstagung
kommen am heutigen Nachmittag Kreisleiter
Schneider mit den Kreisamtsleitern und
Ortsgruppenleitern des Kreisgebietes Ammer¬
land in der Aueburg in Westerscheps zusammen.

Edewecht. Die landschaftlich hinter den
EdewechterBüschen so besonders schön gelegene
Lübbenssche Windmühle hat leider ihre Arbeit
einstellen müssen . Man hat sie ihrer Flügel
beraubt.

Holle. Die NSRK Holle begeht am 8 . Ja¬
nuar beim Gastwirt Kunst einen Theater¬
abend, anläßlich dessen das plattdeutsche
Theaterstück „Grode Kinner" von Friedrich
Lange aufgeführt wird. Anschließend findet
ein Festball statt.

. Brake. Der nördlich vom Packhaus „Bre¬
men" der Firma I . Müller gehörende Sack¬
schuppen wird abgebrochen . Die bisherigen
Räumlichkeitendes Sackschuppens befinden sich
seit einiger Zeit im Paühaus „ Sulina " .

Brake . Der Turnverein beschließt auch
in diesem Jahr wieder das alte Jahr mit
einem Silvesterball in der „ Ratshalle " .

Delmenhorst. Der Vorsteher des Zoll¬
amtes Delmenhorst, Zollinspektor Lübben,
ist nach 13jähriger Tätigkeit als Leiter des ge¬
nannten Amtes nach Bremen versetzt worden.

Nordenham . Das Ke gl er heim in
Atens findet für die Einlagerung von Getreide
Verwendung. Dieser Tage war man fleißig
beim Einfahren.

Nordenham. Der Steinsetzer Hinrich
Wessels, Plaatweg , hat sich am Mittwoch
im hiesigen Krankenhaus zum 15. Male als
Blutspender zur Verfügung gestellt.

Nordenham. Kabeldampser „ Norder-
n e y" ist zu Reparaturarbeiten nach der Nord¬
see ausgelaufen.
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Wehrmacht und DAF unterm Tannenbaum
Dl» Devtlm» KvvLttsfvoa»
RS °Gemei « fchas , „« rast durch Frru » ^
SreiS Lldenbura -Stad«

Singegemeinschaft des NS -Gemeinschast
„Kraft durch Freude"

Die nächste Stngestunde findet am Mtttvoch , dem
4. Januar 193g , 20 :45 Uhr , in der Hindenbnrg-
Schule , Herbartstraße , statt . Neue Freunde sind herz¬
lich willkommen.

Weise hinter denen der Vorjahre zurückstehen
wird. Der Heimatverein „Vergnögde Goodheit"
wird durch einö Bühnendarbietung zum Ge¬
lingen des Abends beitragen.

Jeddeloh.
Die Kriegerlameradschaft Jeddeloh I trifft

umfangreiche Vorbereitungen für den großen
Kameradschaftabeyd, den sie am Neujahrstage
in Kreyes Gasthof durchführt. Das im Zusam¬
menhang hiermit durchgeführte Preiskegeln
fand bisher bereits eine gute Beteiligung, trotz¬
dem wurden noch keine hohen Ergebnisse er¬
zielt . Für den Kameradschaftsabend werden
eine Reihe von Ueberraschungen vorbereitet.
Ein Preis - und Aalschießen ist ebenfalls vor¬
gesehen.

Brake.
Ein Zusammenstoß, der aber noch glimpflich

verlief, ereignete sich an der Bahnhofstraße. Ein
aus der Sielstratze in die Bahnhofstraße ein¬
biegender Goliathwagen wurde von einem Per¬
sonenwagen gestreift. Der Goliathwagen stieß
dabei gegen einen dort haltenden kleinen Post-
paketwagen, der umktppte. Die Pakete fielen
auf die Straße . Dann geriet der Goliath an
den Bordrand der Straße , kippte ebenfalls um
und erlitt so schwere Beschädigungen, daß er ab-
geschleppt werden mutzte . Das Personenauto
erlitt leichtere Beschädigungen und konnte die
Fahrt fortsetzen . Personen sind nicht zu Scha¬
den gekommen.

Stapellaus . Aus Lührings Werft in Kirch¬
hammelwarden lies Mittwochnachmittagder für
Kapitän Köhlken erbaute Motorschonerglücklich
vom Stapel . Der Vorgang gestaltete sich in¬
folge der Eisverhältnisse äußerst interessant. Die
Taufrede hielt HerrW . Schierloh, den Tauf¬
akt vollzog Frau Köhlken. Neben den zahl¬
reichen Gästen hatte die Werksirene die gesamte
Belegschaft zum Festplatz gerufen. Das Schiss
ist 37 Meter lang und 7^ Meter breit. Es er¬
hielt den Namen „ Gleichen " .

Das Bild unseres Dorfes hat sich in den
letzten Jahren durch viele Neubauten stark ver¬
ändert . Diese Bauten wurden notwendig, um
die Volksgenossen -unterzubringen , die von aus¬
wärts zur Besetzung freier Arbeitsstellen heran¬
gezogen wurden. Denn an die Stelle der er¬
schreckend großen Arbeitslosigkeit, die vor 1933
hier „am Deich " herrschte , trat ein empfind¬
licher Arbeitermangel. Zu zahlreichen Einzel¬
bauten sind zwei geschlossene Wohnsiedlungen
gekommen ; die eine , etwa 50 Wohngebäude
(meist Einfamilienhäuser ) umfassend , liegt am
Johanneswege , der Straße , die die Landstraße
Delmenhorst—Berne mit dem Deich verbindet,
und die andere hat ihren Platz aus dem Esch-
Hofe nach Deichshausen zu gefunden (sie zählt
rund 60 Mehrfamilienhäuser) . Es sind hier vier
neue Straßen entstanden: Eschhof - , Bolko -,
Thammo- und Detmarstraße Die drei letzten
Namen erinnern an die tapferen Stedinger-

» sichrer von 1234 . Um der Schulraumnot zu
steuern, wurde neben der Eschhossiedlung eine
neue vierklassige Schule erbaut ; dicht dabei er¬
hebt sich das schmucke Heim der HI.

Nordenham.
Hoch immer Hochbetrieb bei der Post. In

einem sonst nicht gekannten Umfange hat in
diesem Jahre zu Weihnachtenund Neujahr der
Dienstbetrieb beim hiesigen Postamt zugenom¬
men. Alle verfügbaren Kräfte mußten und
müssen eingesetzt werden, um den Verkehr zu
bewältigen. Ganz besonders am Tage nach
Weihnachten, wo im allgeminen ein Rückgang
eintritt , trafen riesige Mengen von Brief- und
Paketpost ein. Während sonst am zweiten
Weihnachtstage eine Zustellung nicht stattfindet,
wurden in diesem Jahre die Pakete weiter¬
geleitet.

Drei kommen zur Ansicht
Wie wir bereits mitteilten, treffen am 4. Ja¬

nuar 1939 drei KdF- Wagen im Gau Weser -Ems
ein, um bis zum 18. Januar eine Propaganda¬
fahrt durch alle Kreise unseres Gaues durch-
zusühren. Der Fahrplan sieht im einzelnen
folgende Tage für die Kreise vor:

Am 4. und 5. Januar in Bremen, am 6. in
Delmenhorst, am 7. in ° der Wesermarsch (Kreis¬
grenze ) , am 8. in Oldenburg, am 9. in Ammer¬
land und Friesland , am 10. und 11. in Wil¬
helmshaven, am 12. in Wittmund, Norden und
Aurich , am 13. in Emden und Leer , am 14. in
Aschendorf und Meppen, am 15. in Cloppen¬
burg, am 16. in Osnabrück, am 17. in Osna¬
brück-Land, Bersenbrück und Melle und am 18.
in Lingen, Nordhorn und Bentheim.

Die Wagenkolonne, die unter der Fahrtleitung
des Gau-KdF-Wagenwartes Pg . Baum-
gärtel steht , wird in den einzelnen Städten
und Orten Haltepausen einlegen. Die KdF-
Wagen können dann von den Volksgenossen
genau besichtigt werden. Ueber die zum Emp¬
fang vorgesehenen Veranstaltungen geben die
einzelnen Kreis-KdF-Wagenwarte besondere
Veröffentlichungennoch heraus.

Ein nachahmenswertes Beispiel hat ein
nationalsozialistischer Musterbetrieb eines
Gaues gegeben . Auf einem Betriebsappell ver-

Dte Wehrmachtsangestellten des ersten Bataillons
unseres Infanterie -Regiments 16 und ihre Familien
fanden sich gestern nachmittag

in der Mannschaftskantine der von-Hohnhorst-
Kaserne

an der Ofener Straße zu einer sehr nett vorbereiteten
Weihnachtsfeier ein . Oberst Badinski, der Ba¬
taillonskommandeur , hieß ste alle herzlich willkommen;
er begrüßte besonders die so zahlreich erschienenen
jungen Gäste , denen die freundlich geschmückten Tische
voll Kakao und Zuckerkuchen gedeckt waren , und hob
dann in einer kurzen Ansprache hervor , daß diese
Zusammenkunft sowie ihre verschiedenen kleinen Freu¬
den ein Geschenk der Soldaten an die Buben und
Mädel darstellen solle . Gemeinsam gesungene Weih¬
nachtslieder , mit von Angehörigen des Musikkorps
der 16er gespielten Musikstücken abwechselnd , verbanden
bald sämtliche Anwesende zu einer fröhlichen großen
Familie , in der strahlende Kinderaugen mit

'
den

Lichtern des Tannenbaums zur immer stärker wer¬
denden Erhellung der schon gleich von Anfang an
festlich gehobenen Stimmung wetteiferten . Ihren
Höhepunkt erreichten die beiden gemütlichen Stunden,
als der Weihnachtsmann erschien und seine Gaben
ausbreitete . Eine Rute hatte er zwar auch mitgebracht,
aber davor brauchte sich niemand zu fürchten ; tapfer
sagten die Kleinen ihm hochdeutsche und plattdeutsche
Weihnachtsgedichte her , und wenn einmal zu viele zu¬
gleich redeten , dann verschaffte er sich durch eine harm¬
lose Glocke sogleich wieder die nötige Ruhe , um auch
die etwas schüchternen Kinder an dem allgemeinen
Jubel teilhaben zu lassen , der nun bis zum Schluß
der Feier anhielt .'

4-

Die Verbundenheit von Arbeitern und Soldaten,
von den Betriebsgemeinschasten der DAF , Abteilung
Wehrmacht , einerseits und den Einheiten unserer
Wehrmacht andererseits kam ferner durch stimmungs¬
volle und harmonische Weihnachtsfeiern zum Ausdruck,
die das III . und das E -Bataillon , sowie das II. Ba¬
taillon unserer 16er und das Standortlazarett tn
Gemeinschaft mit der DAF ihren Gefolgschaften sowie
deren Kindern bereiteten . Bei der ersten Feier , waren
gut 120 , bei der letzteren reichlich 150 Personen unter
dem strahlenden Weihnachtsbaum in froher Erwartung

in den großen Gemeinschaftsräumen
der Bataillone in Kreyenbrück

versammelt . Beim II. Bataillon hielt dessen Kom¬
mandeur , Oberstleutnant von Cholditz, die Be¬
grüßungsansprache und gab seiner Freude Ausdruck,
die Männer und Frauen , die durch ihre tägliche treue
Arbeit mit ihnen verbunden seien , als Gäste in ihrer
Mitte zu sehen , besonders aber ihren Kindern einige
weihnachtlich frohe Stunden bereiten zu können.
Weiter begrüßte er Stabszahlmeister Ziegengeist,
Oberzahlmeister Gröne und Betriebsobmann Rol¬
ler. Für groß und klein wußte er den passenden
Ton zu treffen , so daß bald eine fröhliche Stimmung
aufkam , die durch die Weifen der vöm Mklfikkorps
des IR 16 gestellten Hauskapelle und durch gemein¬
same Weihnachtslieder , noch gehoben wurde.

Bei der anderen Feier hieß der Betriebsobmann
des Standortlazaretts , Pg . Hotes, die Erschienenen
willkommen , darunter als Vertreter des Komman¬
deurs Oberstleutnant Hellwig, Major Thilo,
weiter Oberarzt vr Gärtner und Stabszaylmeister
Scheele. Er sprach der Bataillons - und Lazarett¬
leitung den besonderen Dank für die Bereitstellung
der Mittel für die Feier aus . Major Thilo hieß
die treuen Helfer des Alltags

'
herzltch willkommen und

gab seiner Freude Ausdruck , mit ihnen und ihren
Kindern das - schöne Weihnachtssest dank unserem

großen Führer in tiefem Frieden verleben zu können.
Er gab der Vermutung Raum , daß besonders für dte
Jungs diese Feier in der Kaserne von starkem Ein¬
druck sein werde und daß ste sicher den Kameraden
vom Bataillon , die durch ihre schöne Musik die Feier
verschönten , nacheifern würden , um auch einmal in
diesen schönen Räumen dem Vaterlande als Sech -'

zehner zu dienen . In beiden Feiern labte man sich tn
ausgiebiger Weise an vorzüglichem Kakao und Kuchen
gleicher Qualität . In beiden Feiern bildete das Er¬
scheinen des Weihnachtsmannes einen Höhepunkt , der
alle Kinder mit einer Gabe bedachte.

Weihnachtlicher Kameradschaftsabend
der NSKOV

Die Kameradschaft Oldenburg der Nationalsozia¬
listischen Kriegsopserversorgung benutzt die weih¬
nachtliche Ruhezeit zu einem sehr gut verlaufenen
Kameradschaftsabend tn der „ Astoria ", zu dem ihr
obendrein das ausgezeichnete Künstlerensemble des
Hauses zur Verfügung stand . Der gute Besuch be¬
wies , wie sehr diese zur Gewohnheit gewordenen
Kameradschaftsabende einem Bedürfnis der Mit¬
glieder entsprechen , die tn dieser weihnachtlichen Zeit
das Band der Kameradschast und Zusammengehörig¬
keit immer wieder fester geknüpft haben . Solcherlei
Gedanken brachte auch Kameradschafisführer Nie-
meher bei seinen Begrützungsworten zum Ausdruck,
als er mit Freude feststellen konnte , daß das Haus
nur gerade eben ausreiche , um alle Etnlatzheischenden
zu fassen . Dieser feste Zusammenhalt habe seine innere
Ursache in der schicksalhaften Verbundenheit der Mit¬
glieder und der echt nationalsozialistischem Geiste ent¬
springenden Fürsorgetätigieit , die Pg . Niemeyer in
den wesentlichsten Zügen umritz . Dann ergötzte man
sich an den Darbietungen der Künstlerschar . Da ste
bereits kn besonderer Stelle gewürdigt sind , so er¬
übrigt es sich, aus Einzelheiten etnzugehen . Nur so¬
viel sei gesagt , daß dies wirklich mit großem Ver¬
ständnis zusammengestellte Programm den ungeteilten
Beifall aller Besucher fand , die einmal so recht von
Herzen lachen konnten und die staunenswerten Leistun¬
gen mit dankbarem Betsall belohnten , so daß auch die
Künstler aus sich herausgingen . Jedenfalls schienen
sie , vom Applaus angespornt , ihre Sache diesmal ganz
besonders gut zu machen.

Weihnachtlicher Kameradschaftsabend
der NSKK , IM 63

Zugleich Ausnahme und Verpflichtung
von Hitler -Jungen

Einmal im Jahrss vereinigen sich die Mannen des
1/M 63 mit ihren Damen zu einem Kameradschasts-
abend , der diesmal durch die Freude verschönt wurde,
die die erste und im tiefen Frieden zu genießende
Weihnachtsfeier Grotz -Dentschlands auslöst , das dop¬
pelte großartige Weihnachtsgeschenk des Führers an
sein Volk . Obersturmführer Balte begrüßte herz¬
lich die Kameraden und ihre Damen , den jungen
Nachwuchs aus der HI , namentlich den Stassel-
führer 1/63 , Obersturmführer Gehrke, den Ver¬
treter der Standarte , Staffelführer Bohlken, den
Stellvertretenden Staffelführer der Staffel II, Ober-
truppsührer Hasewinkel, und mit besonders

herzlicher Freude den langjährigen Sturmführer,
Obersturmführer Harms, sowie die Presse . Er gab
seiner Freude Ausdruck , daß trotz starker dienstlicher
Inanspruchnahme so viele Kameraden erschienen seien.

Sodann nahm er in feierlicher Weise
' die Ausnahme

von dem jungen Nachwuchs aus der Hitler -Jugend^
vor , der sich mit 19 hoffnungsvollen sungen Leuten
von der Motor -HI dem Sturm 1/63 anfchlietzt . Er
"weist die jungen , stramm ausgerichtet angetretenen
jungen Leute daraus hin , daß der Dienst , den ste als
Pimpfe und als Jungen der HI geleistet und durch
den ste sich haben formen lassen , nunmehr nicht ge¬
ringer , sondern noch ernster und verpflichtender für
sie werden und ständige aktive Einsatzbereitschaft ver¬
langen werde . °Er gab der Hoffnung Ausdruck , daß
sie gute Kameraden werden würden und gab ihnen
zugleich die Versicherung , daß ihnen die Männer des
Sturms stets gern mit Rat und Tat zur Seite stehen
würden.

Obersturmführer Volte gab einen Rückblick auf
das vergangene Jahr mit seinen großen Ereignissen
und auf die in diesem Jahre seitens des Sturmes
geleistete Arbeit , durch die er an den Voraussetzungen
mitgearbettet hat , die dem Führer dte Schaffung
Grotz -Dentschlands ermöglichten . Diese Arbeit er¬
forderte einen noch nicht dagewesenen Einsatz alltzr
Männer , die ihre Einsatzbereitschaft immer wieder
unter Beweis gestellt haben.

Ein hübscher Schmalfilm von der Ostseefahrt des
Sturmes ries tn lebhafter Weise prachtvolle Er¬
innerungen an frohe Stunden hervor , in denen sich
die Männer in gemeinschaftlichem Dienst und gemein¬
samer treuer Pflichterfüllung verbunden hatten,
während ein Trickfilm schallende Heiterkeit auslöste.
Daß es dem Sturm nicht an Männern fehlt , hie dem
Frohsinn und Humor eine breite Bresche zu schlagen
und damit die Stimmung zu heben wissen , bewiesen
die Kameraden Hanke, Hans Boldt , Jä nicke
und Allner, und da ihre wohl vorwiegend aus
eigener Schöpfung stammenden Vorträge sich vorzugs¬
weise um das Kraftfahrwesen drehten , fanden ste
doppelt begeisterte Hörer und Höherinnen . Gemein¬
same Sturmlteder und Weihnachtslieder , sowie Vor¬
träge der vom RAD gestellten Hauskapelle rundeten
den offiziellen Teil ab , und als man zum Tanz über¬
ging , war der Stimmungsmoior , den man Herz zu
nennen pflegt , bereits hoch auf Touren , wie es eben
bei Kameraden und Kameradinnen nur möglich ist,
die mit Motoren umzugehen wissen.

kündete der Betriebsführer , daß er zehn KdF-
Wagen bestellt habe, mit denen Gefolgschafts-
Mitglieder ausgezeichnetwerden sollen , die sich
durch besondere Treue und durch vorbildliche
Leistungen im Reichsberufswettkampf hervor¬
getan haben. Es ist gewiß' nicht das erste Mal,
daß ein solcher Entschluß von einem Betriebs¬
führer gefaßt wird .. Er ist aber so beispiel¬
gebend , daß er es verdient, herausgestellt zu
werden.

Was eine solche Auszeichnung praktisch be¬
deutet, läßt sich ermessen , wenn man die großen
Vorzüge des KdF-Wagens, die vor allem in
seiner billigen Unterhaltung und seiner einzig¬
artigen Qualität liegen, bedenkt.

Fükreewechsel
in der SA-Rettertta «darte SS

Der Führer der SA -Brigade 63, Brigade-
sührer Geliert, hatte die Führer der SA-
Reiterstandarte 63 zu einem Appell anläßlich
der Uebergabe der Führung der Standarte an
den Sturmhauptführer Lübbe besohlen.
Weiterhin nahm an diesem Appell der Reiter-
sturm 1/Rt 63 geschlossen teil. Gleichzeitig
waren die Führer der übrigen Standarten des
Brigadebereiches erschienen.

In seinen Abschieds - und Dankesworten
würdigte Brigadeführer Geliert die ver¬
dienstvolle Aufbauarbeit des Sturmhauptfüh¬
rers Courth. Trotz der großen Schwierig¬
keiten , die die Führung einer über ganz Olden¬
burg und Ostsriesland sich erstreckenden Stan¬
darte mit sich bringt , wurde in den verflossenen
zwei Jahren eine SA -Reitereinheit geschaffen,
die keinen Vergleich zu scheuen braucht: Neben
der weltanschaulichen Schulung der Männer
wurde eine reiterliche Ausbildung durch-
gesührt, die auf den Turnieren der SA -Gruppe
Nordsee in Bremen und bei den Reichsreiter¬
wettkämpfen der SA in Berlin zu Erfolgen
führte, denen das ganze Reich Beachtung
schenkte. Diese Erziehungsarbeit fand ihre
Krönung in einer besonders engen Zusammen¬
arbeit mit der Hitlerjugend und den Pferde¬
züchtern Oldenburgs und Ostsrieslands.

Brigadeführer Gellert brachte dem aus
beruflichen Gründen scheidenden Sturmhaupt¬
führer Courth seinen und des Gruppenfüh¬
rers Böhmcker Dank und volle Anerkennung
zum Ausdruck. Dann führte der Brigade-
sührer den von der SA -Gruppe Nordsee zur
Führung der Reiterstandarte 63 kommandierten
Sturmhauptführer Lübbein seinenAufgaben¬
bereich ein . Ein Kameradschaftsabend ver¬
einigte anschließend die SA -Führer und
- Männer.

SwenbuegifcheS Staatsthealer
Heute abend: Letzte Aufführung!

„Thron zwischen Erdteilen ",Schauspiel von Hanns Gobsch
Inszenierung : Hans Schtenck
Gastspiel: Ilse Sfteppat

Morgen abend: Neuaufführung!
„Die Fledermaus " ,
Operette von Johann Strauß
Musikalische Leitung: Leopold Ludwig
Inszenierung : vr . Ludwig Schied -ermair

Letzte Ausführung!
Heute , Freitag , findet die letzte Aufführungdes erfolgreichen Schauspiels „Thron zwischenErdteilen " statt . Zum letztenmalwird auch Ilse

Steppat auf unserer Bühne zu sehen sein , die
im Januar bereits wieder ihren Berliner Ver¬
pflichtungen Nachkommen muß.

Silvester und „Fledermaus"
Es gibt eine Menge deutscher Bühnen, bei

denen es zur Tradition gehört, daß alljährlich
am Silvesterabend die „Fledermaus " auf dem
Spielplan erscheint . Vor festlich gekleideten und
froh gestimmten Besuchern wird jenes Werk
gespielt , dessen Aufführungen immer zu einer
Art „Festspiel der Operette" werden. Alle
Sorglosigkeit der Welt, aller Leichtsinn , alle
frohe 'Laune sind in den Weisen von Johann
Strauß eingefangen, und von der Cham¬
pagnerstimmung des 2 . Aktes bis zur Schnaps¬
seligkeit des feuchten Philosophen Frosch im
dritten Akt werden alle Stadien alkoholischer
Entrücktheit durchlaufen.

Das Oldenburgische Staatsthealer will die
letzte fröhliche Nacht dieses Jahres gemeinsam
mit seinen Theaterfreunden ebenfalls bei den
Klängen der /.Fledermaus " verbringen. Gene¬
ralmusikdirektorLeopold Ludwig wird am
Silvesterabend die Ausführung dirigeren. Hilde¬
gard Delp, Annemarie Eichelmann, Rosamunde
Richter, Adi Appell, Franz Bohonek , Heinz
Diedrich , Joses Gras, Fritz Oswald , Franz
Rarisch und Paul Weber sind das fröhliche
Ensemble der Aufführung, die vr . Ludwig
Schiedermair szenisch betreut. Die Balletteinla¬
gen werden von Karla Balzer einstudiert.

Da jetzt schon feststeht , daß am Silvesterabend
das Haus ausverkauft sein wird, bittet die
Theaterkasse um Kartenbestellung im Vorver¬
kauf.

Wichtige Mitteilung
Die Silvester -Premiere der Operette „D i e

Fledermaus" am morgigen Abend be¬
ginnt , entgegen den Ankündigungen, bereits
um 19 . 3V Uhr.

oSdenbuegsicheSStaatsorchesier
Symphoniekonzert im Schloßsaal

Ein ganz besonderes Ereignis steht den
Oldenburger Musikfreunden bevor , ein Kon¬
zert, dessen Programm wie kaum ein zweites
in den stimmungsvollen Rahmen unseres fest¬
lichen Schloßsaales paßt. Tibor de Machula,
der bekannte Cellist, der im vergangenen Jahre
bei uns Brahms spielte , wird Haydns Cello¬
konzert zu Gehör bringen. Daneben stehen die
Erstaufführungen: „Divertimento" des deutsch¬
italienischen Opernkomponisten Wolf- Ferari
und „Die Vögel "

, eine Suite für Kleines Or¬
chester nach alten Meistern von Ottorino
Respighi. Respighi, der 1936 verstorben ist, ge¬
hört zu den interessantesten neueren euro¬
päischen Musikschöpfern , und die Erstauffüh¬
rung im Schlotzsaal dürfte jeden Musikfreund
interessieren. Außerdem gelangt Richard
Strauß ' „Bürger aW Edelmann" zur Darbie¬
tung, nach Molieres gleichnamigem Lustspiel
geschaffen und ursprünglich auch als Oper ge¬
dacht . Kleines, ganz kleines Orchester , zierliche
Klanggespinste , bildhafte Heiterkeit , ein wenig
Rokoko , ein Schutz Barock — feinschmeckerisch
gewürzt — das alles wird in der Umwelt des
Schlosses zur eigentlichen Wirkung kommen.

Die Rakete
Das sollte ein Heidenspaßwerden, es wurde

aber ein gewaltiger Aerger daraus . Der Wil¬
helm hatte ein schönes Stück Geld daran ge¬
wagt, um auch mal was von Silvester zu
haben, wie er meinte, oder, anders gesagt , um
ein rundes Dutzend gewaltiger Raketen zur Be¬
grüßung des neuen Jahres in die Luft zu
jagen. Silvester war gekommen , in die Luft
gegangen waren die Raketen auch , aber eins
hatte der Wilhelm nicht berechnet , daß nämlich
in der Nacht vom alten auss neue Jahr manche
Leute die Gewohnheit haben, so um 12 fthr
nachtsherum die Balkontür aufzumachen, um
beim Glockenschlag auf den Balkon zu stürzen
und mit großem Stimmenaufwand das neue
Jahr zu begrüßen. Es kam , wie es kommen
mutzte . Die Uhr schlug Mitternacht, Wilhelm
schoß seine Raketen, Herr Lustig von drüben
stürzte auf den Balkon. Natürlich ging die
Rakete nicht in die Luft, sondern durch die
offene Balkontür ins Schlafzimmer, selbstver¬
ständlich ins Bett ; das fing zu brennen an, und
da das im Neujahrstrubel zunächst keiner ge¬
wahr wurde, präsentierte der empörte Herr
Lustig dem Wilhelm am Tage nach Neujahr
eine gepfefferte Rechnung. Der Wilhelm wird
in diesem Jahre sicher vorsichtiger sein . sg.
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Fünfzig Jungenerleben den Jahreswechsel
In der Jugendherberge des kleinen Dörf¬

chens in den Bergen herrscht , emsiges Leben und
Treiben. Funftig Jungen , Führer ihrer Pimp-
fenmannschaft, haben sich hier in der stillen Zeit
zwischen den Jahren , zwischen dem Fest des
Lichtes und dem Jahreswechsel, zusammenge-
funden, ihren Körper und ihren Geist weiter¬
zubilden und zu schulen , sich die Gedanken und
Ideen der Bewegung zu erarbeiten, um sie als
Führer ihren Jungen weiterzugeben. Rings
von Bergen umgeben liegt das Dorf in winter¬
lichem Frieden. Es sind zwar keine Drei- oder
Viertausender, die sich zum Himmel recken, es
sind nur die Ausläufer des Mittelgebirges, doch
auch sie haben für die Jungen vom flachen Land
ihre besonderen Reize . Leibesübungen, S.chu-
lungs - und Aussprachestunden, Lied , Musik und
— das ist das Schönste — Ausmärsche in die
verschneiten „Berge" lassen die Zeit wie im
Fluge verrinnen, bis der letzte Tag des alten
Jahres , das so reich an Erlebnissen war , heran¬
kommt . Die Gedanken schweifen zurück auf das
Jahr , das jetzt in wenigen Stunden seinem
Ende zugeht , zu den Eltern , Geschwister daheim
— 50 Jungen werden das neue Jahr in der
großen, stolzen Gemeinschaft grüßen, der sie ver¬
schworen sind.

Der gemütliche Tagesraum der Jugendher¬
berge ist zu einer frohen Mer hergerichtet . Bei
Punsch, Glühwein, und Kuchen sitzen 50 Jun¬
gen zusammen, singen , erzählen, lauschen den
Sendungen des Rundfunks zum Jahresende.
Jungen und Mädel aus allen deutschen Gauen
gestalten eine Ringsendung der Jugend . Das
alte Jahr geht seinem Ende zu . Hoch wölbt
sich ein klarer Sternenhimmel über deutsches
Land. Es ist kalt draußen. In kleinen Gruppen
verlassen die Jungen die Jugendherberge . Ihnen
kann die Kälte nichts anhaben. Schweigend
geht es durch verschneite Waldivege, über Fel¬
der , Wiesen und Lichtungen die Berge hinauf —
jede Gruppe marschiert in einer anderen Him¬
melsrichtung. Ganz still ist es in der winter¬
lichen Natur , kaum dringt ein Laut zu ihnen.
Jeder sieht nur die Umrisse seines Vorderman¬
nes : erst allmählich gewöhnt sich das Auge an
die Dunkelheit. Keiner weiß eigentlich so recht,
wie lange der Marsch dauert : sind es Stunden
oder ist es nur eine halbe Stunde , sind es nur
Minuten ? Vom Kammweg aus bietet sich ein
Blick ins Tal . Einige Lichter zeigen an, daß
dort das Dorf liegt. Verweht Hallen die Schläge
der alten Turmglocke zu ihnen hinauf. Der
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Gruppenführer sieht auf die Uhr. Eine ,Stunde
haben sie noch, dann bricht ein neues Jahr an.
Irgendwo in der Ferne flammen einige Lichter
auf. Da noch welche und zur Linken ebenfalls.
Die Gruppen entzünden ihre Fackeln . Der Ab¬
stieg beginnt. Zeitweise verschwinden die Lich¬
ter, dann tauchen sie wieder auf. Waldstücke
oder eingeschnittene Wege verdecken die Grup¬
pen . Bäume und Sträucher werfen gespenstische
Schatten, weit leuchten die Fackeln über das
freie Feld. Ernste Jungengesichter erhellen sie;
in glänzenden Augen spiegelt sich ihr Schein
wieder. Die ersten Häuser des kleinen Städt¬
chens tauchen auf. Hinter erleuchteten Fenstern
feiern frohe Menschen . Laute Fröhlichkeitdringt
auf die Straße . Fast zur gleichen Zeit treffen
die Gruppen aus den verschiedenen Richtungen
auf dem Marktplatzein . Die Fackeln entzünden
einen Holzstoß ; hellauf lodert die Flamme.

Ein Runderlaß des Reichsntinisters der Fi¬
nanzen überPensions - und Unterstützungskassen,
der soeben amtlich bekanntgegebenwird, bringt
in Erfüllung von Wünschen der DAF und der
Wirtschaft, insbesondere der Reichsgruppe In¬
dustrie, wesentliche steuerliche Erleichterungen
der Schaffung einer zusätzlichen Altersversiche¬
rung der Betriebe. Vor allem wird nunmehr
auch Kleinbetrieben die Einrichtung solcher so¬
zialer Hilfsmaßnahmen für den Lebensabend
der Gefolgschaftsmitgliederermöglicht . Rechts¬
fähige Pensions-, Witwen-, Waisen-, Sterbe -,
Kranken- oder Unterstützungskassen und sonstige
rechtsfähige Hilfskassen für Fälle der Not oder
Arbeitslosigkeit sind grundsätzlich bereits von
der Körperschafts-, Vermögenssteuer und Aus¬
bringungsumlage nach näherer Anordnung des
Reichsfinanzministers befreit. Um nun die
Neugründung und Umstellung von Penswns-
und Unterstützungskassen durch die beteiligten
Wirtschaftskreise zu erleichtern, trifft der Mini¬
ster weitere Anordnungen. Bisher konntennur
Betriebe selbst oder Konzerne die Steuerbefrei¬
ung für die genannten Hilfskassen erlangen. Da
aber Kleinbetriebe häufig nicht in der Lage
waren, die hierfür notwendigen Sicherungen zu
hinterlegen, erlaubt der Minister jetzt, daß in
begründeten Fällen auf Antrag auch solche Kas¬
sen steuerlich befreit werden, die für Zugehörige
oder frühere Zugehörige mehrerer wirtschaftlich
nicht miteinander verbundener Geschäftsbetriebe
bestimmt sind . Voraussetzung ist, daß die Trä¬
ger Geschäftsbetriebe desselben Wirtschafts¬
zweiges sind . Dann können also Gruppenkassen

Zwölf dumme Glockenschläge Hallen vom nahen
Kirchturm. Wie viele Jahre mag er wohl schon
eingeläutet haben? Der erste Gruß im neuen
Jahre gilt dem Führer . Wie ein Gelöbnis
schallt aus fünfzig Jungenkehlen ein dreifaches
Sieg-Heil zum Himmel. Der Jungbannsührer
spricht . Klar und einfach sind seine Worte; sie
richten sich an jeden Einzelnen, seine Pflicht zu
erfüllen, dem Führer die Treue zu halten. Ein
Händedruck besiegelt das Versprechen . Das Trutz-
und Treuelied der Jugend klingt auf. Der
Kreis am Feuer schließt sich enger. Fenster und
Türen öffnen sich , fröhliche Stimmen werden
laut . Man stößt an auf ein glückliches neues
Jahr . Menschen füllen den Platz, ein buntes
Feuerwerk zischt gen Himmel. Kanonenschläge
leiten das Jahr ein . Im festen Gleichschritt
marschieren fünfzig Jugendführer in den jun¬
gen Morgen — schweigsam , doch mit einem tie¬
fen , innern Glück im Herzen.

Dieses Erlebnis hatten Oldenburger Jung¬
volkführer in ihrem Winterlager 1936 in .Bad
Essen . Günther Behrens.

gebildet werden. Wetter begünstigt der Minister
das Leistungsprinzip für den Lebensabend. Bis¬
her war die Gewährung der Steuerbefreiung
an die Bedingung geknüpft , daß die zusätzliche
Altersversorgung bestimmte Höchstleistungen , z.
B . Pensionen von 4000 RM im Jahre nicht
überschritt. Um nun aber auch hier das Lei¬
stungsprinzip zur Geltung zu bringen, lockert
der - Minister jetzt diese Bedingung. Nunmehr
find Kassen mit Rechtsanspruchauch dann in
der Regel als steuerbegünstigtesoziale Einrich¬
tung anzusehen, wenn die Rechtsansprüche der
Mehrzahl der Leistungsempfänger auf keine
höheren als die allgemein bezeichnet «» Beträge
gerichtet sind . In Einzelfällen sind also Aus¬
nahmen möglich . Ferner konnten bisher Kassen
ohne Rechtsanspruch der Leistungsempfänger
nur von Fall zu Fall Hilfszahlungen gewähren,
nicht aber laufende. Auch hier erfolgt eine Er¬
leichterung. Solche Kassen ohne Rechtsanspruch
der Leistungsempfänger können jetzt auch lau¬
sende Leistungen, z . B . zur Altersversorgung,
ausschütten, sofern die Kasse sinngemäßals eine
„ soziale Einrichtung" nach den gesetzlichen Be¬
stimmungen sichergestellt ist . Den am 1 . Januar
1936 bereits bestandenenalten Kassen wird eine
nochmalige Umstellungsfrist auf das neue Kör¬
perschafts - und Vermögenssteuerrechtgewährt.
Schließlich umgrenzt der Minister die Höhe der
als Betriebsausgaben steuerlich abzugssähigen
Zuwendungen an Pensions- und Unterstützungs¬
kassen. Die sehr weit gefaßte Grenze liegt bei
20 v . H . der Lohn- und Gehaltssumme. Die
Neuregelung ist erstmalig bei den Steuerveran¬
lagungen für das Kalenderjahr 1939 gültig.

MiÄsfiimnrmiMer
erfüllt WönWe der SAF und Wirtschaft
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3. Fortsetzung (vopxrigkt bx Paul Bruse. Bordesholm .) Nachdruck verboten!

Nach der Morgenkost saß Jasper auf dem
freien Platz vor dem Dielentor auf seinem
Schneideblock und zog mit dem doppelgrifsigen
Schneideeisen Späne ab von dem rotgelben
Erlenholz, aus dem die Holzschuhe der Hof¬
leute gemacht wurden. Er rauchte dabei sein
kurzes Pfeifchen. Der Gedanke an seinen
Jungen beschäftigte ihn immer noch . Wenn
Friede war , dann mußte der Junge doch bald
wieder zurückkommen . Er blinzelte ein paarmal
über seine Schulter hinweg. Seine Treten fegte
mit dem Reisigbesen die Diele, daß der Staub
nur so wirbelte. Das tat sie sonst nur an Sonn¬
tagen.

„Na, Mutter , meinst du auch , daß Claus
kommt ? Du hast dich doch nicht verrechnet?
Wir haben noch keinen Sonntag "

, meinte er
trocken.

Treten Möller war auf diesem Flach
empfindlich . Sie sagte : „Da hast du ja keine
Arbeit von, Jasper . Mach ' du man deine
Tösseln! Wenn unser Junge - "

Da mutzte sie doch lachen . Sie hoffte auch
im stillen, daß der Claus kommen müßte. Sie
trat an ihren Jasper heran und setzte sich aus
das andere Ende der Schneidebank. Sie
sprachen von ihrem Claus und kramten in
alten Erinnerungen , wie es alte Leute gerne
tun . Dabei waren ihre Augen blank wie der
Helle Tag.

Plötzlich hielten sie an. Die Fährglocke
läutete, und ein Heller Ruf schwang sich über
den Strom . Jasper hielt den Zeigefinger hoch.
„ Mutter , Hab' ich das nicht gesagt . Unser Claus
kommt . Wenn das nicht unser Claus ist, dann
will ich nicht sein Vater sein ! " sagte er und
erhob sich.

Die alte Frau schüttelte den Kopf und eilte
ihrem Mann nach , der schon auf den Steg
trat und ausschaute.

„Mütter , das ist er!"

Auf dem Klint standen zwei Reiter neben
ihren Pferden . Sie banden ihre Tiere an den
Älockengalgen und warteten auf das Boot, das
Jasper mit kräftigem Schlag durch den Strom
trieb. Die Mutter aber mutzte schon nach dem
Schürzenzipfelgreifen, um damit etwas zu ver¬
bergen, was der Junge doch nicht sehen sollte.
So groß war ihre Freude . Sie ließ ihn auch
nicht eher sinken , bis Claus vor ihr stand und
ihre Hände faßte. Er nahm sie in den Arm und
gab ihr einen Kuß. Das war der Mutter nun

gar nicht recht, denn der fremde Reiter stand
daneben, und sie schämte sich.

„Meine Mutter , Herr Leutnant !" sagte
Claus , als müsse er sich entschuldigen . Der
Leutnant von Heseseld lächelte und winkte ab;
er trat an den Fährmann heran und ließ sich
den Weg nach dem Herrenhaus zeigen . Er
sollte dem Hofherrn einen Brief des Obersten
bringen. Jasper zeigte ihm den Weg durch den
Park . Als er zurückkam , fand er seine Frau
und den Jungen schon in der niedrigen
dämmerigen Döns auf der Bank. Sie hatten
sich viel zu erzählen, und hatten es kaum ge¬
hört, daß der Vater eintrat . Die Mutter hatte
ihre Hand noch auf dem blonden Wuschelhaar
ihres Jungen liegen und hörte zu , wie er von
den Franzosen erzählte, von Lübeck, von seinem
Kameraden Jens Sörensen und seinem Leut¬
nant . Als sie ihren Jasper sah , sagte sie: „Hol'
Eier aus dem Stall , Vater ! " Jasper hinkte über
die Diele. Als er die Eier auf den Herd gelegt
hatte und wieder in die Stube kam , sagte sie
ihm, daß er Schinken schneiden sollte , denn der
Claus habe Hunger. Er machte mal bedeutsam
Hm, aber tat dann doch, wie ihm befohlen.
Er war nicht das ausführende Organ seiner
ehefraulichen Herrlichkeit , nein, gewiß nicht;
aber heute war es eben anders . Als er aber
zum dritten Male hören mußte, daß er für
Frühstück sorgen solle , und daß der Junge
großen Hunger habe, da blieb er doch stehen,
schob die Hände in seine Hosentasche und
meinte auch , daß Claus Hutiger habe, und daß
es Wohl das beste sei>, wenn bald was Nahr¬
haftes auf dem Tisch stünde . Greten Möller
lächelte und stieß ihren Jasper in die Seite;
dann ging sie auf die Diele, und bald zog der
Duft von gebratenem Speck und Spiegeleiern
durch das Haus.

Claus langte forsch zu ; von morgens früh
im Sattel , das gab den rechten Appetit, und
das Brot des Vaterhauses schmeckte doch besser
als jede Kost in der Fremde. Die Eltern saßen
vor dem Tisch und freuten sich , wie es dem
Jungen schmeckte.

Der Leutnant kam zurück ; er hatte es nicht
gut getroffen. Der Hofherr war übers Feld
geritten, und seine Hausdame hatte ihn kalt
und nüchtern empfangen und ohne Trank und
Klang entlassen . Ohne viel Umstände trat Ser
in die Stube . Er nahm den Stuhl und rückte
an den Tisch heran und ließ sich nicht lange
nötigen. Die alte Frau meinte treuherzig, daß

sie nichts Besseres aus den Tisch bringen könne.
Der Leutnant legte seine Hand auf die Schul¬
tern der alten Frau und sah sie an.

„Ich wollte, ich hält ' auch solche Mutter wie
mein Bursche . Ich habe meine Mutter nur auf
einem Bild gesehen "

, sagte er und schob noch
ein Spiegelei auf seinen Teller.

Als die Reiter wieder über den Strom ge¬
bracht waren und sich zu Pferde setzten, winkten
sie noch einmal hinüber nach der Mutter , die
aus dem Fährsteg stand und den Schürzen¬
zipfel wieder in der Hand hatte.

„So ein armer Mann "
, sagte sie nachher zu

ihrem Mann , „hat seine Mutter nur aus dem
Bild gesehen . Ob das bei den reichen Leuten
immer so ist ? "

Von dem Leutnant von Heseseld erzählten
die beiden Alten in der Fährkate noch
lange. -

Die Giebel und Türme der Stadt und
Festung Rendsburg hoben sich wie ein Scheren¬
schnitt von dem zitronengelben Abendhimmel
ab. Das Dragoner-Regiment näherte sich der
alten Garnison . Neben dem Obersten von Krogh
ritt sein Adjutant.

„Freut sich mein Herr Leutnant auch auf die
Heimkehr in den heimatlichen Stall ? " fragte
der Oberst, als sie eben das letzte Gehölz hinter
sich hatten und vor ihnen das Bild der Stadt
lag. Der Leutnant sah hinüber. Warum sollte
er sich nicht freuen?

„Gut Quartier und Fourragement, Herr
Oberst!" antwortete er.

Das war nun nicht des Obersten Meinung
gewesen ; er griente blinzelnd.

„So , mehr nicht ? ! Ich dacht ' Wohl , daß Er
Ursach ' hätte, einen Boten vorauszuschicken.
Sowas nennt man : ? ostiUoii ä 'smour . Hm,
so, nun weiß Er , was ich meine."

„Keine Ursach '
, Herr Oberst!" war die Ant¬

wort
„So , das gefällt mir nicht , mein Lieber.

Was ein rechter Dragoner sein will, der muß
allerwegs auch so ein Wesen haben, das ihm
die Sorgen von der Nase wegputzt . Muß Er
haben! Erst wenn , man so ein alter Schwa¬
dronsgaul geworden ist wie ich , dann mutz man
sich selber die Nase putzen . Er hat mir nie da¬
von gesagt , aber ich habe doch auch Augen. Ich
trink' ne Flasche mehr, wenn es wahr ist. Die
»lüß Ihm die Falten von Fackenburg wieder
ausbügeln, Heseseld . Die Person kann das . —
Oder hat Er noch die Absicht , abzumustern,
mein Lieber? "

Der Oberst hatte seinen guten Tag . Er drohte
mit dem Finger , und seine Blicke waren voll
Schelm.

Der Leutnant ließ sich nichts merken . „Herr
Oberst, wenn ich dies Wesen nur dem Namen

Familien -Nachrichten
anderen Blättern entnommen:

Geboren:
Jhno Wacken und Frau Gleichen geb . Vienna,

Westermarfch II , eine Tochter
Adolj Fokken-Schröder und Frau , Elsfleth,

eine Tochter
Emil Schnitzer und Frau , Golzwardersiel, ein Sohn
Verlobte:
Hanni WehmtNg mit August Wetzling,

Südfelde/Wallen b . Alfhausen
Emmy Bultmann mit Christoph Senst,

Ganderkcsee/Ntesky (O .-L .)
Theda Thomas mit Alfred Stamma , Aurich/Linz

(Donau)
Erika Winters mit Ernst Doedens, Wilhelmshaven
Hanni Bruns mit Erich Wilhelms,

Vegesack/Wilhelmshaven
Helene Jken und Bernhard Witte, Wilhelmshaven
Marte Jakobs mit Willi Kruse, Grotzheide/Kalefeld
Margret Grebe mit Ernst Walter Mütze,

Bremen/Oldenburg
Sophie Petermann mit Bruno Evers,

Elssleth/Neuenfelde
Hennh Bakemeher mit Herbert Wessels, Hatten
Alice Kropp mit Josef Beimler , Oldenburg/München
Dtna Haas mit Heinz Wirz, Kl. Scharrel/Düssel-

dorf-Eller
Gertrud Ramsperger mit Albert Mahn , Delmenhorst

Vermählte:
Georg Töllner und Frau Edith geb . Germann,

Nordenham/Hartwarden
Julius Wessels und Frau Grete geb . Thoben,

Cloppenburg
H . Unglaub und Frau Tini geb . Thaden , Sandhorst
Meine Wessels und Frau Grtetje geb . Schmidt,

Ostermarsch
Waller Hatzen und Frau Annemarie geb . Gloystein,

Wührden b . Elsfleth

Gestorben:
Heinrich Eilers , Brake, 78 Jahre
Friedrich Hellmann, Telbrake, 19 Jahre
Georg Niemann , Landwirt , Harme, 66 Jahr«
Joses Sedivy , Delmenhorst, 73 Jahre
Wwe. Cath . Nickers geb . Buhlrich, Delmenhorst,

77 Jahre
Franziska Manek geb . Kulick , Delmenhorst, 63 Jahre
Htnrtch Bassen, Ftkensolt, 86 Jahre
Diedrich Neins , Landwirt , Langebrügge, 86 Jahre
Oltmann Drebing , Landwirt , Godensholterfeld,

77 Jahre
Heinrich Rolsers , Baumweg , 77 Jahre
Anna Hinericka Wiemers geb . Nebel, Ostgroßefehn,

71 Jahre
Friedrich Meisinger, Wilhelmshaven , 67 Jahre
Hinrich Jantzen , Wilhelmshaven , 78 Jahre
Carl Hagenow , Wilhelmshaven , 89 Jahre
Max Rothe, Gastwirt , Wilhelmshaven , 48 Jahre
Marineoberstabsarzt l)r . msä . Werner Nix,

Wilhelmshaven , 40 Jahre
Witwe Dtetr , Steingreser , Minna geb . Ahrens,

Löningen , 90 Jahre
Jakob Theodor Schmidt, Rechtsupweg, 24 Jahre
Witwe des Landwirts Johann Peters , Gesche

geb ., Janssen , Norden , 89 Jahre
Ede Bergmann , Westerhusen, 85 Jahre
Auguste Badewien geb . Schulz, Emden, 62 Jahre
Edith Theler , Alexanderseld, 3 Jahre
Friedrich Büstng, Delfshausen , 62 Jahre
Harm Junker , Landwirt , Süd -Moslesfehn , 77 Jahre
Johann Setje -Eilers , Oldenburg , 73 Jahre
Wilhelm Lammers , Oldenburg , 41 Jahre -
Witwe Anna Mathilde Eilers , verwitwete Norden¬

holt, geb . Emken, 75 Jahre

nach kennen würde"
, sagte er abwehrend, aber

mit dem Blick hinüber nach der Stadt .
'

„Dann ist Er nicht wach gewesen , mein
Herr Adjutante !" kam es ärgerlich von des
Obersten Seite zurück.

Sie ritten jetzt durch die Senke vor der
Nobiskrugschanze. Der Oberst ließ antraben.
Das Lederzeug quietschte , die Pferde schnoben,
der Hufschlag dröhnte dumpf von der Erde
zurück . «

Von Heseseld dachte nach , was der Oberst
meinen könnte . Wer konnte die Person sein,
die sich freuen würde, wenn er wieder in die
Garnison zurückkam ? Für Liebschaften hatte er
nie Sinn gehabt.

Nur eine war es , nach der er in stillen
Stunden Wohl einmal sich sehnte . Aber das
war lange schon abgetan; denn er war nur
ein Dragonerleutnant , hatte Wohl einen guten
Namen, aber daß er arm war, wußten alle.
Und er dachte nüchtern genug, alle Gedanken
beiseite zu schieben , die doch nicht zur Wahrheit
werden konnten.

„Im Schritt !"
Von rechts blinkte der tiefblaue Eiderstrom

heraus , der hier durch eine Enge sich mühte.
Drüben stand der sattgrüne Buchenwald auf
der Hügelreihe und grüßte die Reiter.

„Na, hat Er es noch nicht ? " fragte pon
Krogh wieder.

„Nein, Herr Oberst."
Von Heseseld wollte fragen, ob er vielleicht

die Unerreichbare meine, aber dann hätte er
den Namen nennen müssen , und das wollte
er nicht.

„Trrrrab !"
Der Oberst fragte nicht noch einmal. An den

Wällen und Gräben der Festung vorbei trabte
das Regiment zum Königstor. Mauern und
dunkle Wälle verdeckten die Stadt . Der Posten
salutierte. Ueber die Bohlenbrücke polterte der
Reiterzug.

Die Dragoner kommen ! war die Parole des
Tages gewesen . Die Dragoner ! — Nun standen
sie auf den Fußsteigen dichtgedrängt, die
Bürger der Stadt , die biederen Handwerks¬
meister, die Hände über der meistens vorhande¬
nen gewissen Leiblichkeit verschränkt , die liebe
Jugend mit großen, runden Augen und ganz
besonders die holden Schönen, die zu den
grünen Dragonern immer ein Verhältnis
rührender Herzlichkeit hatten. Laute Zurufe
klangen über die Straße . Rufe der Bewunde¬
rung . Besonders der Oberst Krogh zog die
Blicke auf sich ; er war eine Persönlichkeit, von
der man in der Stadt eine Reihe von Anek¬
doten erzählte, die, wenn sie auch vielleicht nicht
der Wahrheit entsprachen, doch zu der Eigen¬
art des Reiterobersten patzten.

(Fortsetzung folgt)
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